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Waſhington, D. C. 25. Jan. Ge⸗ 
neralanwalt Harmon hat den Bundes= 
fenat, wie diefer e3 in einer Rejolutio- 
ven verlangt hatte, amtlich von feinem 

Vorgehen befteff3 der Union=Bacific- 
baten in Kenntniß gejeßt. 

Wafkington, D. E., 25. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus erörterte heute 
größtentheils Geſchäfte des Diſtriktes 
Columbia. 

Danſorkh (Rép.) von Ohio kündig— 
te an, daß er am Mittwoch, nach der 
Verleſung des Protokolls, den Konfe— 
renzbericht über dis Einwanderungs— 
Vorlage aufrufen werde. — Es wurde 
die Senatsborlage betreffs Prüfung 
und Vermeſſung einer Waſſer-Route 
von der Mündung der Stromdämme 
an der Stadt Galveſton, Tex., durch 
den Schiffskanal hindurch, die Buffa— 
lo⸗Bayou hinauf, nach der StadbtHou= 
fton angenommen. 

Sn Senat wurde, mie jchon kurz 
erwähnt, der verlangte Bericht des 
Staatsſekvetärs Olney über das Ver- 
fallerflärungs=-Verfahren betreffs der 
Union⸗-Pacific-Bahngeſellſchaft verle— 
ſen. 

Burrows (Rep.) von 
reichte Reſolutionen betveffs 
natorswahl in Delaware ein, und 
Charnldler, Rep. (NewHampf Hire), fün= 
digie an, daß er einen Plan anregen 
wolle, „den Maſſendiebſtahl von Bun— 
desſenats-Aemtern in verſchiedenen 
Staaten zu verhindern.“ 

Chandler (Rep.) von New Hamp— 
ſhire brachte eine Vorlage eine Vor— 
lage ein, wonach keine Perſon mehr in 
Bundes-Gerichtshöfen wegen irgend 
welcher Handlungen zur Unterſtützung 
der cubaniſchen Inſurgenten prozeſſirt 
werden darf. Dieſelben wurde an den 
Juſtiz-Ausſchuß verwieſen. 

Pettigrew (Silber-Rep.) von Süd— 
Dakota brachte eine Reſolution ein be— 
hufs Ernennung eines Extra-Aus— 
—— von 5 Senatoren zur Unter— 
uchung der Ausſtellung von Land-Pa⸗ 
tenten an die Pacifichahnen und an 
die Galiforniae & Oregon-Bahn und 
behufs Mittheilung (aus ven Berichten 
über den Brutto-Verdienft) über die 
Summen, melde an die „Pacific Mail 
Steamfhip Co.” gezahlt wurden. Auch 
diefe Rejolution wurde an den gultän- 
digen Ausschuß vermwieien. 

Dann murde die Militärafademie- 
Vermilligungsvorlage zur Berathung 
genommen. Ühurfton (Rep.) von Ne— 
brasfa unterjftüßte das Amendement 
betreffs Betheiligung der Weit Poin— 
ter Kandetten an der Präſidenten-In— 
auguration am 4. März. Eine Zeit 
lang wurde dieſe Vorlage beiſeite ge— 
legt, und Turpie (Dem.) von Indiana 
ſprach über cubaniſche Angelegenhei— 
ten. 


Michigan 


Die Kälte. 
Toledo, O., 25. Jan. Auch hier ha— 
ben wir gegenoärtig das kälteſteWetter 
ſeit einer Reihe von Jahren, und das— 
ſelbe hat große Unzuträglichkeiten im 
Gefolge, beſonders überall da, wo Gas 
zu Heizungszwecken benutzt wird; der 
Gasdruck iſt nämlich auf ein Minimum 
herabgeſunken. Da es ſich als unmög— 
lich erwies, die Schulgebäude warm zu 
halten, ſo wurde in allen Schulen ſchon 
zu früher Stunde der Unterricht ein— 
geſtellt. Man erwartet, daß dieſes 
kalte Wetter mehrere Tage anhält. 
ouispille, 25. Jan. Hier ift Heute 
früh die Temperatur auf 3 Grad uns 
ter Null gefunten, — was für eine 
Kentudener Gegend jchon eine außer: 
ordentliche Kälte bedeutet. 

Dmada, Nebr., 25. Jan. Heute ha= 
den wir Hier 13 Grad unter Null. E3 
tft der fältejfte Tag feit zwei Jahren. 
Das Eis tft zehn Zoll did, und wie 
Eisgeſellſchaften laſſen Tag und Nacht 
arbeiten. Maſſenhaft wenden ſichNoth— 
leidende an die Behörden um Hilfe, 
und bis jetzt konnten wenigſtens die 
dringlichſten Bedürfniſſe befriedigt 
werden. Für die Landwirthe kommt 
die kalte Welle ſehr gelegen, da ſie 
einen großen Theil des Maiſes retten 
wird, welcher in dem warm⸗naſſen 
Wetter zu verderben drohte. Es iſt 
klare Witterung und nur wenigWind. 
Alle Eiſenbahn-Züge haben Verſpä— 
tung, da es ſchwierig iſt, Dampf zu 
erzeugen. 

In Deadwood, Süd-Dakota ſind 20 
Grad unter Null zu verzeichnen, in 
Sheridan, Wy., 22 Grad unter Null, 
und in Billings, Mont. 20 Grad un— 
ter Null. 

Indianapolis, 25. Yan. Um 7 Uhr 
heute früh hatten wir hier 14 Grad 
unter Null, — die niedrigfte Tempera- 
tur feit dem Januar 1884. Der 
ſchwache Gasdruck verurſacht allent— 
halben in der Stadt große Unzuträg- 
lihteiten, und man fieht fich mit fie= |} 
berhaftem Eifer nach ſonſtigem Heiz- 
material um. Ein fopneidender Wind, 
ber beinahe ven Charakter eines „Bliz- 
zard“ hat, weht au& dem Meiten. 


Cincinnati, 25. Jan. Die Talte 
Melle iftt Sonntagnadht mit allerMacht 
über die Stadt hereingebrochen, und 
oegen 5 Uhr Heute frün hatten wir 9 
Grad unter Null. Die Armen in den 
Vorftadt-Gebieten haben jchredlich zu 
leiden. Verfchiedene Opfer der Kälte 
find nad) dem Hofpital gefchafit wor- 
den. 

St. Louis, 25. Jan. Auch bier ha 
ben wir das fältefte Metter, das Fam 


\ Sabren um diefe Zeit vorgefommen iſt, 


der Se⸗ 


— 


und * Armen * Obdochloſen * 


es ſchlimm. Hunderte von Landſtrei— 
chern und Beſchäftigungsloſen, da— 
runter viele ziemlich wohlgekleidete 
Männer und Frauen, ſuchten Zuflucht 
in der verſchiedenen Polizeiſtationen 
der Stadt. 

Die „kalte Welle“ iſt bis hinunter 
nach Texas gezogen und hat ſich über 
das ganze, zwiſchen dort und hier lie— 
gende Gebiet verbreitet. In Texas iſt 
der Schneefall der ſtärkſte der Saiſon, 
und die Kälte iſt ſehr heftig. In Gu— 
rhrie, Oklahoma, iſt das Thermometer 
von Mitternacht bis Morgen um mehr 
als 70 Grad »efallen! 

Damego, N. D., 25. Yan. Berichte 
aus den ländlichen Difititten beſa⸗ 
gen, daß alle Wege mit Schnee gefüllt 
ſind, welcher da und dort 7 bis 8 Fuß 
hoch zuſammengeweht — iſt. — 
Die niedrigſte von dieſem Theil des 
Staates New NYork berichtete Tempe— 
ratur beträgt 3 Grad unter Null. Je— 
denfalls iſt es der kälteſte Tag in 
dieſem Winter. 

Minneapolis, 25. Jan. Heute Vor— 
mittag zeigte hier das Thermometer 
31 Grad unter Null, und die kalte 


Welle ſcheint ſich nicht ſo ſchnell zu 


verziehen. 

Saratoga, N. Y., 25. Jan. Am 
Blue Lake war heute früh eine Tempe— 
ratur von 30 Grad unter Null zu ver— 
zeichnen! Hierorts hatten wir 5 bis 
10 Grad unter ng 

Denver, Eol., San. Das heutige 
Metter ift das fülte ite, welche Colo- 
rado jchon feit mehreren Jahren durdh- 
gemacht hat. Hier zeiat Da8Ihermonte= 
ter 10 Grad unter Null, und die plöß- 
liche Veränderung hat große Noth im 
Gefolge gehabt. 

Bekannter Tondidhter geitorben. 

Milwaukee, 25. San. Otto v.Oums 
pert, einer der älteiten Muftter und 
Tondichter Milwaukees, iſt geſtern am 
Schlagfluß geſtorben. Er wurde vor 
57 Jahren in Schleſien geboren und 
fam 1869 nach den Ver. Staaten. 
Nachdem er ſich kurze Zeit in New 
York aufgehalten, ging er nach Mil— 
waukee, das ſein beſtändiger Wohnſitz 
blieb. 

Deutſcher Paſtor geſtorben. 


New York, 25. Jan. Rev. Georg 
König, Paſtor der Deutſchen Lutheri— 
ſchen Kirche in der Bundeshauptſtadt, 
iſt am Sonntag in Brooklyn an der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit geſtorben. 
Er wurde am 29. Okt. 1862 in Cin— 
cinnati geboren, gründete auch in 
Brooklyn eine Gemeinde und wurde in 
Deutſchland, Frankreich, der Schweiz 
und dem mördlichen Italien durch 
Wandervborträge ſehr bekannt. 


Beſchäftigungs!os geworden. 


Milwautkee, 25. Jan. Sechshundert 
Mann wurden heute in den „Dan, View 
Works“ der „Illinois Steel Co.“ ent— 
laſſen, da die „Vop and Bottom Mill“ 
und zwei andere Departements dieſer 
Ge ſeliſchaft zugemacht wurden. So⸗ 
wohl Gewerkſchaftler wie Nicht-Ge— 
werkſchaftler werden von diefer Ver⸗ 
fügung betroffen, über deren Grund 
allerlei geſagt wird. 

Geburtstag eines Pädagogen. 


Hartford, Conn., 25. er Unter 
ge Betheiiguang wurde heute hier 
im Kapitol. der 87. Gebur — von 
Dr. Henry Barnard, dem „Vater des 
Erziehungsweſens in den Ver. Staa— 
ten“, öffentlich gefeiert. (Dr. Bar⸗ 
nard wurde am 24. Januar in 
demſelben Hauſe dahier geboren, in 
welchem er noch heute lebt. Er gehörte 
auch der Staatslegislatur bon Con: 
necticut an, in der er eine . Vorlage 
durcchjeßte welche Da3 ganze —— 
ſtem umgeſtaltete. 1867 wurde er 
zum „erfien Erziehungs— Kommiffär für 
die Ber. Staaten ernannt. Er bat 
mehr Werfe über Erziehung veröf⸗ 
fentlicht, als jeder Andere in engli— 
ſcher Sprache.) 

Die öffentlichen Schulen waren zu 
Ehren dieſer Feier — an 
welcher u. A. Profeſſor Wim. T. Har— 
ris und der Staatsgouvberneur Edoke 
hervorragend Antheil nahmen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Hork: Labascogne von Hadre; 
Fürſt Bismarck von — So 

einer jtürmifcher Fahrt von 7 Tagen, 
18 Stunden und 21 Minuten; brachte 
106 Zmwifchenbed3= und 179 Rajüten- 
Paflagiere.) 

Kopenhagen: Island, von NewYork 
nach Stettin. 

Havre: La Champagne von New 
York. 

Antwerpen: 
York. 

Liverpool: Georgic von New York; 
Bennlard non Philadelphra. 

Bremen: Stuttgart von New York. 

Hamburg: PBhoenicia von NewYork. 

Abgegaungen. 


New York: Obdam nach Rotterdam; 
Karlsruhe nach Bremen. 

Auckland, Neuſeeland: Alameda 
nad San Francisco. 

Queenstomn: Umbria, von Libers 
pool nad) New Hort. 

Um Lizard vonbei: Kenfington, von 
Antwerpen nad) New York. 

Der vielgenannte amerikaniſche 

Dampfer „Lauraba“, welcher in cuba= 
nifchen Flibuſtierdienſten geftanden 
hatte, ift aus Palermo, Sigilten, mit 
einer Ladung Ohjt twieder in Balti⸗ 
more eingetroffen. Zu Valencia, Spa⸗ 
nien, war ihm. die Anka — 
—— . 


Southwark von New 


4! 


| 
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Ausland. 
Deuffcher Iabelbrief. 

bericht der „United Prep*.) 
Ze Saifjers private Dathgeber. 

Berlin, 25. Ion. Trotzdem Kaiſer 
Wilhelm auf einem fürzlichen Hof- 
Diner im Hindlid auf die verbreiteten 
Gerichte über eine Hof-Kamarilla ge= 
faat hatte, er mwifje adjolut nichts von 
dein Vordandenfein einer jolchen, To 
farn dies doch nichts an der Thatjache 
ändern, daß er neben feinem dffent- 
lichen Minifterrath noch private Ratd- 
geber hat, und zwar recht einflußreiche. 

Der Einfluß des Generals v. 
Hahnke beim Kaiſer ſcheint im 
Zunehmen zu ſein; bat dieſer 
doch in der 
Male mit ihm. allein binitt, 
befonders c 
cher Gunft md Bert auens iſt. 


(Eigen 


mas ein 


Und 


Dieter Einfluß Hat viel zu Jagen, — er 


bedeutet die thatfräftige Betreibung 
aller Pläne betreifs erhöhter Rüftun- 
gen, und im der Sphäre der inneren 
Volitif (Denn General v. Hahnte ift 
fein Berufsfoldat mehr) bedeutet er 
ine Nüctehr zur Politit der Unter 
drüdung liberaler und radifaler Ideer 
und namentlich der fozialifttichen, jo= 
weit dies möglich. 
Schrojfere innere Politik. 

Man mei, Daß der Kaifer chen 
feit längerer Zeit die Bolitif bedauert, 
melche er 1889 einjchlua, als er ich be= 
itrebte, die radikalen Arbeiter zu ber- 
jöhnen. Diele jeine Bemühungen find 
feiten3 der radikalen Arbeiter metit 
nur als ein Bew:is von Schwäche fei- 
nerſeits angeſe ehen worden. Bei der 

ſtückbehr zu einer Unterdrückungs-Po— 

itik, von welcher ſchon die Umfurz- 
Vorlage im Reichstag einBeiſpiel war, 
wird der Kaiſer die eifrigſte Unter— 
ſtützung des Hahnke'ſchen Rathgeber— 
Kreiſes finden. 

Man hat gute 
* die Regierung im preußiſchen 

Landtag eine Vorlage einbringen 
wird, welche derartige Zuſätze zu den 
beſtehenden diesbezüglichen Geſetzen 
enthält, daß die preußiſchen Behörden 
reichlich Gelegenheit 
gegen die, noch immer zunchmende ſo— 
zialiſtiſche Propaganda erhalten. 

Tozialismus und Kirche. 

Hinſichtlich der Ausbreitung des 

Sozialismus bringt die in Stuttgart 
ericheinende „Steue Zeit“, eine jozialt- 
ſtiſche Zeitſchrift, eine ſtatiſtiſche Ta— 
belle über den Einfluß von Religion, 
reſp. Kirchenthum, auf die ſozialiſtiſche 
ee Die Zahlen im diefer 

Tabelle jcheinen zu ergeben, daß über⸗ 
all, wo der Katholizismus vorherrſcht, 
der Sozialismus die verhältnißmäßig 
kleinſte Zahl von Anhängern hat. 

In Hamburg, wo die numeriſche 
Mehrheit proteſtantiſch iſt, haben die 
Sozialiſten 59.3 Prozent des Wäh— 
lertbums. In Diſtrikten wie in Heſ— 
ſen, wo die Katholiken eine wichtige 
Minderheit bilden, beträgt das Tozialti- 
tier: Votum nur 24 Prozent, und in 
"Diftritten wie in Bofen, mo ziemlich 
Alles katholiſch iſt, gibt es nur 2 Pro— 
zent ſozialiſtiſcher Stimmen. 

Daraus ziehen uitramondane Blät— 
ter den Schluß, daß die katholiſche Re— 
ligion einen größeren Wider ſtand ge— 
gen das Wachsthum der ſozialiſtiſchen 
und — 4 Ideen biete, als 
die proteſtantiſche, und dak mithin 
die Regierung in ihrem Kampfe gegen 
den Sozialismus die Zentrumspartei 

ala ihren beten Verbündeten anerken— 
nen jollte. 
Allgemeiner Deutscher Tag. 


Schon im Jahre 1893 war von 
manchen Seiten der Gedanke erörtert 
morden, ein meued, allgemeines deut— 
fches Nationalfeft zu jchaffen: doc 
blieben diefe Erörterungen ergebnißlos. 

Jetzt aber" iſt dieſe Bewegung auf's 
Neue in's Leben gerufen worden. Ein 
Vollzugsausſchuß hat ſich bereits ge— 
bildet, und derſelbe iſt mit dem Vor— 
ſchlag vor das Publikum getreten, das 
erjte derartige Nationalfeit im Jahre 
1900 zu feiern, da ein früheres Datum 
doch feine gewaltigen Vorbereitungen 
für ein folches Felt mehr ermöglichen 
würde, 

Der ganze Gedanfe findet aber auch 
bei Vielen, welche ſonſt keine Gegner 
ähnlicher Beſtrebungen ſind, entſchie— 
denen Widerfſtand, da — wie ſie ſa— 
gen — das Jahr 1900 den Partiku— 
lerismus in Deutſchland noch ſtärker 
finden werb:, als das Jahr 1897. 

Ihatfüchlich treten zur Zeit die 
wirthichaftlichen Gesenläge zwiſchen 
dem Norden und Süden und zwifchen 
dern Weiten und Norboiten des Reiches 
und die alten Erferfüchteleien zwifchen 
Preußen einerfeits und Bayern und 
Schwaben anbererfeits Flaffend genug 
hervor, und biefelden jcheinen fi) je> 
defalls nicht jo bald zu verlieren, 

Verſchiedenes. 


Der Kaiſer ſoll ſich mit dem preußi- 
ſchen Finanzminiſter Miquel über die 
Frage der türfifhen Finanzen bera- 
then haben, befonderd im Licht des 
fürzlichen Berichtes bon Sir Edgar 
Bincent, dem Präfidenten der Otto- 
maniſchen Reichsbank. 

Das Berliner „Kleine Journal“ hat 
im Gebäude der „New York Equitable 
Life Infurance Co.“ einen „Markt 
und Börfe für die Veichäftigungslo- 
fen“ errichtet, — das erfte derartige 
Uinternehmen dahier. 


Der Kaifer win jelbit fommen. 
Berlin, 25. Jar. Die. Angabe, daß 


2 Friedrig * von Preußen 


legten Zeit mehrere | 


n Grund, zu erwatien, | 


zu Maßnahmen | 


ı den 





den Katfer bei der het der 
Vollendung des 60. Regierungsjahres 
der Königin Victoria von England 
(im nächiten yunt) vertreten werde, 
wird amtlich als unbegründet bezeich- 
net, 3 wird beitimmt berfichert, daß 
ber Kaifer die Abiicht Habe, jelber zu 
fommen, wenn e3 irgend möglich Tat; 
ſollte aber irgend etwas die Ausfüh— 
rung dieſerAbſicht verhindern, ſo werde 
er ſeinen Bruder, den 
ſeinen Vertreter 


von Preußen, als 
ſenden. 
Herzog in Geldnoth. 

London, 25. Jan. Man vernimmt 
aus angeblich guter Quelle, daß der 
Herzog von Sachſen-Koburg um) 
Gotha Getzeg von Edinburgh) die— 
ſer Tage hier ein Privatdarlehen von 
3300,090 in der City aufgenommen 
hat, und zivar auf nur 48jtündige So 
ti. Der Die Yrl (sihe vermittelnde 
Finanzmann erhiel: für jeine Bemüb; 
ungen drei Brozent. 

(Kelegrapbiihe Notizen 


auf der Innenfeite ) 


Lokalbericht. 


Der Colliander-Fall. 

Mit ſeinem fein eingefädelten Plan, 
den John Bingham aus dem Staats— 
zuchthaus von Oregon nach Chicago 
zu bugſiren, hat Staatsanwalt Deneen 
keinen Erfolg gehabt. Binghäm, ge— 
nannt Betz, hat die ihm vom Gouver— 
neur Lord gewährte Begnadigung 
nicht angenommen, und ein Gerichts— 
hof hat entſchieden, daß dem Manne 
das vollkommene Recht zuſteht, 
angebotene Gaade auszuſchlagen und 
ſeine dreijährige Zuchthausſtrafe ab— 
zuſitzen. Herr Deneen wird alſo die 
Anklagen gegen John Santry und 
Ald.O'Malley ohne die 
unfreiwillige Mitwirkung 
aufrecht zu erhalten ſuchen müſſen. Ob 
Santry länger 
halten werden kann, nachdem zwei 
Herichtstermine verfloſſen ſind, ohne 
daß er prozeſſirt worden wäre, das 
wird ſich im Verlaufe dieſer Woche 
zeigen. — Den Vertheidigern O'Mal— 
leys hat der Staatsanwalt nunmehr 
die von denſelben gewünſchte Liſte der 
Belaſtungszeugen zugeſtellt. 

Mit der Verhandlung des 
trages auf Freilaſſung Santrys 
heute Vormittag vor Richter Ewing 
begonnen worden. 

Anwalt Forreſt erſchien vor Richter 
Tuley und verlangte, daß * der Pro⸗ 
zeſſirung ſeines Klienten O'Malley 
ohne weitere Verzögerung der. Anfang 
gemacht werden möge. Staatsanwalt 
Deneen erzielte für die VBerhandiung 
dieje3 Antrages einen Aufichub bis 
zum Mittmod). 


An= 


Fort mu er. 


Nach) langem Hin- und Her-Weberle: 
gen hat Bürgermeifiter Swift nun da3 
Theaterhut-Verbot Doc) unterzeid)- 
net und damit diefer von dem merden- 
Staatsmanne Dlotfe angeregien 
Mafreael bi3 auf Weiteres Gejetes- 
fraft verliehen. Ber den eriten Ber: 
fuche, daS neue Gefeg durchzuführen, 
wird e3 jich ja zeigen, ob und in mie- 
fern daffelbe mit den verbrieften Rech— 
ten des DVolfes unvereinbar ijt oder 


nicht. 
Zermalmt. 


Beim Kreuzen des Sangamon Str. 
Bah bergengs wurde heute Vormit— 
tag der Fuhrmann Martin Cavenoi 
von einer Northweſtern-Rangirloko— 
motive erfaßt und entſetzlich verſtüm— 
melt. Er blieb auf 
Seine Reiche wurde nach der County: 
Moxrgue geſchaſft. GCavenoi wohnte an 
Gurtis und Randoloh Straße. 


_—- — 


Zwölf Schneid:r in Gefahr. 


Durch das Hinabfürgen des Fracht⸗ 
aufzuges in Wem Gebäude Nr. 146 
Market Stuife geristden heute Mor: 
gen zmölf Schneider, Anzeltellte von 
Gebrüder Kahn, in bebensgefahr. Die 
Sache lief jedoch verhältnifmäßig gut 
ab, nur nicht für cinen gewiſſen Dan. 
Roth, von Nr. IT N. Honne Moenue, 
ber einen Bruch des | infen Beines er⸗ 
litt. 


Kurz und Rei. 


* Vom 1. Februar ab wird das hie- 
ſige Poftamt eine Anzahl von Fahrrä- 
dern in Betrieb ftellen, die dur fom= 
primirte Quft fortbemeat werden und 
etwa 10—12 Meilen pro Stunde zus 
rücklegen können. DVorläufig follen 
diefe Motoren — e3 find Dreiräder, 
die nach einem bon einem Chicagoer, 
Namens Hartleh, erfundenen Modell 
hergejtellt find — nur in den Vorftäd- 
ten zur Anwendung fommen. Die 
Briefbeförderung wird dadurch nicht 
unmejenifich bejchleunigt werden. 

.—)—1 — 
Das Wetter, 


Tom Wetterburean auf den Auditoriumthurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Außs 


fit "geitellt: 
Alinois: Im Allgemeinen jhön heute Abend und 
fteigende Temperatur; Iehhaite 


morgen; langiam 
nordweitlide Winde. 

Indiana und Miffonri: Schönes und Hares Met: 
ter heute Abend und morgen: etivaS Märmer mior= 

gen Vormittag; nordweitlihe Winde. 

Xowa und Wisconfin: Im Allgemeinen ihön ben- 
te Apend und morgen; nicht ganz jo alt; weitlice 
Winde. 

In Chicago ſtellt ſich der Temperaturſtand ſeit 
unſerem — Bericht tie folgt: Geftern Abend 
6 Uhr 12 Orad; — 15 Grad unter Null; 
heute Morgen um 6 0 Grad und heute Mit: 
tag 12 Grad unter Ru, 

Hödite und niedrigfte Temperatur piltens, 2 
-fegten 4 Stunden: 10 Gsad unter % 
Grad unter Rull. 


u BE: te. A a ae 


Prinzen Heinrich | 


Die 


freiwillige oder | 
Binahams | — ———— 
| Mams Straße, 


im Gefängniß feltges | 


Blibliothek 
lung, deren Werth allein auf 150,000 
rklang, ſo mird ſie vorausſichtlich ſpä— 


iſt 


der Stelle todt. 


uyr- Ausgabe. 


Feuer über euer, 


Söfchmannschaften im Kampf mit den 
Elementen. 


Auguft Taylor, ein armer Taaelöhner, fin: 
det einen Erjtifungstod. 

Die legten vierundgwangzig 
haben der ſtädtiſchen Feuerwehr 
der einmal Arbeit in Hülle und 
gebracht, und der Kampf 


feſſelten Element war 


nro- 
ir 


Fülle 
hierbei 


Ru 


Löſchmannſcha 


m Exöfeind Chicagos als 
noſſe gegen die L 
geſellte. 
e3 gewiß fein | 
ſerſtrahlen, d 
ren, a% 
müſſen ieweil Boreas den armen 
Feue wehr! * n obendrein aud) noch 
einen athemraubenden „Nordweſter“ 
n's Geſicht bläſt. Wie die reinen Ei3- 
tfumpen jahen die Wadern 


m eiſtens aus, wenn ſie 


desge⸗ 


Vergnügen, eiskalte Waſ 
zie faſt im Schlauch erfrie 


ſiegreich in 


ihreſStandquartiere einzog n gleich 
eStandquartiere einzogen, um gleich | mentarflaffen, 


darauf — von Neuem alarmirt 


werden. 

Leider bat der yeuerbämon heute 
zu früßer Morgenftunde ein Menfchen- 
[eben zum Dofer gefordert. 
2 Uhr kamen nämlich in dem Hinter: 
haus Nr. 2807 Wentworth 


zu 


troleumlampe Flammen zum 


und im Nu das 
ganze 
erfüllten. Auguſt Taylor, ein 35 


nachdem der Brand gelöſcht war, ar If 
der hinteren Thürſchwelle liegend auf. 
Der Aermſte war elendiglich 


Man bahrte ſeinen entſeelten Körper 


vorläufig in Rolſtons Morgue, Nr. 11 

| in 
u | 
| far ntlicher 


aur, 
Gänzlich eingeäſchert 
früher Morgenſtunde das Chas. J. 
Barnes'ſche Wohnhaus, Nr. 2288 Ca: 
lumet Abenue, und mit demſelben eine 
und Bric⸗a-Brac-Samm— 


wurde heute 


Dollars geſchätzt wird. 
ſetzte auch 


Das Flugfeuer 
das Nachbargebäude 


unter 
Abraham Cohen jr., 
an Typhus 

mußte in den 
n in's Freie getragen werden, 


men noch rechtzeitig 
gebracht werden. 

der zur Zeit ſchwer 
Tranft darniebderliegt, 
Bettkiſſe 


wo dann eine befreundete Familie ſich 


ſeiner ſofort annahm. Auch die Mit— 
glieder des Barnes'ſchen 


vermochten nichts, wie das nackte Le— 
ben zu retten; die bereits halb bet 
Kammerzofe mußte ſogar von 
Feuerwehrleuten an die friſche 

gebracht werden, wo ſie ſich dann bald 
wieder erholte. Der angerichtete Brand— 


000 Dollars belaufen, 

genügend duch Verficherung aededt. 
Hilfs-Polizeichef Alexander Roß 

wurde heute zu früher Morgenſtunde 


durch den Schreckensruf „Feuer!“ aus 


ti — Schlummer aufgeweckt. In 

er dicht neben ſeiner Wohnung befind— 
chen Wagen-Remiſe der „Kenluckh Li— 
berg Eo.”, Nr. 239—241 ©. Baulina 
Straße, brannte es lichterloh, doch ge: 
lang e3 alüdlichermweife den pünktlich 


—— Löſchmannſchaften, Herr 


s entfeſſelten Elementes 
die Flammen größeren Umfang 
annehmen konnten. Dennoch iſt im— 
merhin ein Schaden von etwa $500 
verurſacht worden 

In Schutt und Aſche wurde geſtern 
Abend das große ſechsſtöckige Fabrik— 
gebäude Nr. 225—235 W. 12. Straße 


au werden, 


ı geleat, in welchen fich die Greenler’jche 


Mafchinenmwerfjtätte, fomie die Anlage 
der „Northmeitern Stove Repair Co.“ 
befanden. Nicht weniger al3 300,000 
Dollars beträgt hier der Brandichaden, 
dein aber genügend hohe Verficherung 
entgegentehen ſoll. Während derLöſch— 
verſuche glitten der Feuerwehrmann 
George Peton und der Schlauchführer 
Harry Gaghegan auf den hart gefrore— 
nen Bürgerſteig aus und zogen ſich bei— 
de bedenkliche Verletzungen an den 
Händen zu. Dem Chef Seyferlich vom 
3. Bataillon erfroren beide Ohren, 
während der Nachtwächter des Gebäu— 
des, Magnus Beckmann mit Namen, 
von dem Rauch überwältigt wurde und 
von den Feuerwehrleuten i in's Freie ge— 
bracht werden mußte. Die ganze Nach— 
barſchaft war eine Zeit lang durch das 
Flugfeuer ſchwer bedroht und nur mit 
vieler Mühe konnte ein noch ſchlimme— 
re Brandkataſtrophe verhütet werden. 
Mehrere hundert Abeiter ſind zeitwei— 


lig außer Beſchäftigung gerathen. Die 


Entſtehungsurſache des Feuers iſt un— 
bekannt geblieben. 

Der F. Tempel'ſche Grocerieladen. 
Nr. 599 Wells Straße, 
kours Wohnung, Nr. 530 W. 61. Str., 
der Leihſtall von J. B. Merer, Nr. 241 
Paulina Straße, die W. B. Hart'ſche 
Apotheke, Nr. 330 Oſt 63. Straße, ſo— 
wie O. M. MeAvoys Wohnung, Nr. 
448 La Salle Straße, wurden in der 
Nacht oder heute früh ebenfalls durch 
Feuer leicht beſchädigt. 


* Samuel Pinskh, der ſich angeb— 
[ich der Frau.B. Nathan, von Nr. 665 
Jackſon Boulevard, gegenüber unbe⸗ 
rechtigter Weiſe für einen Beamten des 
Geſundheitsamtes ausgegeben und ver—⸗ 
ſucht haben ſoll, Geld aus derſelben zu 
erpreſſen, wurde heute von Richter Ke— 
hoe unter 8800 Bürgſchaft der Arand⸗ 
jury überwieſen. 


Stunden | 


mit dem ent= | 
umfo | — 
ae — „ ı Morten. 
ı Ichiwteriger, als fih auch König Froft | = 


fte en zu⸗ | 


—— rad unter Wu 
x 3 Grad unier Null 1 | Erietangsscse 


f — Flammen richten zu | 


daher auch | nahe 


l lex. 


Kurz nad) | 


erſtickt. 
| bon Der 


in | 
Brand, doch fonnten bier die FFlams | C 
Kontrolle | 


er⸗ 
Salisbury von der Chicago Univerſity, 


Haushaltes 
—* ein knappes Entfommen und | 


aubte | 
den | 
Ruft | 


ı 19, Februar, 
haben fol fich auf weit mehr ala 200,- | 
doch ift derjelbe | D 


Joe Paup- 
ßenbahngeſellſchaft 
| wind. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—des — 


Wehen 


So würds was — 


Illinoiſer Schulzwangsgeſetz, 
welches Kindern für die Dauer ihres 
„ſchulpflichtigen Alters“ jährlich min— 
deſtens zwölf Wochen Schulunterricht 
ficheın ſoll, iſt bekanntlich nicht viel 
beſſer als ein todter Buchſtabe, und das 
Geld, welches die Stadt Chicago für 
die angebliche Durchführung der Maß— 
regel ausgibt ‚it jo aut mie wegge- 
In feiner j u 
befaat das Geſe pn nis mic 
das sin d zur Schule — 
Frau Flower 


ſoll. 


wann 


may 


werden 


wh run bei der 
Staatsgeſegebung Schritte thun, 
welche darauf abzie et en, dem Gefeß eine 
Klaufet einzufchalten, welche den 12- 


| wöchigen Schuldefuch für den Anfang 
ı des Schul jahres f 
i ter Erlaß, d 


feitfegt. — Ein zwei— 
t on Frau Flower herbeizu— 
führen —* wird, bat auf die Pri- 
und Gemeindeſchulen Bezug. 
Viele dieſerSchulen enthalten nur Ele— 
und die Schüler der— 
jelden jtoßen nach Abfoloirung derjel- 
ben jeßt auf alierlet Schiwierigteiten bei 
de: Yufnahme in die öffentlihen Schu: 
Frau Flower will mın erivirken, 
foldhe von diejen Anstalten, welshe 


5 
“DD 


pgnye | ON ih ren Leitern bei der zufjtändigen 
durch plößliches Erplodiren einer Bes | 
Aus | 
drudh, die mit undeimlicher Schnellias | 
; feit um Sich griffen 
‚unere mit Rau und Dualm | merden 


a 35 | pin Sıküler ohne Weiteres in die öf- 
Sabre alter Iagelöhner, vermochte fich | tered im bie ü 


nicht mehr rechtzeitig genua in’s Trret? | 
zw flüchten und man fand e ine Qeiche 


t werden, und 
nach einer Prüfung 


* -5 
iur 


deren — q 
durch jachveritän 
Behörden für zufriedenitellend erklärt 
wird, als Lehranitalten anerkannt 
auf deren Abganaszeuaniife 


fentlichen Schulen aufgenommen 
den können. 
SV an nt 
Lehrkurſe für Erwachſene. 


Die Da 


Die Damen vom Hull Houſe haben 
Exgie hungsbehörye die Er— 
laı ubniß erwirkt, vom 2. Februar an 
der Joſeph Medill-Schule auf der 
Süd: vetfeite einen Verfuh mit öf- 
—— zu machen, in 
welchen erwachſenen 
Leuten von Sen ° derſonen 
lerlei Wiſſenswerthes mitgeteilt wer⸗ 
den ſoll. Findet d ieſe Einrichtung An— 


terhin auch, auf andere Stadttheile 
ausgedehnt werden. Das Programm 
für den Kurfus in der Medill-Schule 
iſt Folgendes: 

Dienſtag, 2. Februar, Profeſſor 
„Groenland“. — Freitag, den 5. Fe— 
bruar, Profeſſor Coulter von der 
Chicago Univerſity, „Der National— 
park“. — Dienſtag, den 9. Februar, 
Te Dunlaß Todd, „Anſichten von Al— 
lerwärts“. — Freitag, den 12. Feb., 
Profeſſor Thomas, „Was ſich dieWil— 
den über die Seele erzählen“. —Diens— 
tag, den 16. Februar, Frl. 
Benedict, „Paris“. — Freitag, den 
John D. Creß, „Die 
Schlachten des Rebellionskrieges“.— 
ienſtag, den 23. Februar, Herr 
Van Arsdale, „Gold und die Gold— 
Samen — Treitag, den 26. Fe— 
bruar,Profeffjoc Mead von derChicago 
Iniverfith, „Die Geſchichte vom 
irn“. — Dienitag, den 2. März, 
Pfarrer James G. Johnſon, „Ja— 
pan“. — Freitag, den 5. März, Frl. 
Sane Mddams, „Der ruffiihe Bauer 
und Graf Leo Toljtoi”. — Dienitaa, 
den 9. 9 hits, Herr T. Georae Hiälop, 
„Zouren mit dem photographiichen Ap= 
parat”. — Mitimodh, den 10. März, 
Profeffor Starı von der Chicagolin!- 
berfity, „Reifen in Merifo”, 


Lebensmüde Erdenpilger. 


Matthias Sablid, ein 44 Jahre al- 
ter und Nr. 424 €. Leapitt Straße 
wohnender Schankwirth, deſſen Ge— 
ſchäftslokal ſich an Pacific Ave. und 
Van Buren Straße befindet, durch— 
ſchnitt ſich geſtern mit einem Federmeſ— 
ſer die Kehle und jagte ſich dann oben— 
drein auch noch eine Kugel durch den 
Kopf. Ehe noch ein Arzt zur Stelle 
fein fonnte. mar der Unalüdliche be- 
reits ala Selbitmörder geitorben. Der 

Motiv der verzmeifelten That tjt }o= 
weit unbefannt. 

Der Anitreiher James Garballe, 
Nr. 1405 Wilfon Ave. mohnbaft, 
machte geitern feinem Dafein dur 
Erhängen ein Ende. Der Aermite joll 
jchon feit einiger Zeit nicht mehr ganz 
Haren Verftandes gemwejen fein. 

Aus Neth und Elend verjuchte fich 
gejtern auch der Zeitungsträger Wm. 
Schergen durch Vergiften umzubrin= 
en. Er liegt jegt, dem Zode nahe, 
ım County-Hofpital darnieder, 


Augemeſſen enutſchädigt. 
Die Geſchworenen in Richter Gog— 


gins Abtheilung des Kriminalgerichts 


haben einer Frau Mary E. Wheeler 
820,000 an Schadenerſatz zugeſpro— 
chen, melde die Weit Chicago Stra= 
zu bezahlen haben 
Die Klägerin mollte im No 
bember de3 ‘Jahres 1894 einen Wagen 
der genannten Gejellichaft beiteigen, 
als fich derjelbe mit einem plößlichen 
Ruck in Bewequna fehte, wodurch die 
Frau gu. Full tanı und .fchiwere, Ver- 
fegungen am Rüdgrat davontrug. 

* Mie lehthin in Paris den Haufe 
Gould, To ilt jegt Hier aud) dem Haufe 
Pullman Heil widerfahren. Herr Geo. 
M. Bullman ift in fegter Woche von 
ferner Tochter Florence, Frau Lomden, 
Buch die Geburt einer kleinen Prin- 
zeffin zum Großvater gemadht und 
afeichzeitig zum Ahnnherrn der Dnaitie 
befördert worden, 


als | 


Enella 


heitsamtes 
| eingetretenen 


jetzig gen —— | 


on der jtädtifchen | 


2 ſung miſſär Herr wird den Stadtaath 
Vertreter diefer | 


| gu 


ver- j 
IDET- 
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Die Kälte. 
Gute Rathſchläge der Aerzte des Geſund⸗ 


heitsamtes. 


Eifte der zu Schaden Gefommeneıt. 


Die Uerzte des ſtädtiſchen Geſund— 
halten es bei der plötzlich 
überaus ſtrengen Kälte 
für angebr — 
bekannt zu geben, die anzuwenden ſind, 
um Perſor die zum Iheil erfroren 
ind, möglichſt vor Schar en 3u bavı) 
ren. Sind jemandem Nafe und Ob- 
ren eritoren, jo reide er die betreffenden 
Iheile eifrig mit Schnee und vermeide 
eö, ein marmesgimmer zu betreten, ehe 
der Froſt glücklich wieder beſeitigt iſt. 

Een die in Folge der Hülte be— 
wußtl Wordoen ſind, ſchaßſe man in 
ein ungeheiztes Zimmer, ehe man ärzt= 
liche Hilfe berbeiholt. 

Leute, die ihr Beruf zwingt, ſich auch 
bei falter Witterung viel imdyreien auf: 
zuba Iten, jollten fih vor dem Genuß 
getitiger Getränte in Acht nehmen. 
armer These cider Kaffee, oder jtark 
gepfefferter „Beef“-Thee find dagegen 
anzuratben. 


a GT, 


U ne! N, 


[56 


Das Sefundheitsamt hat alle feine 
Aoerzte der Polizei für die UrmenzPra: 
ris zur Verfiigung geitellt und Kom: 
um 
Erlaubniß erſuchen, bedürftige Kranke 
im neuen Iſolir— Hoſpital verpflegen zu 
laſſen. Alle anderen Frei— Hoſpitãler 
der Stadt ſind nämlich zur Zeit nahe— 
üß berfüllt. 


In den Office-Räumlichkeiten d 
lten, baufälligen County-Gefängni 
s hervſchte heute Morgen eine | 
rimmige Kälte, daß die Clerks und 
Schließer gezwungen waren, Pelzkap— 
pen, Ueberröcke und Filzſchuhe zu tra— 
gen. Etwas beſſer ſah es in den Zel— 
len der Gefangenen aus, wo durch Die 
zahlreichen Dampfröhren eine leidlich 
erträaliche Temperatur berasitellt wer= 
den fonnte. Nur in der Knaben-Ab— 


3 
al 2 
ſe dv 
c 


theilung wurde von den Inſaſſen bit— 


tere Klage geführt, und Gefängniß— 
Direktor Whitman hat ſofort Alles in 
ſeinen Kräften Stehende gethan, um 
dem Usbel abzuhelfen. 

— Te 


In der Maxwell Str. Polizeiſtation 
wurden heute Morgen nicht weniger 
als 315 Perſonen mit Kaffee und But⸗ 
terbroten verſorgt. Es iſt das die größ— 
te Zahl, welche ſeit Jahren in irgend ei⸗ 
ner Revierwache der Stadt zu ver— 
zeichnen war. — In der Englewood⸗ 
Polizeiſtation wurden während der 
Nacht ſechzig Perſonen beherbergt, des 
nen heute Morgen ebenfalls ein fruga— 
les Frühſtück vorgeſetzt wurde. Die 
Koſten hierfür hatten die braven Blau— 
röcke durch eine Sammlung unter ſich 
ſelbſt aufgebracht. Dasſelbe geſchah 
in der Armory-Station, woſelbſt meh⸗ 
rere Hundert von Froſt halberſtarrte 
Männer und Frauen Unterfunft ges 
funden hatten. 

ER * 


Mehr als fünfzig obdachloſe Perſo— 
nen wurden in den Morgenſtunden von 
Poliziſten auf den Straßen aufgefun— 
den. Den meiſten dieſer Unglücklichen 
waren entweder die Naſen oder Ohren 
erfroren. Am ſchlimmſten hatte ein 
gewiſſen Edgar MeCormick gelitten, 
dem beide Füße erfroren waren. Er 
fand Aufnahme im County-Hoſpital. 


* * *** 


Pfarrer Vrooman von der „Peoples 
Church“ hatte houte die Genugthuung, 
eine Menge von Mitgliedern ſeiner Ge— 
meinde ſeiner geſtrigen Aufforderung 
Folge leiſten zu ſehen. Dieſelbn brach⸗ 
ten nach dem Zimmer Nr. 1117 des 
Freimauveriempels, mo der Pfarrer 
und feine Gattin zu diefem Zimede ern 
Bureau eingerichtet haben, leide 
Bettzeug und Nahrungsmittel, die vo 
batd wie möglich an Nothleidende ver= 
theilt werden ſollen. 

Mayor Smwift traf heute nach einer 
längeren —— mit Chef Badenoch 
die Anordnung, daß Obdachloſen bis 
auf Weiteres in allen Polizeiſtationen 
Unterkunft gewährt, mie auch Brod 
und warmer Kaffee verabreicht wer— 
den. Die Stadtverwaltung hat be— 
reits große Quantitäten von Nah— 
rungsmitteln und Brennmaterial an— 
gekauft, welche durch die Vermittlung 
der Polizei an ſolche Familien ver— 
theilt werden ſollen, deren Nothlage ſo— 
fortige Hilfe dringend erheiſcht. 

x * 


Ein jungs Mädchen, Namenz 
Emma Smith, wurde heute Morgen 
während der yahrt nach) ihrem Xrs 
beitsplaße in einer eleftriihen Car 
der Wentworth Ape.-Linie dermaßen 
bon der Kälte überwältigt, daß fie in 
eine Apothete getragen werden mußte. 
E3 erging falt eine volle Stunde, be= 
bor die Aermſte ſich wieder erholt 
hatte und ihren Weg fortjegen konnte. 
Fıl. Smith wohnt Nr. 3532 La Salle 
Str. 


nk * 


Der Poliziit EConitantine Walchns⸗ 
ki von der Cragin-Revierwache mußte 
heute zu früher Morgenſtunde ſeinen 
Dienſt aufgeben, weil ihm während 
ſeines Patrouillegenges die rechte Sei⸗ 
te des Geſichtes vollſtändig erfroren 
war. 


— — — — — 


* Mer deutiche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche KRundichaft münjcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine Une 
je in der „Ubendpoft“ 
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— 


erer in S 
rungsbezirk O 


Mißbrauchs 


arunter 
ens welcher in Berlin einen ſehr be— 
annlen Zigarrenladen gehalten hatte. 


IImm̃ Inn — 


Autande 


| — Das canadiſche Parlament iſt in 
aller Form bis zum 8. März vertagt 
— 

Zu Jackſonville, Fla. murde ein 
—5 Neger wegen angeblichen un⸗ 
fittlichen Angriffes gelynchtkordei. 

— In Benford, Ba., brannte Wm. 
Croyles .._ yaus vollftänbig nieder, 
und Eronles Gattin und zwei Kinder 
famer 2 den Flammen um. 

— Für die 15 bedeutenden Ernen— 
nungen, welche der Jlinoifer Gouder- 


neur zu machen bat, haben fich biß jeßt | 


über 3500 Bewerber eh 

— Die Et-Königin Liliuokalani 
von Hawaii iſt in der Bundeshaupt— 
ſtadt eingetroffen, 
Clebeland auf der Entenjagd abweſend 
war. 

er Die jebige 


| Br fehl des Kaiſers 


— Halbamtlich wird in Paris mit» 
getheilt, Der ruffiiche Gejandte Baron 
vd. Mohtenheim ha —* franzöfifchen 
Minifter Handtaur beftiachrichtigt, Daß 
1 der neue ruffiiche Ausland-Minie 
ſter Graf Murawjew im Auftrag des 

Zaren nach Paris begeben, ſich dem 
Nräfibenten Faure vorstellen und Fi 
mii ben frangöfiichen Minijtern be- 
Äpredien werde, ehe er nad) St. Peter3- 
burg zurücktehre, 


— Die Hof-Kour am lebten Mitt: | 


woch in Berlin ftelite alles Frlihere die | 


die | 
| Sohn Henry Kraft, Franz Koch, Franz 


fer Art in den Scatten, 
Pracht der Ioiletten betraf. 


was 
Noch in- 


tereffanter aber foll der Koftim-Bal | 


au Ehren des 100. Geburtstages des 
alten Wilhelm werden, für welchen auf 
lauter Koftüme 


ı bergeftellt werben, die eine genaueNtach- 


mährend Bräjitent | 


hat man jeßt befonders 
grimmig- Kälte tft 


weit über ben —8 en und Nordweſten 


hin verbreitet. Obdachloſe und auch 
manche Andere hatten ſchrecklich zu 
leiden. 


— Unweit Clarion, Pa., ſtürzte ein 


Zug auf der Pittsburg- & MWeltern- 
Bahn eine Baltenbrüde hinab, wobei 
3 Eifenbahn-Bebienftete getödtet, und 
mehrere andere Angeftellt jowie 15 
emagiet: verlegt murdent. 

— Ein jchredliches Eifendahn-In 
giü wird aus Barbados (Kleine Ans 
tillen-Inſeln) gemeldet, woſelbſt ein 
Zug über einen Abhang Mn — 
te, und eine aroße Anzahl Raffagiere 
getödtet wurde. Gencrueres darüber 
tt no nicht in Erfahrung zu bringen. 

— 35 Berry, Dfiahoma, ftürzte ein 

aus Kajen erbauts Schulhaus ein, 
und 25 Slinder jan! der Lehrerin 
würden unter den Trümmern beara- 
ben, Mehrere ver Kinder wurden lödt- 
lich verie a, und der Zultand der Xeh- 
rerin ift ein bedenklicher, 
Der ‚gmaben-Schlaffaal im 
her Waiſenhaus gu Gouncil 
wurde zwiſchen Nacht und 
Morgen Ducch eine Feuersbrunſt zer— 
ſtört. Die 100 darin ſchlafendenKna— 
ben wurden alle glücklich gerettet, doch 
wurde die Feuerwehr garſtig von der 
Kälte mitgenommen. 

— Alle-möglichen widerſprechenden 
Kriegsnachrichten liegen wieder aus 
Cuba vor. Die eine derſelben beſagt, 
die Inſurgenten hätten den General 
Weyler beinahe gefangen genommen, 
während die Spanier dieſe Angabe für 
abſolut grundlos erklären. Reiſende, 
weldhe aus Guba in Merito eingetrof- 
fen md, bejtätigen die, von den Spa- 
miern geleugnete Angabe, dab die In- 
jurgenten Santa Clara, die Haupt- 
jtadt Der gleichnamigen %Brovinz, er- 
oberten. Auch taucht wieder die Nach- 
richt auf, da Maceo noch am Leben 
fer und fih auf der Belferung befinde, 

Auslaud. 


— Im Golf von Cadir, Spanien, 
wüthet gegenwärtig ein ſchrecklicher 
Sturm. Bei San Lucas gingen 24 
Fiſcherboote unter. 


Chriſtlie 
Bluffs, Ja., 


bildung der Trachten von 1797 find. 

Sn Marfeille, Sild = Frankreich, 
große Angfi 
vor ber Veulenpeft, da in eimer 


ger Todesfälle vorgefommen tft. 


— 8 heißt, die fürzliche Wer-srung | 


des Kaiſers Wilhelm, mit dem Grafen | 2. * mer 
Herbert Vismard dei der. Vermähfung | Geſchenk als einen Beweis der Aner— 


des Grafen d. Wedel (Minifter des 
fönigl. Haushaltes) zufammenzutref- 
fen, hänge mit der jüngft 
Entdedung zufammen, daß Graf Her- 
bert Bizmard hinter den dv. Taujch'- 
Then und den Normann-Schumann- 
ſchen Intriguen ſtecke. Angeblich jteht 


ein neues Prepaejeh, welches auf die, 


Bismarck-Preſſe gemünzt iſt, in Aus— 
ſicht. 

Betreffe des Gerüchies, daß 
Rußland 100 Millionen Rubel für die 
Neugusrüſtung der Artillerie ausgeben 
werde (Anſchaffung des neuen franzö— 

ſiſchen Schnellfeuer-Ge eſchützes läßt 
fir h die Londoner „Times“ und St Pe⸗ 
tersburg melden: Dieſe * bedarf 
noch ter Bejtätiqung; aber obgleich Der 
einflı ißreiche Finanzininif ier de Witte 
gegen ten Plan it, mise feine Oppo- 
ion wenig gegenüber dem Kriegsmi—⸗ 
niſter General v. Novsfn zu bedeuten 


kaben 
volle 


— m Deutichen Reihstag wurben 
die Angriffe gegen die —— (welche 
von der „Köl niſchen Zeitung“ „Möch 
tegerne“ und „Habebalde“ genannt 
werden) fortgeſetzt. Die Hauptredner 
des Tages waren die Gemäßigt— 
Deutſchfreiſinnigen Dr. Pachnicke und 
Leſſing und die Sozialdemokraten 
Warm und Ubrich. Leſſing hielt ſeine 
Jungfernrede. Alle die Genannten 
warfen den Agrariern vor, daß die 
Grenzſperre nur zwecks Erzwingung 
höherer Fleiſchpreiſe verlangten. 

— Set heißt es auch, Profeffor v. 


' Zenden jei unlänaft in St. Petersburg 


gewejen und habe die Wunde am Schä- 


| del des Zarentifolaus unterfucht, wel- 


— Dr. Anger der Befiber der Zeit- 


ihrift „Die Kritit“ in Berlin, 
ebenfalls wegen 
gerichtlich belanat. 

— in Paris wurde der 
Hauptmann Gulfot wegen DVerfaufs 
militärischer Geheimniffe an frempe 
Mächte zu fünf Jahren Gefänaniß ver- 
urtheilt. 

— Die Berlobung des Erbprinzen 
von Sachſen-Koburg-Gotha mit Prin— 
zeſſin Feodora, Tochter des Erbprin— 
zen von Sachſen-Meiningen, iſt in al— 
ler Form bekannt gemacht worden. 

Aus PUR biin, Stland, wird ba 
Ableben der bekannten Novelliftir 
Mrs. Hungerford (mit dern Schrift. 
ſteller Ramen „The Ducheß“) gemel 
det. 


frühere 


Das Reichsgericht in Leipzig hat 
die Nichtigtzits beſch werde des, in zwei 
perfchiebenen „Haberer“-Prozeffen zu 
längeren Gefänatßitrafen verurtbeihl 
ten oberbaheriſchen Haberermeiſters 
Being —— 
Di Seulenpeft in Bomban, In— 
dien, bre H et fich noch immer weiter aus, 
und ein —⸗ ndent der Londoner 
„Daily Mai fagt, die wirkliche Zahl 
der Todes sfälfe jet unaefähr doppelt fo 
groß, wie amtlich angegeben worden! 
— Gegen den Hauptmann Gais in 
Heilbronn, Württemberg, if das 
friegägerii chtliche Verfahren wegen 
der Dienſtgewalt eröffnet 
worden. Derſelbe iſt beſchuldigt, Sol— 
daten im Dienſt nicht nur beſchimpft, 
ſonbern ſogar angeſpien zu haben. 

— Die Stenographen des nieder— 
öſterreichiſchen Landtages ſind an den 
„Streit“ gegangen. Sie beſchweren 
ſich darüber, daß Jer vorſitzende Lan⸗ 
marfchali Angriffe auf ſie geduldet 
Habe, gelegentlich der Erörterung eines 
Antrages, daß nur briftliche Steno: 
graphen beihäftiat ‚werben follten. 

— Die eleftriich-technifche Fabrif 
born. NRanlo in Berlin wurde duch eine 
Feuersbrunſt bedeutend beſchädigt. 
Noch größeren Schaden richtete ein 

tadt⸗Königshütte, Regie—⸗ 
ppeln, an; die große 
Dampfmühle daſelbſi 
brannte nieder, und der Verluft wird 


Stern’iche 


auf 1 Million Mark beziffert. 


— nn der lebten Zeit ift eine unge- 
möhnlich große Zahl 


worden, — in einer Woche allein 10, 
ein gewiffer Mar Sie- 


Die ameritanijche Botihaft in Berlin 
beint diefer Angelegenheit 
machtlos gegenüberzuftehen. 
— | Karlörube, Baden, wurde der 
Mmerikaner Harıy Silverman aus At: 
nia, Ga., wegen Betmigs zu 30 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. Er hat⸗ 
mel: mit einer Amerikanerin, 
welche er für feine Gattin ausgab, eine 


Meihe Juimeliere in Rarlärube, Lahr 


4 un Pforzheim beichwinbelt und war 
* denn nach London geflohen, von wo er 


aber ausgeliefert wurde, 


völlig | 


wird | 
Majeftätsbeleiviaung | 


che demielben feinerzeit, auf deiner 
MWeltveife, von einem fanatifchen Japas 
ner mit einem Sübel beigebracht wur- 
de, Der Profefor fol am Schädel ei 
nen fnocherartigen Nuswuchs gefunden 
haben, welcher einen Drud auf das Ge- 
hirn ausübt und Kopfichmerzen verur- 
acht; doch fol er vorläufig eine Ope- 
ration nicht für angezeigt halten. 

— Die Rheder-Bereinigung in Ham⸗ 
burg hat in vem Dod-Streif ein „letz— 

3 Mort” aefprochen, worin fie die, 


| von den Vertrauensmänrern der Aus: 


ameritanijcher | 
Bürger aus Deutſchland ausgewieſen 


ſtändigen geforderte Entlaſſung der 
nach dem Ausoruch des Streifs ange: 
jtellten, theiliweile von auswärts her- 
beigeholten Arbeiter für unthunlich er: 
flärt, Die Meinungen darüber, ch 
bie Ausſtändigen den Streik fortieken 
werben, find aetheilt. er verdammt 
mird vom arößten Theil des Publi- 
ums ‚Die Haltung der Hemdurger 
Nachr ber dein © 
beſonders gegenüber dem en 
ton, Die Wrdeitgeber zur Verfohnlich- 
keit mahnenden Aufruf Der Herren 9, 
Egidy, Naumann u.ſ.w., welcher Auf— 
ruf von dieſem Blatt als „Unfug“ und 
„ſtrafbare Hand ung“ bezeichnet wird, 


ichten“ gegen 


da er „einem Dritien (den Arbeitern 
Vermögens-⸗ 


nämlich) einen illegalen 
Vortheil verſchaffen wolle!” 

— Eine erregte Debatte gab es im 
Berliner Stadtrath über den Antrag, 
20,000 Mark für 
zum 10ährigen Geburtstage 


ogialdemokratiſche Wortführer Dr. 


Zad D E 2 | e Eee 
bet proleftirte in heftiger Rede ge- | Eriten Nationalbant erklärt jebt, falls 


gen die Berwendung diejer Summe, 
welche lieder zur Linderung des mwin- 
terlichen Nothftandes berivendet vers 
den follte, zu perfönlicher Abadtterei; 


ferner Jagte er: „SH proteftire außer | 
dem gegen die Maffenvertheilung diefer | 
Schrift in den ftädtifchen Schulen, da | 


ich nicht alaube, daß Diefe Lebenzbe- 
fchreibung die geichichtliche 
wiedergibt. 
hingefchidenen, welche 
Br gefallen find, und 
fie daran, wie diefer Wilhelm, 
Prinz von Preußen, fich gu jener Zeit 
verhalten hat. Wir finb uns bewußt, 
im diefem Proteft die gefantmte 
terbevölferung auf unfererSeite zu ha-> 


damals 


ben, welche das Geſetz noch nicht ver⸗ 
| aeffen bat, das fie zwölf Jahre lang zu 


Geächteten machte, und durch welches 
Tauſende ihrer Familien unter 


— Die „Nordd. Allg. 
Yeitung” beipricht diefe Auslaffung in 


ı einem Zeitartitel unter dem Titel „An 


arhismus im Berliner Stadtrath“ 


und fagt, Sozialdemofratie und An- 
 arhismus jeien Ein’ und dasſelbe, 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


und „ever, der auf der Seite bes 
Rechtes und der Ordnung ftehe”, müfle 
„gegen Das zeritörerifche Treiben ver 
Sozialdemokratie Front machen.“ 


Nadı Ealifornien bequem. 


Via der Chicago & Alton. Keine Berg: 
firefen. Keine Schnee - Blodaden. „True 
Southern Route”, durch Sommer: Land 
ichaften. Durchgehende Schlafwagen, herab⸗ 
gejegte Raten und andere Bortheile. 


Schreibt für alle Einzelheiten an Robert, 


Sonierville, General: Agent Patlagier-Depart: 
ment, 101 Adams Str. ‚ Marquette Vuilding, 


Chicago, Illinois, - bifsbw 


# 


be= | 
itimmten Straße eine Reihe verdächti= | 


aemachten | 


pore an. 


ı Wim. Meftinley 


publikaner 


reik und 


2% 


Wahrheit | 
Yeeiheitsliebende Bürger | 
gedenten noch immer ihrer theuren Da= | 
1848 in den 
Straßen Berlins im Kampf für das | 
zugleich denten | 


der 
ı Regierumg und mit ber Einwilligung | 
Kaiſer Wilhelms der Eriftenzmittel be: | 
ı raubt wurden.” 


ebendyore; Gbicago, Montag, den 25. . Januar 1897. 


Lotalbericht. 


wRolitiſches. 


Die vorgeſtern dem Er &uo. Altgeld wider: 
fahrenen Ehrungen. 


Unter det Fühtung von Hertm R. 


Michaelis ftatteten norgeitern mehre- | ag Yor dem Ayınd ioßen und auch 


| wicht bon einem „lauen” Winter reden, 
ı ehe der Yrühling nicht Dicht vor Der | 


te deittfche Bürger, Darunter Die Parf- 
Kommiſſäte Henrici und Beder, Se:- 
tretät Fred Schmidt von det phar- 
mazeutiſchen Staats-Behörde, Alder— 
man Schlake, Ex-County-Kommiſſär 
Hemmelgarn, Frank A. Stauber, 


Kaver Brandeder jr. und Andere, dem 


in deflen Wohnung an der LaSalle 


Avenue ab und überreichten ihm da= | 


jelbft das fchon angekündigte Ehceit- 

gefchent, einen eleganten Schreibtiich 
ı nebft fildernem Tintenfaß und Perl: 
—— mit Goldfeder. Sie woll— 
ten ihm durch dieſe Gabe ihre Aner— 
kennung für ſein Verhalien als öffent— 
licher Beamter ausdrücken, ſagten die 
Herren. Der Empfänger dankte in 
Rkurzer Rede und ſagte, er nehme das 


— für den guten Willen an, mit 
dem er an die Erfüllung ſeiner Pflich— 
ten herangetreten ſei. Künftig erwarte 
er, dem Gemeinweſen nur mehr als 
Vürger und Geſchäftsmann anzugehö— 
ren, und es werde ſein Beſtreben ſein, 
ſich in dieſenEigenſchaften ſeinen Mit— 
bürgern ſo nützlich wie möglich zu ma— 
chen. 

Abends fand der großeEmpfang im 
Tremont Houſe ſtatt. An demſelben 
betheiligten ſich der ſtrengen Kälte un— 
geachtet gegen zweitauſend Perſonen. 
Der Cook County Marching Club und 
die „Deuiſch-Amerikaniſche Demokra— 
tie von Cook Counth“ rückten in Cor— 

Herr Carter 9. Harrifon hielt 
an den Ehrenagalt Des Abends eine Be- 
grüßungs-Arfprade und mies zum 
Schluß derfelben auf „eine Kleinia- 
fert“ Hin, welche Die Beinunderer und 
Freunde des Gr-Öouperneurs Dielen 
zu jiiften fich Die Freiheit aenoınmen 
hätten. Die „Kleinigkeit“ Heitand in fil- 
bernem Zafelgefehirr, einem Diner- 
Service von zweihundert und einem 
Kaffee-Serbice von fünf Stücken, bei— 
des zuſammen einenWerth von 51,500 
repräſentirend. — In ſeiner Dankre— 
de kam der Gouverneur natürlich auf 
die letzte Wahlkampagne zu ſprechen 
und ſtellte die Behauptung auf, daß 
ſeinen Sieg über 
Bryan lediglich ungeheuerlichen Be— 
trügereien zu verdanken habe, welche 


von den Republikanern mit einem rie— 


ſigen Koſtenaufwand in Szene geſetzt 


worden ſeien. Die koloſſale Stimmen— 


zundhme in Ohio und anderen Mittel— 
ſtaaten ſei nach Anſicht des Redners 
nicht mit rechten Dingen vor ſich ge— 
gangen. 1896 ſeien in Ohio gegen 
200,000 Stimmen mehr gezählt wor— 
den als 1892. Demnach müßte die Be— 
pölkerung des genannten Staates in 
den vier Jahren um eine volle Million 
Köpfe gewachſen ſein. Daß das nicht 
in Wirklichkeit der Fall geweſen iſt, 
unterliege für ihn keinem Zweifel. Für 
Illinois, das in demſelben Zeitraum 
nach derfelden Berechnungsmethode ei- 

nen Bepölkerungszuwachs von 1, 200,- 
000 Aspfen erfahren hätte, alaubt Hr. 
Altgeld zwar an die Rechtmäßigkeit ei- 
ner Stimmenmehrheit MeKinleys, hält 
aber dafür, daß dieſe künſtlich um 
mehr als 100,000 Stimmen aufge— 
bauſcht worden ſei. In den Staaten 
Kentucky, Indiang und California ha— 
ben, wie Herr Altgeld meint, die Re— 
ihren Sieg ebenſo wie in 
Ohio auf unredlche Weiſe erſchlichen. 
Zum Schluſſe ſeiner ſenſationellen 
Redo fragte Herr Altgeld: „Wie lange 
Sonnen unfere Sintihtungen noch Be- 
itand haben, wenn e3 möglich ift, bei 
den Wahlen der Republik durch Bes 
trug zu fieaen, jofern nur ein hin— 

länglich großer Korruptionsfond bei— 
ſammen iſt?“ 

Welicre Reden wurden im Laufe 
des Abends von den Herren Clarence 
S. Darrcw, A. C. Cattermull vom 
Bezit:srath der Bauſchreiner, Sena— 


IDer I 19, |; toren Mahoneny und Mounts, den Ab- 
eine Gedenkfchrift | 
| 0 Vil- 
helms des Eriten herauszugeben. Der 


geordneten D’Donnell und Craig, Dr. 
Leininger und Anderen gehalten. 
Mk * 


Präſident Lyman %. Gage von der 


im das Schapamt3-Sefretarat von 
Herrn Mefinley formell angeboten 


| follte, jo würde er das Amt 


annehmen, 3 würde ihm aber aud) 
fein aroßesHerzeleid verurfachen, falls 
man ihm einen Anderen vorziehe. 

“x 

Die Herren Zorimer und Herk und 
Jamieſon ſind trotz ihrer Mißerfolge 
in Springfield keineswegs gewillt, ih— 
re Anſprüche auf die lokale republika— 
niſche Parteileitung aufzugeben. 
Sheriff Peaſe, der Vierte im Bunde, 


ſcheint einigermaßen durch die Abſicht 


der Gegner eingeſchüchtert zu ſein, ihm 


auf dem Wege der Geſetzgebung die 
Arbei⸗ 


bisherige Einträglichkeit ſeines Amkes 
zu beſchneiden. Der Sheriff verdient 
gegenwärtig jägrlih etwa $30,000 an 
der Velöffigung der Inſaſſen des 
Countygefängniſſes. Diefen hübjchen 
Nebenverdienit nun will man ihm 
nehmen, dieweil er in feiner Eigen- 


ichaft als Parteiboß gar zu üppig ges | 
Auch gegen „Doc“ Yamies | 
| Sugar und Szeng follen die eigentli- 
chen Urheber des Streites geiwejen fein. | 


worden it. 
fon werden ähnliche Drohungen laut. 
Derjelbe bezieht ala Sekretär des Ap- 
pellhofes jährliche Gebühren-Einnah- 
men in deröhe von $15,000 bis $20,- 


000. Diefe will man ihm ftreichen und | 


dafür ein befcheidenes, aber ausfümm- 
liches Gehalt von $2400 bi8 $3600 Te- 
ten. Herrijamiefon läßt fih aber nicht 


verblüffen, jondern wird mit feinen | 


Freunden Lorimer und Herk verfu- 
chen, die nähfte Stadtfonvention der 
Bartei ebenfo zu beherrichen, mie fie 
die legteCountg- Konvention beherricht 
haben. 

Der Marquetie-Klub hat zu feinem 
jährlichen Bantett, das am 18. Fe⸗ 
bruar im Auditorium ftattfindet, die 
fämmtlichen republifanijchen Gouper- 
neure de3 Landes eingeladen, _ 


Er-Gouperneur Altgeld einen Vefuch | 


| aber gewöhnli ch 


Grimmige aaite. 


— — 
sis auf is .. unter Zul fanf geftern das 
Chermometet. 


— — 
Junderte don Perſonen ſuchen Zuflucht in 


den Revierwachen. 


Man ſoll bekanntlich niemals den 


Thüre ftzht: War das Weiter bisher 
wenig „ſaiſongemaß!, 


Froſt das ſoweit Berjäumte in den 


etzten zweiTagen ganz gründlich nach— 
geholt ‚ſehr zum Unbehagen gat man-⸗ 


und gar mancher | Iheilnehmer den Muth, e8 für nit 


chen Oprläppehens 


Nafenfpige. Im  dichteiten Schnee— 


bitter kalten 
geftöder und von einem Di “| inter Stadt 


| arobe Olode zu hängen, 


Sturmiwind begleitet, hat der Eisfürft 
am Samftag Abend feinen Einzug in 
Chicago gehalten und Teitdem berrfcht 
er denn auch mit ganzer Behemenz 
über Stadt und Land, juft wie daheim 
am Nordpol, 
und Flaucht, geht dem asitrengen Heren 


thunlichſt aus dem Wege, und felbſt | 
vie Queckſilberſäule des Thermometers 


duckte ſich geſtern bis auf 15 Grad 
unter Null vor ihm. Das war um 
10 Uhr Abends, und wohl Dem, der 
* daheim hinter dem wärmenden 
Ofen ſitzen konnte. Recht traurig war 
* dagegen um Die! enigen beitellt, Die 
entweder überhaupt fein Heim beſitzen, 
oder Denen Noth und Elend weder 
Holz noch Kohlen zur Feuerung gelaſ— 
ſen. Und leider gibt es ſolcher Armen 
ges agfam in der Großſtadt. So ſuch— 
a und fanden asitern nicht weniger 
als 1400 o&dachlofe Verionen Zuflucht 
auf den verfchiedenen Polizeiitationen 
ver Stadt; davon wurden allein je 300 
Hungernde und Frierende in der Ar⸗ 
mory⸗ und Maxwell Str.⸗Station 
tergebracht. Die Oſt Chicago Ave. 
Polizeiſtation beherbergte deren 120, 
die Weit Chicago Abe.Reoierwache 60, 
die an Cottage Orose Äbenue 40, die 
Stockhards-Polizeiſtation 


ILL Vil 
N rar Yo — 
Auch zahlreichen Dem: 

VD 


art. 
4414* 


vum 

ängten Familien 
fam die Polizei, ſ oeit e3 in ihren 
sträften fand, zu Hilfe, namentlich auf 
der Südſeite, wo Die Roth in gar vie: 
len Häufern einfach entieglich ift. 

We fich leicht denken fäht, bat ge⸗ 
itern auch Deancher erfrorene Glied» 
maffen davongetragen, und Aerzte wie 
Apotheter hatten den ganzen Tag über 
genugſam zu thun. Dem Hofpital 
mußten überwieſen werden: Andrew 
Anderſon und Oscar Anderſon, beide 
aus South Chicago; Patrick Goggin, 
von Nr. 519 North Weſtern Adenue; 
L. M. Cutts, aus Waſhington, D. 3 
ſtammend; George Di id, bon Wer. 
Dt North Avenue; John ee 
George Grant, von Nr. 829 Weit Vale 
Str; Wm. Ketih, 480 State Str; 
Robert Rilfien, 25 Mohamt ıStr.; Ed. 
Singen: Names Towers; Frant 
Schmitt und Wr. Thomas, von Wr. 
2903 Armour Une. Die Zahl der 
minder jehiwer Erkrankten laßt fi) da— 
gegen wohl faum genau feititellen. 
Der Toermometerftand mar gejtern 
mie —— 
7 Uhr Do rg 
9 Uhr 
11 Uhr M 
13 Uhr Mitte 
1 Uhr Rahm 
2 Uhr Ra 


. 12 Grad unter Nuff. 

seaes. 115 Grad unter Null. 

so»0.. 11.5 Grad unter Null. 

00128 Grad unter Rull. 

».. 11 Örap unter Null. 

0.2 Bra) unter Null, 

8 Uhr . Id Brad unter Null. 

4 Uhr Nad Bor. .. 10 Grad r Nul 
5 Uhr Abends.. . 12 Grad unser 

4 be Ab . 32 Grad unter N 

ol . 12.5 Sad 

. 43 Brad ın 

sen 00 M Grab mut 


......e. 


er Null, 
Sn anderen Stäbten 
wer ed noch badeulend Falter als bier 
bei uns. 
in Mebicine Hat 5 
in White River . 
St. Baul 25°, Bismard 24 
Auron 20° Grad unier Null. 


unter Wull an, 


überwältigt, und der 


tern Nr. 177 Sry Straße wohnen, 


wird Direft dem abnormalen Wetter | 
den Er= | 
in | 

ı ging geftern Abend der 
Straßenbahnanges | 


zur. Zait gelegt. Mehrere von 
rankten ſchweben ebenfalls noch 
Lebensgefahr. 

Das Loos der 
ſtellten und Poliziſten war geſtern auch 
kein ſonderlich beneidenswerthes, und 
nicht minder verdienten Mitleid Die— 
jenigen, die ſtundenlang Schnee ſchau— 
feln mußten, um ſich die Mittel für 
eine warme Mahlzeit oder ſchützendes 
Obdach gu erwerben. 

Ob's noch lange fo Kalt. bleiben 
twirb? Der Wettermann auf dem 
Auditoriumtburm jagt ja hierzu. Du 
juft das Gegenthe il 
von allen ſeinen Prophezeihungen ein⸗ 
tritt, ſo ton es auch wohl bald jchon 
tmieder „annerich“ werden, 


= -— — 


Prügelei und Tanjverguügenn. 


Bei Gelegenheit eimer polniſchen 
Hochgeitäfeier, die geftern Abend im 
Haufe Nr. 27 Fay Str. abgehalten 
wurde, fan es zwifchen den Gäjten 
zu einer wüften Prügefei, die Tchlieh- 
lich einer fo bedrohlichen Charakter 
ennahm, daß die Polizei zum Ein- 
Ichreiten veranlaßt wurde. Zmei ber 
fampfesmuthiaen Poladen, Namens 
Kohn Sugar und John Szent, liegen 
zur Zeit ſchwerverletzt im County-Ho— 


ſpital darnieder, während drei andere: 
Joe Marack, John Beſt 
Beſt, in der Weſt Chicago Abe.-Revier-⸗ 


und Michael 


wache hinter Schloß und Riegel ſitzen. 


Keine Andere 


| Medizin kann eine solche Anzahl von Heilungen | 


aufweisen wie Hood’s Sarsadarilla. Keine Andere 
besitzt solche Heilkraft, die eigen ist der besonde 


ren Zusammensetsung, Verhältniss und Verfahren | 


von 


Sarsaparilla 


das beste, 
gungsmitiel. 


BEE = SS suiunn SD 20 0 

, 3 hei — leieht gu 

Hood’s Pillen un. snähaben lichte wir 
kung, Wo. 


in der That einzig wahre Blutreini 


ı babt haben, 


hat König | I. a 
—2*— Pein des Elends wenigſtens zeitweilig 
au lindern. 
 feveng, die übrigens als ſolche zu kei— 


bietung von 
in der Eile für den 


ſes Befehls 


15 Grad unter Null. 
nad nr |! 
de8 Lamdes | Htalt einzurichten. 


So erg Das Thermometer | 


Qu’appelle 34°, | 
und in | 
2. Ri ‚... | waren. 

Insgeſammt wurden geſtern hier in 
Chicago 53 Perſonen von der Kälte 
Tod der fünf 
Jahre alten Frieda Buſch, deren El- 


vertreten war. 
die anmuthige Tochter Des 


wohlverdienten 


— ———— 


Nayor Swift feifft energiihe Maßrrahmen 
zne Eindermitg der grimmigften Zloth. 


As. Ergebniß der Unterredung, 


meihe Herr Fran!im MacBsagh und | 3 


afidere Piitgfiener der Civic Federat ion 
vorgeſtern mit Mayor Swift über den 


m Chicago herrfenden Notbitand ges | 


bat ber Manor Tich zu | 
gu mener in Breslau urd duch T 


energiſchen Maßregeln aufgeraſtt, 
welche viel dazu beitragen werden, die 


In der errlüihnten Kon- 


>> 
der 


nem Reſultate führte, hatte einer 
rathſam zu erklären, den Umfang der 
herrſchenden Noth an die 
weil da 
dem Krodit Chicago 
Herr Wm. P. Rend 
vielleicht 


8 
außerhalb ja os 
ſchaden müßte. 
fragte, ob beſagter Kredit 


Aler was da Freucht ſteigen würde, ſalls Hunderte von Per: 


onen vorfälte unds unger umtämen? 
Etivas Derartiges wide aber gejche: 
ben, Falla nicht öfrentlich a uf Die Sach— 
—* aufmertſam gemacht würde, To 

FH Mittel zur Unterftügung aufgr- 
—* werden könnten. Die öf fentliche 
Armenpflege ſtehe in gar kei nem Bar: 
hältniß zu Der Bedürftigkeit einer er= 
ichredenden Anzahl von Familien, und 
die bisher organifirten Wohlthätig⸗ 
keits-Geſellſchaften ſeien ebenfalls au— 
ßer Stande, den an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen auch nur annähernd ge— 
recht zu werden. 

Geſtern nun iſt der Mayor in Folge 
dieſer Anregung auf eigene Hand vor— 
gegangen. Er hat durch Chef Bade— 
noch ſämmtlichen Poliziſten den Be— 
fehl zugehen laſſen, jeden Fall von 
dringender Noth, Der zu ihrer Ri uns 
niß gelangt, ungeriweilt an ihre © 
tioren zu berihten. Bo 
wird Dan * ſtöthi 
werden, = we 
blick zu baifen. 
ge Ah Unter) 

erſt ver Manor periänlich 

‚bi ürge M. za 
Ve omne und DI 


g will 
ich aufkommen, 
nit aber er 

eſes, 

es erfordern, 


sur 
„un 


die Pr er häl I tmifte 


teßt werten ! 
gen an Schlacht 
Kleiderhändler, die —** Da ater‘ 
waaren-Handlu wen u. 1. m. ergeben 
faffen, vornab foftenfrei herzugeben, 
iopiel in ihren Keäften iteht, Dann aoer 
dem Unterſtützungs-Komite, zu deſſen 
Schatzmeiſter ed gleichzeitig Herrn 
Elbridge G. Keith von der Metropoli— 
ia n Natiomalbant ernannt hat, Kredit 
für Waaren zu gew ähren, welche dieſes 
bon ihnen entneömen mag. 

Die Sounty-Bevwaltung bat in An— 
berracht der Sachlage i Samltag 
ebenfalls zu a: iherordentlichen Maß— 
regeln gegriffen. Sie ordnete an, daß 
duch am Sonntag mit der Lieferung 
von Brennmaterial an Arme fortge— 
fahren werden ſolle, und zwar mit Auf— 
ſo viel Ge ſpannen, wie ſich 
Zweck nur irgend 
6 iind infolge Die: 
denn aeitern auch gegen 
Hreihundert Wagenladungen —* 
ausgefahren worden, und es liegt auf 
der Hand, daß durch dieſe beſchler migte 


1 —A— 
önne, bat ei MM 
thab sfir rin Ü 


Nr 
Vi 


an 


auftreiben ließen. 


Hilfele eiftung viel Unheil glücklich abge— 


wendet worden iſt. 


Die „Peoples Church“ in McVickers 


Theater beſchloß geſtern auf Befürwor— 
tung des Predigers 


Thomas, in einen 
zentral gelegenen Lotale der unteren 
Stadt unverzüglich eine Suppenan— 


Im Revier Grand Croſſing haben in 
Folge der Weifung des Mayors Poli— 
ziſten bereits geſtern dreiunddreißig 
Familien angemeldet, die mittellos der 
Küste und Dem Hung preisgeseben 
In South Chicago wurken 
fünf Derartige Falle zur Anzeige ge— 
bracht. 

— — — 


Thüringer Stiftungsfeft. 


Im großen Saale von Vondorfs 
Halle, der zur Feier des Tages im 
Ihönften Fahnenfchnud pranate, be- 
„Thüringer 
Verein“ in feſtlicher Weiſe ſeinen 17 
„Geburtstag“. Wenn auch die Un— 
bil des Wetters den Beſuch des Stif— 
tungsfeltes etwas beeinträchtiat hatte, 
ſo vermochte dies der frohen Stim= 
mung unter den aniwejenden® Öra- 
tulanten Dob feinen Abbruch zu 
thun, zumal das aus den Herren F. 
E. Greiner, Ernfi Raab, W. Y. Böhm, 
Carl Röpler und ©. Hei ba be ſtehen⸗ 
de Arrangements-Komite für ein 
recht unterhaltendes Vergnügungs— 
Programm geſorgt hatte, auf dem auch 
der „Junge Männerchor“ mit einigen 
hübihen Chornummern („Ihürinaer 
Land“ und „Ouilthaler Jägermarſch“) 
Fräulein Bella Roth, 
Schüben- 
fünigd und modernen Münchhaufen 
Fi Rotd, erfreute die Anmejenden 
mit einem prächtigen PBiano-Solo, das 
der jungen Künftlerin vielen und 
Applaus einbrachte, 

Als gemandier Sıther-Solift that 

fich Herr A. S. Raab ruhmbvollſt her— 

vor, während die beiden Duettiſten 

Kleinert und Dreuth mit ihren fomı- 
| Shen Vorträgen wahre Lachfalven her- 
| borriefen. Der derzeitige Präfident 
des feftgebenven Vereins, Herr Earl 
Wohlfeldt, richtete im Kaufe de 
Abends einiae treffli iche Worte an die 
Feſtverſammlung, hi B die Gälte der 

Zhüringer herzlih wiliommen und 
| forderte die Mitglieder auch zu Fernerem 
treuen Zuſam i menhalten auf. Das von 
| ihm auf den 
Verband ausgebrache uriste 
Hoch fand begeifierte Yupı yohme, Ein 
flotter Ball, ‚der erft beim eriten Hah- 
| nenfchrei zu Ende gina, bildete ven 
Abſchluß der gemüthlichen Feier. 


Pabſi Milwautkee Doppel-Bräu. 
Eine neue Marlke feinſter Qualität, 
unſtreitig ſo gut wie importices Bier. 


| * Mer beutfche Arbeiter. 6 

‚ Haus- und 
| Küchenmäddhen, deutfche Mielber, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht eireicht 
ſeinen Zweck am beſten 
| zeige in der „Abendpoft”, 


r 


Dur eine An- 


(Eingeiaudt.) 

derihe Redaktion! 

Da jeit Ronaten bei der Siadiver⸗ 
waltung und der Schulbehörde die 
rage, wie ein — und bakterien⸗ 
fteies Trintwaſſer hergeſtellt werden 
kann, eine Hauptrolle spieit, jo möchte 
auch ih einmal meine Meinung darü- 
ber äußern. Wie durd Dr. $: De 
mM. 
Bedefeld in Eefle, Hannover, — 
wieſen iſt, laſſen ſich Filter— Zyl inder, 
aus Kieſelgußerde, auch If: . rien⸗ 
erde genannt, beſtehend (urſp ünglich 
entſtanden aus einer ganz vinggen 
Pflanze, die zur Klaſſe der Diatomeen 
gehört), herſtellen, die abſolut keine 
Bakterien durchiaſſen und ein vollſtän— 
dig keimfreies Trinlwaſſer liefern. Ein 
Filterapparat mit einem 10 Zoll Ian- 
gen Snlinder, fäßt bei dem Drud der 
biefigen Wafterieitungen in der Minus 
te etivas über 2 Quart Waller durd. 
Es ijt bis jet noch nie gelungen, 
frantheitgerregende Batter ien bei 
größten Waſſerdruck durch ſolche 
linder hindurchdringen zu laſſen; 
ſollten ſolche Zylinder die Woche ein— 
mal von den an der Außenſeite ee 
den Keimen befreit werden, und 3 
einfach dadurch, daß man die Iylin 
mit faltem Waller anfest und 
Stunde dem Kochen ausjeht. 

Sollten Fabritanten von — 
tern geneigt ſein, die Probe mit d 
auf dieſe Weiſe hergeſtelllen Zyl — 
zu machen, ſo bin ih gern bereit, den 
feiden mit einer praftifchen Demonftri- 
rung an die Hand zu gehen. 

Ergeben iſt 

Julius Neinert, Nr. 1 
Arente, 


doch 


192 Southport 


—Nif 


Der Grundelgeuthumsmarkt. 


folgenden Grundeigenthams-Uel 
—V Flum 


—* die Sounta — der —2 


—BA 


896 


000 


Sir ni die ganze Gruppe von 
jeiden und Schmerzen, 


groß oder Hein, für Unfälle oder 
Unglüde wie 


Schnittwunden, 


Brand: nnd Brüähtuunden, ; 
giebt e3 fein beiferes Mittel 


® 


S 


Dt 
N 


oder fiherere Kur aid 


© St. Jakobs Sc. € 
Jedes Haus follte eö — 


— 
D — A a fein. 
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Winter Qualen 


find <Hlimmer al3 die 
Heraernifie ber Hige, 
und die Geiundheit 
wird ftart angearif- 
fon dunhb Berzöger- 
— en dieſelben zu ku⸗ 
riren...- 


Huſten, Erkültungen, 
Aſthma, Bronchitis, Influenza 


ſind einige der Qualen, welche das 
Leben verfürzen. Gefahrund Mich⸗ 
jeligfeiten find fchnef überktanden 
dund ven Gebraud von . 


Dr. Angni König’s 


5 em Brufther, 


einem beihen, Wildernden, heilenden, 
berubhigendem Getränt, weiches 
während des Schlafes tritt und 


zauberartig wiederberſtellt. . 
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dem | 
—— 


39: |, 


1 te rvoller Sympathie, 


| nen eine glüdtiche Zufimft zu zeigen. 


| verbreitet; ja logar in T 


| Tende von Patienten, die wir niemals 
_ \. Nicht befommen haben, 
ſtellt 





| Ehlahtpvieh. 


| Bafer. 


Nilionen Menide: 
in der Welt find duch 
beiten Angewohn⸗ 

eiten an Händen u 
Füßen gefeſſelt und 
Durch Krankheiten 
zerrüttelt, Das Ge: 
feſſelt ſein iſt das 
Zeichen der Unehren⸗ 
haftigkeit Wie ıt 
Ss möglid, dak ein 
= Men! feine Arbeiten 
> nerrichten fan, wenn 

er an den Händen gefeſſen iſt? 

Wie kann ein Mann Fußtouren machen 


wenn er nicht den freien Gebranch ſeiner 


Feine bat ? 

Reldye Frau mag fih mit einem Mann 
verebrlicen, der weder arbeiten nod geben 
fann ? 

In dieſem Zeitalter der Coneurrenz kann 
der Erfolg nicht leicht kommen, wenn Mus 
leln und Gehirn nicht im Einklang ſind. 

Das Trinken verdirbt manchen Menſchen; 
die Spielwuth ruinirt die Ausſichten Ande— 


rer; während Ausſchweifung Hunderte Cha: 


rakter ruinirt. 

An alle unglücklichen Opfer geheimer Lei— 
denſchaften, an die reuigen Sünder began— 
gener Fehler ſind die Dulder verlorener 
fommt das W aſhington Me: 
gleich einem guten Samari— 
um ſie nochmals zu 
ſie wieder völlig herzuſtellen er ih— 
Wollt 


ical Inſtitute, 
heilen, 


Ihr dieſe Gelegenheit verpaſſen? 


Ueber die ganzen Sereini aten Giaaten 

herien von Bri tiich: 
Ganada und Meric vo mweilen Tau- 
zu Ge- 
die aber völlig berge- 
\ wurden tumd Dieies nur vermittelt 
ihriftlicher Behandlung — unſere Ab 
theilung für Correſpondenzen. Alle noth— 


Amerika, 


| wendigen Medizinen wurden ihnen durch 


Erprep ; zugeſchickt. 

Die Durchſchnittszeit um nervöſe Schwäche 
zu heiten, it etwa drei Monate. 

Nas in Ihr Salär? Taniend Dollar da3 
abe? Darm nicht zwei Taujend ? Biele 
junge Man können ihren Gebalt verdoppeln 
wenn fie ihre Geiundheit wieder heritellen. 
Energie, Courage, Ehrgeiz und Geduld * 
die Zinſen von Geſundheit. Verliert nick 
Fure Kraft. Das Raibineton Medical I In 
ſtitute hat Tauſenden gehoifen, ihre Cinnab 
men zu verdoppeln. 

Es koſtet den Leidenden nichts für Con 
ſultation, deshalb ſprecht vor oder ſchreibt 
und üb erzeugt Euch. Wir können Euch He 
fung verihaften. Wir haben Rheumatis 
mus, Rate: und — —W Katarrh, bösar rtigen 
Huften, Luftröhren-Entz ündung Taubheit 
das Anfa tadium ver < chwindſucht, naͤcht 
liche Ergüſſe, unreine a ıt ulıd., mit beitem 
Erfolge behandelt. Reih inatom Medical 

Institute, 68 Randoip) Stra 
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Heiraths-Lizenſen. 


% "Horasa, 20 #H. 
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Bau⸗Frlaubnißſcheine 


ment Prid Uparts 
Mine Grove Wpe., 


x Todesfälle. 


fentliben wir die Siite der Deut: 
I dem Geſundheitsamte zwi 


Scheidungsklagen 
wurden eingere 


wegen Ehebruchs 


icht von Henry gegen Martiha Bürger, 
F an gegen Eugene Des 
ment, wmeaen gra handlung umd Gbebruds; 
David genen Addie N. DTavidjon, wegen graujamer 
Behandlung und Fhebrucds. 
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Marktbericht. 


Chicago, den B. 


Xanuar 1897, 
Breife gelten nur für den Großpand:l. 


Gemäüje 
KRobi, 81.00-81.25 per Fab. 
Blumenkohl, Boo4353 


ve 


15-9 per Yujhel. 
ieln, I8—2ic per Burihel. 
Rüben, volhe, 40-5 der Fab. 
Moprrüben, The per Bub. 
Wire, THc—8l 09 per Dukeıb, 
Tomatvıs. D-Me ver Bujbel. 
Spina t, 354% per Kite 


bendes Geilügel. 
9ä i - 


per jund. 
ie, 83.00-36.0W per Dutzend. 


Vittetnuts. Mgoe pet Vuſbel. 
Hidorn. G0--Tüc Ber Qujbel. 
Wallnüſſe, 20 Abe per Buſhel. 


utter, 194c per Pfund. 


Schmalz, 9.5-83.634 per 100 Pfund. 


I Gier. 


pn 57 a (Kir 121, „bs 
Frische Eier, 13}c per Dutend. 


Belle Stier: v. 20-170 Br, 8.236 I. 
Kübe und Fürien, 23.0-8.0 * 
Kälber, von 109-400 Bfund, W.00 8585. 
Schafe, 8. 530 83.90. 
Schweine, 83. —83. 490. 

hie. 


Birnen, 


|6omumer:» Weisen 


Ri: Ma 1+ 
Januar 78%; Mai Sfr. 


| BWinter-Beizen. 


Rr. 2, bert, Nr. 2, void, IB 


TR; 
Nr. 9, 83—80r 


r. 2, geld, AR; Wr. 3, geld, 20-0je. 


Tcogem. 
Ar. 2, Et. 


| Ser?e 


Ren: A. 


Mr. 2, weiß, 19-21; Rr. 3, mweik, ITi-iße 
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Der nuterſchäßte Kongreß. 


Kongreſſe entgegengebracht 


—— — — — —— — —— [0 


....:85.00 | 


adiwert fh der Senator Cabot Lodge | 


von Maflachufetts. 


E83 jei Mode ges | 


worden, ſchreibt er, über die Erörter- 


Ira 


im Kongreſſe 
und bon ter Ent 
aft zu reben, 


> 


ungen 


Mr 


, 
Pre artung 


Körperſch 
die Müheen 
gen wirklich 
vecht, deſſen ſich das große Publikum 
nicht mehr zu 
serte neben manchen Seichten, 


die Nafe zu rlim= | 
jener | 
Uber fich aber | 
ehmen wolle, den Erörterun⸗ | nechicut auf 331,667, moson: $21,807 
zu folgen, — ein Bor= | der- getübteten | 
erfreuen habe, — der | 
das | 


n 
von einer volksthümlichen Verſamm- 


lung unzertrennlich ſei, auch ſehr biel 
Gehaltoolles finden. Es gebe in bei— 


den Häuſern Männer, die ganz vor-— 


4 
übe 


züglich v die 
Der Geſetzgebun 


. —— 
vielen Gegenſtände 


g unterrichtet ſeien. 


ſtreiten wollen. 
häufig auch von 
Fpditsın a 


Am Gegentheil iſt 


np 


ıc 


lays und .Mebitert, und daß na- 


ven müffen. Wenn er manymal gro- 
ben Schaden anrichtet, To geichieht das 


. n„Abendpoft“, 


Tpäieren "Stofigteffen widerdufen · wer· ¶ lennen. Im enſusjahre 1000 erlagen | Gouverneur — Trunlenheit Teltener 


nach dem amtlichen Zenſusbericht von 
den 875,521 Veritorbenen 102,199 der 


uncbjihtlih und im ber allerheiten | Qungenichmindjuht. Im Rampfe ge- 


Meinung. Sieht man nit au 


Ihaten, jondern auf, die Geftinnung, fo 


ift ber amerifanifhe Kongieß eine gang 
ausgezeichnete Körperſchaft. — 
EU end 
Gegen den „‚Würgengel.“* 


‚sn Connecticut wurden im beraan- 


genen Yahıe 6304 Milchtühe der Tu- | 


berlinimpfung unterworfen, und yon 
biejen wurden 897 ober 14.2 Prozent 
als tudertulds befunden. Die ziwangs- 


ſtaabliche Geſundheitsbehörde die Im— 


kulös befundenen und in Folge deſſen 
abgetödteten Kühe. Die Koſten des 
gangzen Verfahrens ſtellten ſich in Con— 


an die Eigenthümer 


Thiere als Entſchädigung gezahlt 


warden. In ihrem Berichte über ihre 


Thätigleit im abgelaufenen Jahre fa— 
gen die Kommiſſäre Connecticuts un— 
ter Anderem: „Die früher von den 
Farmern und VBichzüchtern gezeigte 
Theilnahmsloſigkeit, ja 
machen bereitwilligem Entgegenkom— 


Feindſchaft 


— „men Platz, ja oft zeigen die Leute einen | 
Niemand wird das im Ernfte be: | gi | 


den ®ottlojen und | 
tfannt worden, daß im | 
fie Beute nocy ebenfo viel: gute | Ampfuna bon 
oehalien iperden, mie zur Zeit | 


Milcherei-Beſiher bald merken wü 


mentlich manche Schlußdebatten eine 


Hochfluth der Beredſamkeit entfeſſeln. 
Da aber die Senatoren und Abgeord— 
neten ſelſser ſich auch von einem De— 
ſthenes 
men laſſen, ſondern ſich ſtreng an die 
Beſchlüſſe hhrer Parkei oder die Be— 


mp 


hy 


oder Cicero nicht umjtime | 


wahren Eifer, an ihren Ihieren die 
Duberkulinimpfung vollzogen zu 
ſehen.“ Das beſtättigt nur das, was 
die Beſürworter der Tuberkulin— 
vornherein behauptet 
haben, daß nämlich die Farmer und 
rden, 
daß es vor allen Dingen auch in ihrem 
eigenen Jatereſſe iſt, die Krankheit aus 
ihrem Viehbeſtand auszumerzen, und 


F die gen den Würgengel ſollte kein Mittel 
unverfücht bleiben, da3 als iraendimte | 


mwirktfame Waffe erfcheinen muß. - 
Billigere Fahrräder. 


Unfere Ausfuhr don Fahrrädern 


nimmt immer größeren Umfang an, | 


und ziwar find neben Europa auch Aus 


 ftralien und Siüdamerifa in die Reihe 
ı der Käufer getreten. Befonderd Au- 
WE 2 — I V ſtralien wurde ein guter Kunde und 
weiſe Impfung beſteht nicht in Con- 
— ‚ mectieut, nur aufErfuchen und mitEin- 
Ueber die Geringigäbung, Die dem | 
wird, bes | 


| gab im ber zmeiten Kanuarwodhe in 
na x “ ı Nom York zwei größere Aufträge ‚einen 
wiligung der Eigentümer tann die | 


für 1500 Zweiräder mitilerer&üite und 


der beiten Fahrräder, die im Marfte 
find. Der Fadrifant mußie die Waare 
auf ein Xahr garantiren und bezahlte 


rend die mittlere MWaare nur $22.50 
das Rad brachte. Zu legterem Preiſe 
murde aleichfals ein größerer Poſten 
jür Argentinien angetauft. 
Hierzulande wurde bis vor Kurzem 
für die Brima-Maare— das heißt Die 
beiten Zweiräder, die im Martte waren 
— immer noch $100 das Stüd ver: 
langt. Man ivar allgemein überzeugt, 
Daß Dies ein geradezu unverfchämt ho— 


—— 
— —— 


gemacht. Die erhaftungen wegen 
Trunkenheit a Be bentlicen Ber 
tzagens haben ich mach ben zorgelenten 
Zahlen feit 1890 um volle 75 Vrogent 
vermindert, fie find von 801 im Jahre 
1890 allmätig auf 277 in 1896 zu- 


; rüdgegangen, | 
Das fleht nun allerdings mie ein: 


| mitgezäblt werd 


| Jammtjunmme 857,000 ab, fo da 


ı nahmequelle 


Erfolg aus. Die in Golumbia, ©. &,, 


bon einem 
erklärt, daS Gejeg habe als eine Ein- 
| bio 
gehalten, wa8 man fich 


von ihm 


ı zum großen Iheile veriproten hatte, 


{ | einen andern für einen größeren Poften | 
Yung borncehmen, Dann aber bezahlt | 
der Staat Die Hälfte des vor der Ym= | 
pfung abgeſchätzten Werthes der tuber= | 
' den Preis von $29das Rad, mäl- 


und jei als ein „Hörderer ter Moral“ 
und „Mitiel zur Verminderung der 
Verbrechen“ ein Fehlfchlan. Da die 
noch unverbienten Geminnite nicht gut 
en können, zieht Das 
Fyans’ Ge 

iß nu 
rund 8672,000 Reineinnahmen ver 
bleiben. Dieſe Summe bleibt um volle 
zwei Millionen hinter dem urſprüngli— 
hen Voranſchlag „Miſtgabel“-Til— 


pub. 


Blatt 


ht d 
von Gouverneur Jans’ 


ı mans, des Vaters do& Gafches, zurüd, 


‚und ift jogar geringeralsdü 


Ger Breis ei, war aber aezmungen, | 


pen Preis zu bezahlen, wollte man erit- 


Hafjige Waare erhalten, da bie großen | 


Firmen, Deren Faberüder 


im Rufe | 


itanden, Die beiten zu fein, über alle | 


Klagen über Die hohen Preiſe ſtill— 


IH meigend binweqatingen, mit der be | 
lannten deutlichen, wenn aud) unausae- 


jproigenen Frage: “What 


are von | 


going to do about it?” — Ya, wa | 
fonn man dabei thun, wenn fich Die 


ı srabrifanten dahin einigten, 


Daß fie Dann — vworausaefekt, daß fte | 


nicht allein die Werlufte zu tragen 


| Gaben — Telbit auf Amptung ihrer | 


fehle des Sprecers halten, jo fünnen | 
jie Teiverlich erwarten, daß das Volk 


ihren herrlichen Ergüffen Die 
rende Beachtung ſchenken ſolle. 


— 


Alle 


hinaus, d. h. zu einer eingebildeten 
Menge, die außerhalb des Kapitols 


gebuh⸗ weit ſchneller vollziehen, wenn die Ge— 


Staatsmänner reden nur zum Fenſter 


und als eifrig lauſchend gedacht wird, 
während ſie auf ihre wirklichen Zuhö— 
rer gar keinen Eindruck machen wollen 


oder können. Tha N 
diejenigen Reden überhaupt angehört 
die entweder ſehr wihig oder ſehr tap— 


tſächlich werden nur 
Vork liefert, 


pig, alſo jedenfalls unterhaltend und 


erheilernd ſind. Die gediegenen Re— 


den, welche von großen Kenntniſſen, 


harte Hanne an Fr erihtiaem | x , . 5 9 
ſcharfem Verſtande uad folgerichtiger Connecticut geimpften Thiere auf 142 


ſtellt 


Denken Zeugniß ablegen, werden an 
den „Congreſſional Record“ verwie— 
ſen und dann nicht einmal als „Kam— 


⸗— Jſichtlich 
pagnedokumente“ verwendet, eben weil lich 


fie fich für den Maffenverbrauch nicht | 


eigen. 


Der fogenannten Beratyung | 


vermögen fie feine andere Richtung zu | 


geben. 


Denn der Kongreß ilt nur dem Nas | 4 ,Herfelfrant befunden. 


berathende Körpers | mnzentfah eraad fich in Bennfylvania, 
| Mährend von den 2000 innerhalb der 
genehmigten | 


nad eine 
ichaft. Wenn hin und wieder Zufäße 
au den vom „Saucus“ 
Norlagen angenomen werden, jo it 


Men 


das nicht etwa auf Die überzeugende | 


Bemweisführung der Urheber jener Zu= 
ſätze zurückzuführen, ſondern lediglich 
auf den landesüblichen Schacher. Die 
Herren, welche die 
„unter Aufſicht haben“, (in charge) 
wiſſen ſehr genau, daß eine Hand im— 
mer die andere waſchen muß. Sie ma— 
chen aber mehr Zugeſtändniſſe an die 
erfahrenen Parlamentarier, die das 
Flibuſtern und ſonſtige Kunſtſtücke 
geküßten Redner. Da nun die Reden 
augenſcheinlich ganz überflüſſig 
nubzlos ſind, ſo werden ſie ſelbſt von 


mr 


ichwendungas = Anftalten nicht mehr 


betreffende Bill ı 


und | 


pofinhaltlich abgedrudi und vom gro= | 
ßen Publikum auch m ihrer Berfürs | 
aung mit gelefen. Alles in der Welt | 


hat feinen Grund, und ma? tft, muß | ä \ 
* gerem Maße von der Tuberkuloſe 


deutſche 


vernünftig ſein, weil es ohne Grund 
nicht vorhanden wäre. 


Ob der Kongreß eines Landes von —J 
* eb ' gefundheit3polizeilihen Standpunfte 


mehr als 70 Millionen Einwohnern 
und von der räumlichen Außoehnung 
faft ganz Europas eine 
Körverichaft unter irgend welchen Um- 


es X * a 1 & ir ’ YA mn > 
perfieben, al3 an die von den Mufen | eiiva gleich, mähren 


a 5 * | verd 
den englifh-amerilanijchen Papiervers | hwer werden, 


Ihisre beitehen würzen. Diele Wand- 
fung von Feinden zu Freunden der 
Tuberkulinimpfung würde ſich 


ſundheitsbehöpden der großen Städte 


—M 


noch 
Vrozent niedriger ſein. 


nur Milch von er wieſener ma- 


ßen tuberkelfreien Thieren zum Ver— 
kauf gelangen laſſen würden. 
ſieht man ſchon daraus, daß zwei Drit— 
tel ſämmtlicher in Connecticut geimpf— 


Mn 


Das | auf $80 an. Das bedeutet, daf ınan 


ter Thiere auf di5 County Litchfield | 


entfallen, 
und mo man jchon ge= 


meilen zu können. 
Während fich der Brogentfab der in 


und, würde man jämmtliches 
Hornvied im Staate impfen, voraus: 
nit höher fteiaen mürte, 
scheiden in Maffachufetis, in weichen 
Staate belanntiiy für das laufende 
Schr 8250,000 für Diefey, Zmed aus- 
qeworfen wurden, bon den 26,958 qe- 
impften Milchfühen fnapp 16 Prozent 
Ein ähnlicher 


Das viel Milh nah New | 


flir ihre 
Brimamwaare im \nlande einen be= 
ftimmten Preis feitzuhalten, und wenn 
ein hoher Schutzzoll den ausländiſchen 
Wettbewerb unmöglich macht? 

Für die herrannahende 
der Preis von erſtklaſſigen Fahrrädern 
vorausſichtlich um mindeſtens 25 
Schon vor 
mehreren Wochen kündigte eine Firma, 


deren Räder einen ſehr guten Ruf be— 


ſitzen, eine Preisermäßigung von 5100 


gegen Baar ein derartiges Rad für 875 


ı und vielleicht $7O wird faufen können. 


Die übrigen Fabrifanten find fich über 
die borzunehmende Preiseumäßiaung 


ger | noch nicht Shlüfftg geivorden, oder ha= 
ı merll Hal, Daß es fi) „bezahlt“, beim | 
Miihoerfaufe ein ympfatteitaufs | 


| nehmen, 


ben wenigſtens ihre diesfallſigen Ent— 
ſchlüſſe noch nicht bekannt gegeben; 


man darf aber mit Beſtimmtheit an-⸗ 


Firma werden folgen müſſen, und es 


daß ſie dem Beiſpiel jener 


iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Prei- 
ſe im Laufe des Sommers noch tiefer 


hohen Preif 


Stadtgrenzen New Yorks geimpften 


Thieren durchſchnittlich 18 Prozent 
ſich als tuberkerkulös erwieſen. 

Nach allen bisher 
Daten darf man annehmen, daß im 
Durchſchnitt etwa 16 Prozent des 


gewonnenen 


Milchbiehs unſeres Landes tuber- 


kulös iſt. Das iſt ein niedrige— 
rer Prozentſatz als ſich aus den bis 
jetzt zur Verfügung ſtehenden Zahlen 
für Deutſchland und Frankreich be— 
rechnen läßt und kommt dem engliſchen 
in Dänemark 
von 53,301 geimpften Kühen 20,665 
die Tuberkuloſe erkennen ließen. Es 
dürfte ſomit der deutſchen Regierung 
eine Ausſchließung 
amerikaniſchen Rindfleiſchs oder hie— 
ſiger Milchereierzeugniſſe als ge— 
ſundheitspolizeiliche Maßregel hinzu— 
ſtellen und zu rechtfertigen. Wenn 
ſchon unſer Milchvieh in gerin— 
wie das 


befallen iſt, 


Schladtvieh, dann dürfte e& vom 


ı für Deutfchland eher gerathen fein, | 


berathende 


ſtänden ſein könnte, mag dahingeſtellt 
bleiben. Sicher iſt, daß er es nicht ſein 


Jann, ſolange jedes Mitglied das Recht 


hat, eine beliebige Anzahl von Vorla-⸗ 
gen einzubringen, und ſolange deshalb 


in jeder Tagung etwa 
Bills eingereicht werden. 
ungeheuren Haufen Spreu die paar 
Weizenkörner herauszufinden und den 


beiz 


be ... 


ben, Die Heberzeugung 
sah ihr Stoff nichts taugt, ift an umd 
:ür fic) eine anftrengende und erichd- 
sfende Arbeit. Darüber hinaus fön- 
uch die beiten Fyührer nicht mehr 


mon 
iirsı U 


ih Doh nun einmal für ein mehr oder 


anmr 


Went 
ordnet ſich einem fremden Willen nur 
mit heftigem Widerſtreben. Daher 
müſſen eiſerne „Regeln“ geſch 
werden, die den hierzulan 

ſehlenden Autoritäteglauben und den 
freiwilligen Gehorſam erſetzen. 


a 


ptertaufend | 
Aus diejen | 


die Einfuhr | 
und hiefiger Hornviehprodufte als ge- 
fünder zu fördern. 


Wenn aber auch nicht behufs Erhal- 


tung unſerer europäiſchen Fleiſchmärk— 
te, ſo müßte doch zu 
ſten unſerer eigenen Bürger der ernſt— 


liche Verſuch gemacht werden, die Tu— 


amerikaniſchen Viehs 


m Wohl und Bes | 


berkuloſe aus unſerem Hornviehbeſtan- 


de auszurotten. Nach 


dem Zeugniß 


| der beften ärztlichen Autoritäten fann | Staaten 9 ung finden ma 
| dürfte ein kurzer Rüdpdlid auf feine®r- 


ubringen, | 


aer glänzendes Genie und unters | 


affen | 
ve gänzlich | 


Qeuten, melde die Spreu geliefert ha— | durch den Genuk der Milch tuberkuld- 


ſer Thiere die furchtbare Krankheit auf 


Menſchen übertragen werden. 


Man | 


darf aljo Jagen, daß man eine der&nts | 
ſtehungsurſachen derKrankheit, die all- 


jährlich 11.7 Prozent aller Todesfälle 


nist Teiften. Never Voltövertreter Halt | berunfagt, erkannt hat, und daß man 
| | die Mittel und Macht hat Diefe eine, 
ı Teßes. 
doch 
Zeit 
In New York 
„noch unverdienten Gewinnſt 


Urſache wenigſtens aus der Welt 
ſchaffen. Da ſollte man 

denken, daß es can der 
wäre ſie anguwenden. 
will man den Lungenkranken die Be— 


zu 


nutzung der gewöhnlichen öffentlichen 


Die | 


angeblichen Debatten find nur Blende | 


werk, oder Fromme Heucelct. Da man 
cs Für richtig Hält, dem DVolfe feinen 


Haufen an die Selbitregierung zu be= | 


wahren, jo läßt man den Kongreß noch 
die Rolle einer Körperſchaft 
ſpielen, die ſorgfältig das Volkswohl 
in Berathung zieht und nur zum Heile 


weiter 


des Vaterlandes ſorgfältig erwogene 


Beſchlüſſe faßt. So wird ja auch bei 
größeren Kindern noch die ſchöne 
Wahnvorſtellung vom gütigen Sania 
Claus am Leben gehalten, und die 
Kinder ſtellen ſich wenigſtens, als ob 
ſie noch gänzlich unbefangenen Ge— 

Küihes waͤren Was wäre die Welt 
chne Selbfttäufchungen? 

Der Kongreß leiſtet vermuthlich ſo 
viel wie er Tann. In der Hauptſache 
befteht ferne Ihätigteit darin, die Ge- 
fee früherer Konavefle zu widerrufen 
und neue Gejege zu machen, welche von 


und fie 


Fahragelegenteiten verbieten 
momdalih aus 


fallen werden. 


Das wird Niemanden | 


überrafchen, denn felbjt wenn der aus- | 
ı ländifche Wettbeiverb ausaejchloffen ift, | 


jo mußte, angefichts der unnatürlich 
Ta 
vr 


der inländifche Wettde- | 


merb mit der Zeit To flark werden, daß | 


fich die Preife nicht mehr balten laffen. 


ir TFrahrräder, die an das Ausland | 2%. — 
Sur ah z ' Löfungen nicht wohl 


' fein, umd für folche Fälle wird bie jtets 


für $29 das Stüd abgegeben werben, 
iſt im Inlande auch im Einzelverkauf 


der Baarpreis von $70 no au had). | 


DieVerfaufsunfoften mögen allerdings 


bevoutend jein, aber $50 für ein erit- | 
Hafjiges Fahrrad wäre volliauf genug. | 
MWahrjcheinlich wird e3 auch binnen | 


Kurzem dahin fommen, denn ivenn e8 


in folhen Sachen einmal bergab gebt, | 


dann aeht’3 in der Regel jehr Tchnell. 
Untevbeffen fann man im Auslande 


ein eritklafliges amerifanifches Fahr- | 


rad — das beite der Welt — billiger 
faufen als hierzulande. 
Zweifelhafter Erfolg. 
63 wird fich erft noch zeigen mülj- 
jen, welhen Einfluß die jüngjt vom 
Bundes-Dbergericht abgegebene Ent- 


Saifon wird | Michen Schiedsgerichtsuertrages 


2 
ie Ein— 
irch das 
lt hatie. 
auf die 
„be 


rchme, melde der Staat Dı 
frühere Hochlizensgeſetz erzie 
Nicht beſſer ſteht es in Bezug 
moraliſchen Früchte des Gejche 
State” mweilt auf die Chronit 
Morden und Todtſchlägen in 


* 
* * 
nr 


84 


den 


und ſagt: „Die leeren 
„Staatswhiskey“F 
Hütte Simon Coopers (einerd 
der) geſunden wurden, mögen Zeugniß 
ablegen für die Art und Weiſe, wie das 
Geſetz Unmäßigkeit undVerbrechen ver— 
hütet. Dazu muß freilich bemerkt wer— 
den, daß der Schnaps denn voch auch 
nicht für alle Verbrechen verantwortlich 
iſt. 


und 


er Mör— 


Bon nur mähisen Werth. 
rer! i 


sn Beiprechung de8 analo-a 


en nid 


R 
x 
HT 
n 
D 


die „Köln. Zeita.’: Wir mio 
bon vornherein behaupten es 

nen Krieg mehr zwiſchen den beiden 
Staaten göden fünne, die nunmehr ihre 
Diplomatie verlängert haben, indem 
ie ige, einer ftändigen Einrichtung, 


ik, 
das 
3 


is 
34 
18 
n 


Schiedsgericht, angchänat habın. Bi 
ser abev waren die Streitfälle, Die zivi- 
Ihen Großdritannien und den Ber: 
Staaten auffamen, jolcher Urt, dal; 
fie füglich nur Durch ein Schiedsgericht 
gelöft werden Tonnten außer⸗ 
ordentliches freilich, das von Fall zu 
Fall gebildet wurde. 
mit dem von England nad) von Siüo- 
ſtaaten Nordamerikas abgegangenen 
Kriegsſchiffe „Jlabama“, der auf die 
Weiſe ausgetragen rurde, war trot 
der Ersgund, Die er hüben tote drüben 
des Dgeans heroorrief, niit derart 
ichlimm, daß es hätte zum Kriege kom— 
men können. Es kam ſchließlich bloß 
eine Ge 
Schiedsſpruch gab zu einer bloßen Ent— 
ſchädigung in Geld Anlaß. Auch in 
Zukunft dürften andere als ſe 
voraus 


=, Eu 


Fa 
! 


.— 


beichleunigt werden. 

Sollte e5 jedoch einmal im Berfehr 
der beiden Völker zu einer ausgejpio- 
chenen Feindſchaft kommen, ſo würde 


der Welt für dieWahrung desFriedens 
nicht ſo ſehr der nunmehr abgeſchloſ— 
ſene Vertrag, als vielmehr derüumſtand 


bürgen, daß beide Länder nicht gut 


| gegen einander Kricz führen können: 


fheidung (Daß die Einfuhr von Spi- |, Ma weiſe, die 
Inſeln und Kolonieen wirkſam anzu— 


rituoſen aus anderen Bundesſtaaten 
nach Süd-Carolina für den Privatge— 
brauch nicht verboten und beſtraft 
werden darf), auf den Staatsaus— 
ſchankt jenes Staates haben wird, 
bezw., welche Gegenmaßregeln man 
treffen wird, um die Wirkung dieſer 
Entſcheidung aufzuheben. und den 
Wettbewerb „ausländiſchen“, ſozuſa— 


| aen nicht amtlichen Schnapſes unmög— 


lich zu machen. Unterdeſſen bleibt 
das Staatsausſchankgeſetz natürlich 
in all' ſeinen anderen, nicht von jener 


Entſcheidung betroffenen Beſtimmun- 


— 


gen beſtehen, und da es, beſonders 
wenn der Kongreß ſich entgegenkom— 
mend zeigt, ſehr wohl in anderen 
Staaten Nachahmung finden mag, 


gebniſſe während ſeines dreieinhalb— 
jährigen Beſtehens noch am Platze 
ſein. 

Gouverneur Evans von Süd-Caro— 
lina widmete einen großen Theil ſeiner 


ı tüngiten Botichaft an die Staaisgejeß- 


gebung einer Vertheidigung diefes Ge: 
Er gab an, daß dem Gtaal 
aus dem Spirituofen-Monopel ein 
Neingewinn von $443,816 wurde, zu 
welher Summe er noch $57,655 ale 
an ven 


inHänder der örtlichen „Dispenſer“ be 


findlichen Schnaps“ hinzuzählt. Wei— 


öffentlichen Vergnü⸗ 
gungsplätzen u. ſ. w. fernhalten, weil 


man die Anſtechangsgefahr erkannt hat, 


und auch hier hat man ähnliche Maß— 
nahmen in Vorſchlag gebracht. 
man zu ſolchen, wenn auch vielleicht im 
Intereſſe des Gemeinwohls zu recht— 
fertigenden, doch aber immerhin bruta⸗ 
len Maßregeln greift, ſollte man doch 
e.ft an die Entfernung jener andern 
Versreitungsurjache der Krankheit ge- 
hen, die fich jeichter Durchführen läßt, 
wein fie auch etwas Geld koftel. 8 
Iheint an der Zeit, dah fich auch die 
Geſehgebung von Illinois mit der 
Frage befaſſe. 

Wenn in früheren Jahrhunderten 
abwechſelrld die Pocken, die Beulenpeſt, 
die Cholera der „Würgengel“ der 
abendländiſchen Menſchheit genannt zu 
werden verdienten, jo muß man biefen 
Beinamen heute der Tuberfuloje zuer- 


Ehe | 


ter rechnet der Gouperneur für Die 
Ortfehafien und Counties einen Ver: 
dienft von $228,121 heraus,fo daß fi 
aus dent Schnapsmonopol insge— 


Eraland tonnte mit feiner jtartenWia- 
rins und feinem ſehr geringen Yand- 


heere einen Kampf auf dem unacheuren | 
ber Vereinigten "Staaten | 
und legteren fehlt ! 


Landgebiet 
nit aufnehmen, 
das Angriffsbeer überhaupt und Die 
Marine theiliestje, um die britischen 


greifen, 

Mag der trag nun für Die hei- 
den Völker eine Schlaunigeretöfung ber 
fte ab und zu treffenden Streitfälle 


Mar 


* 


ol i biſſen. Sie 7, 
ſolchen nichts m | ten und zu erneuern, 


zehn | 

er= | 
ſten acht Tagen Des jahres 1897 hin | 
vollen | 
-rlaichen, die im der | 


Spaar der Fall! 


Ihforberung in Frage, und der ı 


iedliche 
zuſehen Bann — — 
trug von ſeinen ſchönſten Liedern vor. 
33 —— gi »r Fierarmaref ſFrfols des V 
borhardene, neue Eintichtung beſſere —, Der finanzielle Erfolg des Aben 
Dienſte leiſten, als ein Schiedsgericht 
ad hoc; vor Allem dürfte die Löfung | 


Chicago, Montag, den 25. Januar 1897. 


| 


| 


meitem nicht Das | 


ı Hugh 


Geſellſchaft voon 
haltenen Genera 


nanz-Komite: 
Peter Jung, John B. München, George 
Die Ge-⸗ 


ae | 


jihern, für andere Staaten dürfte cr | 


nur infomweit zum Vorbild werden, als 
auch ziwilchen ihnen Ähnfiche Gefammt- 
berhältniiffe mitfpielen, iwie zwischen 
Großhritannten und den Vereinigten 
Staaten. 


Lokalbericqht. 
 qweirad-Ausftelung. 


Trotz des Schneefiurm?, der am 
Samftag Abend über die Stadt da- 
hinfegte, geftaltete ih die Eröffnung 


| ter Ameirad-Ausitellung im Colifeum | 


har⸗ 


zu einem über alles Erwarten gro 


figen Erfolge. Mehrere tauſend Per— 


fammt eine Einnahme von $729,000 | 


ergibt — ſo viel weniger braucht von 
dem Volke an Steuern aufgebracht zu 
werden. 


Daß ſich mittels 
pols, ne berfaupt durch alle Mono- 
pole, für den Staat eine Einnahme er⸗ 
zielen laſſen würde, hat eigentlich Nie— 
mand beſtritten, und nur auf dieſen 
Grund hin würde ſich das Geſeh 
ſchwerlich empfehlen laſſen, va 
es ja vornehmlich im 
der 
Iaffen wurde. Aber auch in vw- 
ſem Punkte hat es nach Gouverneu 
Evans die von ſeinen Freunden geheg- 
ten Erwartungen nicht geräufcht, denn 
e8 bat — fo wenigjtens behauptet der 


des Schnapsmono- | 


Dienfte | 
„Stttlichleit und Moral" er- | 


| 
| 
| 
1 
| 


a 


fonen hatten ih in der auf's Präcj- 
tigſte geſchmückten Rieſenhalle 


einge— 


funden, und ſie Alle waren mit Recht 


erſtaunt, über die Mannigfaltigkeit 
ter ausgeltellten Zweiradmaterialien, 
welche Den ungebeuren Rauın von ei 
nem@nz? Dis zum anderen füllen.Xa 
jede Zweiradfirma im Lande 
Fabrikate ausgeſtellt. An fertigen Zwei⸗ 
rädern mögen allein zmei= bis dreitaute 
jend Eremplare borhan 

Ausſtellung ſelbſt iſt 
ſchmackvoller Weiſe 
mächtigen Halle ſi 
Blumengruppen angebracht, 
as Auge 
zthme Abwechſelung geboten 
Ungefähr 25 Fuß hoch über dem Fuß— 
boden zicher 
denen zahlloſe buntfarbige Lampion 
herabhängen. Die Rieſenbogen d 
Halle find mit Flaggentuch umwu 
den, und an ber Witte 


ſt 


döchſt ge⸗ 
ngirt, 


-i 


mtr! 
DIT), 


> 
x 
J 

J 


ſtigt, die faſt bis zum Fußbode 
Für die Unterhaltung und Bequem— 
lichkeit der Beſucher iſt in ausgiebig— 


— 6 
wſich Guirlanden hin, von 


ich} 


yat ihre | 


en sein. Die | 


SM | 
zahlreiche | 
an wodurch 
des Beſuchers eine ange⸗ 


eines jesom | 1% 
Pfeilers ift eine Nattonalflagae bafe- | 
n reicht, | 


ter Meife geforgt, An jedem Racmit- | 
taq und Abend Finden Konzerte ftatt. | 


— Die Austellung wird auf Weiteres 


von 2 Uhr Nachmittags Dis 11 Uhr 


Abends für das Puolitum geöffnet 
fein, 


u her min | entichloffen, 
erjheinende Zeitung „State” aber will | Namens bei diefer Gelegenheit zu wah- | 


Nicht nur mit 


„Ewig beiden treu die Alten.“ 


Das geftrige Seft der „Chicago Turnge- 
meinde.“ 

Mit einem ftãrkeren Aufgebot als je 
zuvor beabſichtigt die Chicago Turn⸗ 
gemeinde“ in dieſem Jahre zu 
Bundesfeſt zu ziehen, deſſen Vorberei⸗ 
tung ji) man jetzi ſchon in St. Louis 
angelegen fein läßt. Der Verein iſt 
den alten Glanz ſeines 


einer ſtattlichen Anzahl von „Altiven“, 


mit Trommlern und Pfeifern will er 
ins Feld rücken, ſondern auch mit eis | 
bon Bären. | 
Daß die Sänger nicht werden fehlen | 
ber | 
B der | 
eine Menge | 


har 
gel 


ner Starten Abtheilung 


dürfen, veriteht fich von felbit. 
bon felbjt versteht es fich auch, 
geplante aroße Auszug 


mn 


vu 


Gerd fojten wird. Um nun bei der Auf- 
ben num bie 
Vioniere des Be Männer, die 


bringung der erjorderiichen Moneten 
mitzuheifen, habe gejtern Die 
\ reins, 

ſchon vor dreißig, vierzig und mehr 


dem | 


häumungs-Derkauf 


London geftreiite 


V 


Beinfleider 


„sahren zur „Gemeinde“ gehörten, e3 | 


ih nicht werdiießen laffen, zeitweilig 


70 . Ehrymdd * + 
wieder „alfıd zu ierden und den 


„sungen zu zeigen, wie e& hierzulande | 


l 
vor Alters um die Turnerei beſtellt 
war. Ihrer vierzig an der Zahl 
ſchienen ſie in der früheren vorſchrif 
mäßigen Turnertracht — ſchwarzest 
Beinkleid, weißes Hemd und ſchwarz 
Halsbinde — und wirkten ſie bei 
Stellung eines vonTurner Louis K 
entworfenen „Lebenden Bildes“ 
das ſich bei bengaliſcher Beleuchtung 
ganz prädtig ausnabn. Wer die alten 
Vereinsbilder der „Turngemeinde“ 
kennt — Turner darſtellend, die im 
Waldesgrün zu feſtlichem Thun ver— 
ſammelt ſind — wurde bei dem An 
blick dieſer Szene auf's Lebhafteſte an 
dieſelben erinnert, und hier und da er 
fannte man in den Schützen und Fech 
tern wohl auch alteBet 
Bildern her, wenn auch inzwiſchen aus 
den kernfriſchen jungen Männern von 
damals graufköpfige Alte geworden 
waren. Das „Tableau“, deſſen Mittel 
gruppe die Turner Fritz Hartmann, A. 
Preß und F. Lott bildeten, gefiel ſo 
aut, Daß ber VBorhan: i 
die Höhe gehen mußte, „Bil 
dern“ ſchließlich ihre Situation doch zu 
ungemüthlich wurde. Die nachgenann— 
ten Pioniere produzirten ſich im Laufe 
des Abends auch noch als aktive Tur 
ner: Adolph Georg, Phil. Enders, 
Louis Kurz, Louis Wilzinski, R. Ul— 
rich, William A. Hettich, Hermann 
Schumann, Philipp Brand, Alexander 
Eilert, J. C. Moeller, Henry Malz— 
acher, el, J. E. Hochbaum, Otto 
Gehrmann, Fr. Niebergall, A.J. Preß, 

ſt Ries, J. D. Zernitz, Charles 
Diedrich, C. W. Weber, Juſtus Loeh 
Fritz Hartmann, Adoloh Mueller, Fr. 
Lotk, F. Frillmann, Edward Fiedler, 
Theodor Harz, John Zimmermann, F 


ty» 
Soe und John Walz. — Mit 


v 
5 


2 >f 


in 


il 


Anne 
u WAL 


den 
„ganz Alten“ theilten ſich die älteren 
Turner, nämlich die Mitglieder der 
Altersriege, in die Unterhaltungsko— 
ſten des geſtrigen Abends; auch der we— 
gen ſeiner Leiſtungsfähigkeit weit und 
breit bekannte Turner-Männerchor 
ds 


JS, 


nor 


= 
ven nYy“s 


wei 


auf den e8 
ſächlich ankam, 


| > 


Beamtenwahlen. 


Sn der vor KRurzein von ber’ „Deut- 


Um Raum 


i 
| Frühjahre- 


annte Don jenen + 


Sade wegen“ baupts | 
ift erfreulicher Weile | 
ı ein Falt ebenjo qrofer gemein wie der 
| turmerifche und gefellige, und das will | 
| biel Jagen. 


Ichen Gegenfeitigenzauerderfiherung®= | 


M 
Ah 


verfammlung find die 
nachſtehenden Beamten erwählt wor— 
den: Präſident, Mathias Schmitz; 
Vize-Präſident, Friedrich Becker; 
Schatzmeiſter; Michael Schloeder; Se— 
kretär, Joſeph H. Ernſt; Abſchätzer 
(Taxatoren): Bauſchreiner, Joſeph 
Raß; Möbelſchreiner, Peter Rechten— 
wald; Maurer, Mathias Franzen; Fi— 
Peter Ebertshaeuſer, 


Thome und John J. Weis. 


ſellſchaft verfügt über ein Baarkapital 


pon 8*83,000. 

Die urngemeinde hat in 
ihrer lehten Generalverſammlung die 
folgenden Beamten erwählt: 1. Spre— 


Süipfeite⸗J 
ſe 
Sudſeite⸗8 


ord⸗Chicago“ abge⸗ 


Die Nähte trennen nie auf, 
Die Knöpfe reißen nicht ab. 
Die früheren Preiſe waren 86, 87, 


88 


Alle müſſen ſie jetzt weg für 


85. 00 
ar De 

fiir unfer enormes 
Yager zu fchaffen. 


1 
| 


| reichhaltig wird eine Kolleftion 


Geflügel-Ausftellung. 


‚Im Enclorama«Gehäude an der Mi- 
Gigan Une, über Der Battery 
„D wird Beute Abend. unter 
Aufpizien "der: . „National 
ciers Affociatien“ eine 
Ausſtellung eröffnet werden, 
äußerit .intereffant zu merden ver— 
fprit. Mehr als 1000 Tauben aller 
nur. möglichen Sorten find bereits an- 

emeldet worden. Als ganz befonderz 
bon 


nor 
iin 


| Brieftauben bezeichnet, von denen viele 


| einen bortrefflihen „Record“ 


haben 


ſollen. DieAusſtellung dauert vier Ta- 


ae und wird von den bedeutenditen 


| Hühner- und Yaubenzüchtern des Lan- 


| des beſchickt. 
| ciaiton und mehreren 


werthvoller Preiſe 


Von der Fanciers' Aſſo— 
Privatperſonen 
iſt eine große Anzahl, zum Theil recht 
ausgeſetzt worden, 


um die ſich ſicherlich ein heißer Kampf 
| entipinnen wird. 


Bon den Aerzten aufgegeben. 
Mein Hausarzt unterſuchte mich und 
theilte mir mit, daß ich die Schwindſucht 
hätte und daran ſterben müſſe. Ich ging zu 
einem berühmten Spezialiſten für Lungen 
krankheiten. Auch er ſagte mir, ich hätte 


die Schwindſucht und könnie nicht mehr beſ 


er werden. 


| mir dasielbe. 


—IX 


MecBickers Theater ˖ Gebãude. 


Deutfches Theater. 
Gute Wiedergabe des Blumentbal-Kadel- 
bura’iheun Schwanfes „‚Die Groß: 
ftadtluft.‘‘ 
Vor einem trog der 
Witterung leidlich gut be 


e 
gelangte geſtern Abend 
Tr 4 


in Hooleys 


m 


has 


ve 


Sheater D 

Grokftedtiuft“ von Blumenthal 

Kadelburg zur 

wiederum mit dem gewo 

Lacerfolge“, 7 Stüd ift troß jei- 

ner einfadten Haridlung in ter Ihat 

in Heiterkeitserzeuger erſten R 
Theaierbeſuchern auch in 


ung immer von 


l 
hrıımr 
hrung, 


ig, und zwar 


onten „rieligen 


Au ffü 


3nfes 


De 


ſchnell ſterben 


Damit nicht zufrieden, ging ich 
zu fünf anderen Aerzten, doch Alle ſagten 
Ich ſagte mir, was die beſten 
Aerzte in Chieago ſagen, muß wahr ſein, 
und meine einzige Hofinung war noch auf 
die Koch'ſche Heilmethode der Schwindſuch 
84 Dearborn Sir. gerichter. 


Ich fühlte wie 
der Ertrinkende, der nach 


dem Strohbalm 
greift, um ſich zu retien. Ich konnte den We 
danten nicht ertragen, meine Fomilie zu ver 
laſſen. Mein Bruder war erſt kürzlich an der 
Schwindſucht geſtorben, und daß ich jetzt ſo 
und meine Lieben verlaſſen 
als ich ertragen konnte 


ſollie, war mebhr, 


Ich konnie meine linke Lunge faſt gar nicht 


gebrauchen, ſie war vollſtändig verstopft und 
ungünſtigen 
ſuchten Hauſe 


Huſten ſeit mehreren Monaten, litt an Nacht— 


konnte ich nur mit Schwierigkeit athmen. 
Ich hatte einen trockenen ſchwindſüchtigen 


ſchweiß und hatte 30 Pfd. an Gewicht ver— 


reizende Schwant „Die 
und 


Uni, j 
KeR 5 


Neuem auf | 


eude bereitet, ®:fpielt wurde | 


B 


Beſondere Er— 


und werden es Euch ſagen. 


iebten Künſtlers Wilhelm 

vom Publikum ein 
warmherziger Empfang bereitet wurde. 
Herr Gehring ſpielte den Berliner In— 
genieur „Fritz Flemming“ in prächtig 
gelungener Weiſe, einfach und natür— 
lich, aber mit ſchatfer Charakierzeich- 
nung. Der flotte Verliner mußte in 
ven Hintergvund treten vor dem treuen 
t, dein Tchaffenäfren: 


Se 


Die 


uUrde 


liebevollen Gatten, 

digen Manne, der gern aus den ihn 
beengenden Verhältniſſen des klein 
ſtädtiſchen Lebens in die weite Welt 
hinausmöchte, um ein ſeinen Gaben 
angemeſſenes Wirkungsfeld zu finden. 
&3 war eine Durchaus Inmpatbiicheße 
ftalt, q das Gegentheil zum Fa— 
brikanten Martin Schröter, dem von 
Herrn Fiſcher etwas gar zu arg mitge— 
ſpielt wurde. Unter den übrigen Dar— 
ſtellern fand Herr Ferdinand Welb mit 
Recht die größte Anerkennung. Seine 
Geſtaltung des 

wiederum eine echte Welb'ſche Muſter— 
leiſtung. 


ſehr 


loren. 

Ich athmeie die öligen Dämpfe der Koch'⸗— 
ſchen Einathmung in meine Lungen und ge 
brauchte die Einſpritzungen der Koch ſchen 

vurpbe länger als fünf Monate, wad mir 
gut aeıban bat. Mit jedem Monat 
wurde ich beiter, und beute find meine Haus 
ärzte ſelbſt große Verehrer der Koch'ſchen 
Yungenhsilmerbode 

Ich verrichte meine Arbeit und bim frafitiger 
als ich ſeit Jahren geweſen bin. 

Meine Nachbarn jprechen alle darüber. 
Sie ſind alle eritaumt. \ebt glauben tie, day 
die Koch'ſche Lungen Kur Schwindfucht heilt 
Ich freue mich 
ſo über meine Wiederherſtellung, daß ich im 
mer gerne bereit bin zu erzählen, wie die Dok 
toren mein Leben retteten. Das Schütteln in 
meinen Lungen iſt verſchwunden, ich athme 
leicht mit beiden Lungen und die Aerzte kön 
nen es nicht begreiſen, wie ich geheilt werden 
konnte, denn ich war bereits im zweiten Sta 
dium der Schwindſucht. Dieſe Kochſche Lun 
gen Heilung iſt eine wunderbare Entdeckung 
und ich bin ein lebendiger Zeuge ſeiner Heil 
kraft. Ich bin nur einer der Vielen, die ich 
veiß, die ſie gerettet haben, aber ich bin ent 
ichloifen, meinen Kalt zu veroftentlichen au 
nteiste eigenen Koiten, Denn ich mein, daR es 
tauſende Leute in dieſer Stadt gibt, die heute 
ebenſo leiden, wie ich litt, und da keine ande 
ren Aerzie dieſe Krankheit heilen, will ich 
meinen Theil dazu ihr Leben zu 
erbalien, 

Ich weiß, dieſe Aerzte können Euch heilen 
und ich erſuche fie 


derragen, 


uur, es mich ihnen zeigen 


zu laſſen, daß ich an Schwindſucht litt und 


ſie können mich jebwiehen, geſund 


alten „Cruſius“ war 


Für nächſten Sonntag iſt die Erſt- 
aufführung von Franz v. Schönthans 
neueſter Komödie „Zirkusleute“ ange— 


kündigt. 


— N — 


Gedenkfeier am 22. März. 


—r 


rrr 
vi 


abgehaltenen Monatsſitzung beauf- 
tragte der Zen 
Ihn Milttäroerein 
Umaegend“ das für die Veranftaltung 
der Gepmfjster zum 100. Geburtstage 
Kaiſer Wilholms J. ernannte Arran 


gements-Komite, ein vollſtändiges Pro— 


gramm für dasFeſt auszuarbeiten und 
ertheilte demſelben diesbezüglich volle 


Machtvollkommenheit. 
Das Komite hielt dieſer Tage in 


W. H. Jungs Halle, Nr. 106 Ran— 


| dolph Sivafe, dem 


cher, Ludwig Kneidl; 2. Spredger, ED. | 


Mitte; 1. Turnivart, Wim. Renacde; 2. 
Turnwart, Matkh. Machery; Zeug— 


wart, Wm. Enders; prot. Schriftwart, 
H. Renberg; korr. 
Wurmbz; Schatzmeiſter, D. H. Fiddel⸗ 


Schriftwart, 


ke; Kaſſirer, Ben Moeck jr.; Buchhal— 
ter, Ph. Wirth; Archtoar, Alex. Elias; 
Turnrath: Jul. Springer, Harry Mil— 
ler und Fred. Malon; Verwaltungs— 
rath: Paul Mühlmann, Daniel Muel— 
ler, John Sottmann und Theo. Fort— 


müller. 


— — — 


—— — 

» X * er 
rei Klaſſen von Müi 
il Yun $ 
itel eines netten,  » 
zır3aeneden und eusidhlieie 
im deichreiht in 
die fchredlichen Folgen 
onen und jpätererifusigweih 
nichwäche. Impotenz Verluſte. Ooben⸗ 
und meiit auf eine leichte, ſichere 
und Seilung obne Droguen 
dizine bin. Dieſes Buüdelchen 
treu meine dreißig äht igen. 
mit meinen batentirien wird; 


u Dei 
nr 63 


84 


ndlung 


} rieln in ſelchen Fällen. und jeder 


meiäer an ber 
5, Icfen, um 
dr rd frei Der 


ger serfiegeis ud foltenizeh | | 
| veranftaliei von 5. Weut, Sühnerimeiiter deö deut 
Dorneriteg, den 38. Januar | 
Sorrberd Balle, :10--714 Blue Jsland 


83 Clark St., Chicagg, 


ng 6 ꝛeuras⸗ 


Aug. | 


Hauptquartier de3 

Smtralverbandes, unter Vorjig Des 

Kameraden Georg Büttner 

Sitzung ab u ſi 
des Feſtprogramm: 

Die Godenkfeier, die am 22. März 


e von Chicago und | 


f 


und jtarl 
und frastiq, ein Biid von Giejundbeit, 

\edermann in meinem Ihbeil der Ziabt 
weiß, daß ich die Schwindſucht haite und die 
berühmteſten Lungen-Spezialiſten erklärten 
meinen Fall für unheilbar. 

Zie werden Euch ſagen, was dieſe Dokto— 
ren fir mich gerban baben. 

2irs. &. WBedelof, 1060 Kteenen Ave. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Naächricht daß 


mieine geliebte Gattin Xouiſe Jürs und unſere ge 
i A 


ren 
danẽt im Herrn entichlafeni 
! ftattam Bienitag, den %. 


In feiner am Montag, den 4. Jan., | 


traleerband der Deut: | 


eine | 
rd einigte jich auf folgen= | 


jtattfirdet, jol aus drei Iheilen be ; 


ſtehen, und zwar: 


1) Zapfenſtreich und Marſch durch 


Die Hauptimaßen der Stadt. 
2) Militär⸗Konzert 
in der Nordſeite-Turnhalle. 


und Fyelireden | 


3) Kommers in derlordfeite-Turn= | 


halle, 
An dem Zapjenitreidh 


werden »ie | 


hieſigen deutſchen Milttäxisereine, die | 


bereits zum Sentrrioerbande gehören, 


und auch ſolche, welche ſich demſelben 
Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. ze ° en nicht angeſchloſſen haben, 
*tnehmem. 


iſt 


Als Rendezbous-Platz 
die Randolph Straße, zwiſchen 
und Wabaſh Abenue, 


State Straße 


| augerfehen. Dem Zuge wird der Ger- 
| manta-Reitflub boranreiten. 


Eine 


im HSerrn er ie 8 
| am Zienfiag, den 3. Januar 12% 


| volle Milttärfapelle unter Leitung Des | 
Kapellmeifters Georg Kafbig wird Die | 
| Wut auf Dem Marche Tiefern. 


| gaten der 


Godenkfeier 


illatrirten Buches — 


z 
ol 


den Verbandsſcha 


tin Gaß, Nr. 
— 
u 


ı 1897. 
| Alpe. 


| ichen Iheaters, 


9} 


—*8 


ach den Mittheilungen der Dele— 
verſchiedenen zum Zentral⸗ 
—A Vereine werden 
en in voller Stärle antreten. An | 
MNarſche können auch Solche theil— 
im alten Vaterlande Sol— 


men, die 
t ivaren umd aus dem einen oder 


f- rom nam 
sus VrHl 


— 
of 


m anderen Grunde ich Mifitäroerei- | 


richt anjchließen wollen. 

5 SBrogramım für bie eigentliche 
in Nordfeite-Turn- 
halle wisd bemnäglt an vorliegender 
effe veröffentlicht werden. Beltellun- 

intrittsfarten (zu 50 Cents 


— * 


der 
Woi 


e 
n+trr 
intri 


gen auf E 


pro Perſon) find bis auf Weiteres an 


eiſter, Herrn Mar— 


zm 
7 S. Halſted Str., 


dk 

y 
u. 
J 2) 
* 
5 


richten. 


Kinder⸗Preis⸗Mas kenball 
und Bahnen⸗Aufuhrunger; 


Kinder WCts. Erwachſene H Gri. 


. Jannar 
und *Ta 


lter von 64 üb 
zen rar fürzem Xeibder 
t. Pie Yeerdiqung findet 
Sannar, um Il Ubr Bor: 
mittags vom Trauerhauie, No. 43 Brighanı Str.. nad) 
dem Waldheim Gotiesader, um ftille Ibeilnabme bit: 
ten die betrübten Stirterbliebenen: 

Ghriiiian Jürg, Gatte 

“udwig Sure, Sohn 

Heurie tä Bor, Tochter 

wit Bor, Schwiegerfonn 

Johanna Fürs, Schwiegertodhter, 

neb#t 9 Enfeltindern. 


hebte Mutter am 
3 Monaten 


Zodc8:Lluzjelge» 


Alten Bervandten und preunden die traurige Nach: 
rin. daß meine geliebte Gattin und Mutter Magda: 
lena Melsheimer wacı lanaem Yeideır am Samitag 
dem Herrn entichlafen iit. Tier Beerdigung findet an 
Dienftag. den %. Nanuar, um 9 Uhr, vom Zrauerhau- 
je. 777 2). Blace, nad St. Paulus Kirche und von du 
nad dem St. Marp Gottesader. Um jtille Ibeilnab» 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Karl Melöheimer, Gatte. 

Gottfried, Ghrifiian, Steve, Lare, 
Zacab, Söhne. 

Ziele und Katharine, Töchter. 

Steve Hrend, Bruder. 


Todes-Tinzeige, 


Freunden en) Bekannten biermit die traurige Nadı» 
ridt. daft mei geliebter Gatte und unier lieber Vater 
Friedrich WBindiener im Hl. Lebensjahre Montay 
Morgen. den >>. Januar. urn 4:30 nach ſchwerem vei⸗ 
den enticlafen iir. Die Beerdigung findet am Mitt 
woh, den 27, „Januar. Nahmttiaus 2 Uhr, nom 
Traierhaufe, 17 Yafe Kiew Ape., nad Graceland ftatt. 
Urt ftille Theiinabme bitten 

Margaretha Madlener, geb. Plas, Gattin. 
Albert 8. Madleier, Sohn. 
Augelina Meiht, Tomter. 
Edward Leit, Schwicgeriohn. 

Man Bıtt.t feine Biumen zu fender. 


modi 


Z0908: Anzeige, 


Allen Freunden und Pelannten dıe traurige Mache 
ridi, da meine geliebte Gattin Helene Bicrion, 
geb. Bogenberger nach Htägigen ichweremi Leiden am 
22. Januar im Alter von 34 jahren und 3 Tagen fanft 

aten til. e Beerd findet ſtatt 
T um 14 Uhr Rach 
mittags, vom Trauerhaiie, 2708 Frifth Ave.. nad Tai» 
woods. Im fiile ITherinabme bitten der traueride 
Gatte 
John Pierſon nebſt Kindern Bertha 
und Willie. 


Todes. Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, daß 
ner geiiebter Gatte und Tater Breorge Benier 
\ v von 73 Nabren und 6 Mona 
rze Zeiben ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet ftatt aıı Dienjtag. um 2 lipr. vom Trauere 
baute, 72 So. Elizabeth Str., nah Oatwood. Um 
ftile Theilnahnie bitten die traneruden Hinterbliebenen 
Marie Benier, Löittiwe, 
Guſtav A., ——8 und Otto Beuner, 
Sohne. 


Todes⸗Anzeige. 
und B: 


m 


sent 


Freunden rwandten die traurige Nachricht. 
m 2 


Mutter Barbera Wolii 
14 Jaur and 

ven in Ferrdienng findet 
7 Use Dlorger 


nach Heim 


tie) 
Mittwoch den >27. Jon :ar. um 
Zrauerimuie, 1645 N. Aihiaud Ar 
burg. sl. Die traueruden Hi e 
Barbara Heimert, Darie Zimmermann, 
Joſephine Thies, Züchter, cbit Verwandien. 


eberen 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadricht bag 
miein lieber Batır TYeoder Martin im Alter von + 
Sagren jeliq im Derrn entihlaten it. Die Berrdis 
nung finder fe am Dienftag um 10:0 Uhr vom 
Zranerhauie, 2476 Arher Avı., per Gars nad) dem St. 
Marn Gottesider. 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find nurgegogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf don Federn auberhalb uniered Haufeß 
bitten wir auf die Marfe Cl. E. & Co: zu adten, weide 
traaen. wein 


bie von uns fommenden Gädchen 





VBergudausnez-Weawöeiier- 


Yuditorium—freitag rc und⸗Eg⸗ 
hay Abend: Sprpbonitsftongert 
Gol um bia.—Te Wolf Hopper in „EI Gapifan.“ 
1». — -gmda' 5 King. 
Spera Houje—Francis Wil fon⸗ 
Saitifiel 
Great Northern —The Heart of Maryland. 
HRooleys.Nat Goodwin-Gaſtſpiel. 
mM x Di iders.—The- Cl» Someitead. 
soln.—U Naval Cadet. 
empofMujic—Eidemall! of NewYork. 
a —The 12 Temptations. 


ou ſ e. Vaudeville. 


A zeigen— Annabmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Fieins Anzeigen 
für die „Abend zu denielben Preifen eritqrgene 
nensiinten, wie in der Haupt:Office des Blattes. Wenn 
nieſelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
exſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die Au⸗ 
nahmeſtellen ſind über die ganze Stadt hin ſo vertheilt. 
baß miudeſtens eine von Jedermann leicht zu er⸗ 
reichen iſt. 


poſt“ 


Nordſeite:? 

Aunudrew Daigger, 118 Clybourn Ave. 
rabee Str. 

DB... Saufe, Apotheker, 8SODO, Chicago Ave, 

&. ZJobel, potbeker, 505 Well! Str... Edle Schiller. 

Sem, Schimpffn, Nemsjtors, 2829. North Ave 

SG E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orchard 
und Clark und Addilon Str. 

6.5. Gla;, Apotheter, 891 Haljted Str. nahe 
Centre. 

F- &. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Str, Ecke 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Co., Apotheker, 445 North Ave. 

Heury Goetg, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

E. Tanke, Apotheker, Ecke Wells und Ohio Str. 

G. €. Krzeminsti, Apotheker, Haljted Str. und 
North Ave. 
8.5. Srueger, 
Ierton Ade. 

a. Beilpit;, 757 N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Vleis, 311 E. Norti Ave. 

@. Ripfe, Anothefer, 80 Webiter Ave, 

Herman Sry, Apotheker, Centre und Barrabee Str. 

Zohn Boigt & Go., Apotheker, Biffel und Gentre 
Straße. 

Ütobert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Elay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 

Zohn S. Ssottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

©. Kehner, Apotheter, 557 Eedgwid Str. 

MU. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre, 

Bm. Feller & Eo., 545N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheifield und Elybourn Ave. 


2ate Btew: 


Geo. Sıber, Apotheker, 1358 Diverſey Str. Ede 
Sheffield Ape. 

&.M. Dodt, 859 Lincoln Ave, 

Ghas. Sirfdh, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

u. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 

Diaz Schulz, WUpothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Perla, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

21. Borges, 701 Belmont Ave. 

Buftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

M. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Ste 

Bictor Siremer, Apothefer, Ede Ravendwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1190 Lincoln Ave. 

A. G. Meimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Elark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Une 

Satterner Drug Go., 813 Lincoln Ave, 


Weſtſeite:? 


F. J. Lichtenberger, Apotheler, 833 Milwautes 
Ave, Ede Divifion Str. 
B. Vavra, 620 Eenter Ave, Ede 19. Str. 
Sench Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Upe, 
Ede Ehitago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheker. de Miltwaulee und 
North Ave. 
Otto J. HSartwig, Apotheker, 1670 Milwauket Abe., 
Ecke Weſtern Ave. 
Bm. Schultze, Apotheler, o18 W. North Ave. 
dudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſton 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Etubenraud & Truener, Apotheker, 477 W. Die 
vifion Str. 
8. Nafziger, Apotheler Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotbefer, 800 und 802 ©. Halfted 
Etr., Ede Canalport Ave, 
Marx SHceidenreid), Apotheker, 890W. 21. Str. Ei 
Hoyne Ave. 
Jguatz Ouda, Apotheler, 631 Centre Ave, Ecke 10. 
Straßze. 
I. UV. Vahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
Ades. 
3. 8. Xelowsry, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Upotbefer, 1486 Miltwaulee Ade. 
©. 3. Rasbaum, Apotheker, 361 Blue Jslandb Ave, 
und 1557 W. Harrifon Str. 
%. ©. 2int, Apotbefer, 21. und Paulina Str. 
5. Brede, Apotheien 363 MW. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
G. #, Elöner, Apotheter. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
2. Dühlhan, Apotbeker, North und Weitern Avbe. 
®. Wiedel, Apotheker, Chicago Ad, u. Baulina St, 
4.6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave, 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madifonr Str,, 
Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ede Ndam3 und Sangamon Str. 
DM. 2. Bacrelle, Apotheker, Taylor u. Paulins Str. 
m... Gramer, Apotheker, Halfted und Rats 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Bihhed & Lundberg, Halited und Harrifon Ste, 
BF. Emmeling & Eo., Apotheke, 952 Milwautee 
Ade, 
G. Drefßel, Aroetheler, 
ciſon Str. 
E. G F. Brill, Apotheker, vad W. 21. Str. 
AA. Hauſen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
2. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirtler, Upothefer. 626 W. Chicago Ade, 
Chad. 4.2Ladiwig, Apotheker, 323W. Fullerton Up 
®co. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave, 
Mar Munze, Apotheler, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheker, 769 Milmwautee Ang 
Mi. F. Hubtka, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Bart}, Apotheker, 1190 Armitage Ape, 
2. M. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
N.M. Wilfon, Ban Zuren und Marihfield Ave, 
Chas. Matſon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.B. Gragin, Apotheter, Halfted und 12, Str. 
Bchrens & Siwatol, Apotheker, 12. und Snilin Ste. 
Dominid Gchmers, Apstäcker, 232-234 Miliiauten 
Avenue. 
Hational Pharmach, Apotheke, North Ave und 
Dijon Str. 
U. S. Kremer, Apotheker, 351 Grant Upve, Ede 
Noble Str. 
Hlot’2 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Etr. 
Grichle & KKochler, Apothefer, 78 W. Ghicaga 


Avenue, 
Südfeite: 


Etto Goltau, Apotheker, Ede 22, Str. und Arder 
Ave. 

6. Sampmar, Apotheker, Ede 35. und Baulina Sir, 

23. se. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.9. Worbrid, Avdotbefer, 629 31. Str, 

5. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 

Nudolph ». Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Gde sl. Str. 

&. Wienede, Appthefer, Ede Wentivorth Ave, und 
24. Etr. 

Fred. W. Otto, Mpotheler, 2004 Archer Ave. 
Ecke Deering Str. 

F. Masquelet, Upotbeler, Norboft-Ede 35 und 
Halfted Str. 

Louis Anna, Apotheker, 5100 Afhland Ads. 

6. E. Kreyfiler, WUnotheler, 2614 Gottage Brode 
Arc, 

ei. B. Ritter, Upotbeler, 44. und Halfteb Str, 

J. M. Farnsworth * * Upotbelex, 48 und 
Wentworth Ave. 

23. 7. Adanıs, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Xen; & &o,, Apotheker. 2901 Wallace Ste, 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Chas. Gunradi, Avpotbeter, 3315 Arcer Ave. 

6. Grund, Apotheter, Ede 35. Str. und Ardher Ave 

Gco. Barwig, Andotheter, 37. und Halfte Ste, 

EG. Zurawäty, Apothefer, 48. und Voomis Ste. 

Fred. Reubert, %. und Halited Str. 

Srott & JZumgf, Apotheker, 47. und State Ste, 

Sun Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Strurnagel, Apotbeler, 31. und Deering Ste 

2. Quffe, 3001 Archer Ave. 

©. eng, Apotheler;si. Str. und Portland-Npe 


Keiet die Sonntogsbeilage der Abendpoß. 


Ede Sam 


Ecke Wella m. Didi 


Apotheler, Ede Elybourn und Zuls 


©. Metern Ave. und Haw 


BEER in Deutihlaud. 


Der Zoh des Fürften von Fürften-‘t- 


2 * ichreibt: der Stuttgarter „Bes 
— bringt wieder einmal in Er— 
innerung, wie der Beſitz an Grund und 
Boden im deutſchen Reiche ſo ungleich 
ausgetheilt iſt. Die Grundbeſitzfläche 
des Fürſten wird nämlich auf 2090 
Quadratkilometer, gleich 209,000 Hek— 
tar (1 Hektar — 2.47 Acker), geſchätzt. 
Das Großherzogthum Baden hat ei— 
nen Flächeninhalt von 15,081 Qua— 
vratfilometer oder 1,508,100 Seltar. 
Demnad) beträgt der Grundbeliß des 
SFürjtenbergers allein über den fieden- 
ten Theil der Gejammtflädhe desGroß- 
ode hums Baden. Bei diejer Ge- 
legenheit ift e8$ wohl nicht unange- 
bracht, einmal wieder daran zu erin- 
nern, daß 15 Großgrundbeſitzer mit— 
einander 4,615,000 Hektar oder mehr 
als den neunten Theil der in Anbau 
genommenen Bodenfläce Deutſchlands 
beſitzen, und zwar: 

Die Fürſten von Fugger und Wied 
mit je 110,000 Hektar. 

Der Herzog von Ratibor, Fürſt Lö— 
wenſtein-Wertheim-Rochefort, Fürſt v. 
Bentheim-Steinfurt und Herzog von 
Leuchtenberg mit je 140,000 Hektar. 

Fürſt Leiningen mit 160,000 Hek— 
tar. 

Furit Pleß mit 165,000 Heltar. 

Herzog von Talleyrand - Sagan 
(Vater der Fürstin-Wittme Dorothea) 
mit 200,000 Heltar. 

Fürft Salm-Salm mit 220,000Hef- 
ar. 

Fürft Fürftenderg und Herzog von 
Braunfchweig mit je 275,000 Hektar. 

Fürft von Thurn und Taris mit 
300,000 Heftar. 

Herzog von Urenberg mit 320,000 
Hektar. 

Fürſt von Wittgenſtein mit 1,230,⸗ 
000 Hektar. 


Alte Liebe roſtet nicht. 


Man berichtet aus London: In 
Spalding (in Lincolnfhire) verließ vor 
fünfzig Jahren ein Mann Frau und 
Kind und ging nach Amerika. Da 
fegtere ganz mittellos waren, famen fie 
in's Armenhaus. hr erſter Gatte 
aber heirathete und begvub nacheinan— 
der in Amerika drei Frauen, und als 
er endlich im höchſten Lebensalter nach 
England zunüdgefehrt war, mar er 
immer noch heirathaluftig und mollte 
eine fünfte Che jchließen. eboch die 
Braut fam dahinter, daß die allererite 
Gattin des — noch am Le— 
ben ſei und verließ ihn. Darauf reiſte 
dieſer nach Spalding, imo er feine erite 
Liebe im Armenhaufe fand; er nahm 
fie zu fich, und jegt leben fie wieder jiu= 
jammen. Cr hat das achtzigjte Le- 
bensjahr ereicht und fie das fünfund- 
ſiebzigſte. 


Verſchiedenes. 


— Abgetrumpft. — A. (zu ſeinen 
Freunden): Nun, was ſagt Ihr zu 
meinem Spiel? — B.: Ausgezeichnet; 
Du biſt der reine Orpheus. — A.: Das 
ſtimmt; die Beſtien ſind ſchon um mich! 

— Der kleine Geſchäftsmann. 
„Nu', Moritzche, wenn ich Dich würde 
bitten, würdeſt Du mir leihen aus Dei— 
ner Sparbüchſe?“ — „Nein, Tate — 
Du ſtehſt mer zu ſchlecht!“ 

— Gardinenpredigt. — „Sie wollen 
kein Bier trinken — es iſt doch gut.“ 
— Pantoffelheld: „Ja, aber zu Haus 
ſtellt ſich bei mir immer ſoll unange⸗ 
nehmer Nachgeſchmack ein.“ 

— Die richtige Kavallerie. — Ich 
höre, die Infanterie ſoll ja aus dieſem 
Slädtchen verlegt werden! — Ja, nun 
die Kavallerie 
nachfolgen. — Wieſo? 
feine Kavallerie hier? 
die Küchendragoner! 

— Kindermund. 


E35 ilt ja gar 
— Na, ich meine 


— Großmutter: 


Wem gibſt Du denn nun lieber einen — st 
| Winter in den lebten Tagen angelegt 


Ku, Frigchen, mir oder dem Papa ?— 


rischen: D dem Papa, der hat einen | 
lauf d 


piel jchöneren Schnurrbart wie Du! 


— Das fühe Wort. — Mama, diit | 


D 3646 er ij | 
eg ha —* = —* Folz' Halle arrangirte Koſtümfeſt hat 
darunter zum Theil gelitten. Aber das 


wieder gut ſein, 
kommſt und mir ein ſüßes Wort ſagſt. 
Mama, — Kuchen! 

Ya, wenn.....— Richter (zum 
Angeklagten: Sie find amgeflagt, den 
Schneidermeifter Nadel furz vor Mit- 
ternacht Halb todt aeichlagen zu haben, 
das ilt ftraffällig. — Ungeflagter: So, 
hätt’ ich Das gemußt, hätt’ ich den Kerl 
erit nah Mitternacht Durchgebläut. 

— Kindermund. — Die Kleine Anna 
it über die Yußbanf gefallen und hat 
ji) dabei einige Zähne ausgefchlagen. 
Nach einigen Tagen fommt die Groß: 
mutter auf Beſuch. Die Kleine fieht 
eritaunt, Daß die Großmutter feine 
Zähne mehr hat und bricht in dieWorte 
cu8: „Aber, Sroßmama, bilt Du denn 
auch über die Fußbanf gefallen?” 

— Boshaft. — Reftaurateur: Den 
fen Sie bloß, der liebe, gute, Dice Herr 
Brauer ijt geitorben. — Gajt: Das 
wird Ihnen recht leid thun, glaub’ ich 
wohl, jolchen ftarfen Effer finden Sie 
auch fobald nicht wieder. Aber ich 
gönn’3 ihm von Herzen, fan er doch 
nun das, was er in den 60 Jahren 
feines Lebens gegeffen hat, in Rube 
berdauen. 

— Ertappt. — Der stud. med. 
Kreuzbein glaubt, jeitvem auf dem 
Thürjehild feines Vaterd nicht mehr 
Schneidermeifter, fonderntentier jteht, 
alle Berechtigung zu haben, demfelden 
ab und zu anzufündigen, daß die — 
ftet3 im nächlten Briefe — ermähnte 
Geldfendung nicht angefommen ei. 
Nachdem Vater Kreugbein diejes fchon 
zwei Mal pafjirt ift, fchöpft er Ber- 
dacht und läßt an feinen Eingeborenen 
folgenden Brief 1083: „Iheurer Sohn! 
Einliegnd fende ih Dir 100 Mar, 
follte der Brief wieder verloren gehen, 
fo theile mir diefes bitte umgehend mit, 
damit ich die Sache fofort arrangire; 
ein Kreugbein Darf nie in Verlegenheit 
fommen. Dein theurer Vater.” — Am 
nädhften Tage trifft einTelegramm ein, 
Scheußliches Pech! Brief Teider wieder 
verloren gegangen. Gmil, 





wird mahrfcheinlicdh | 





ROH Milerngbren —— 

In der Stadt en jo- 
mohl ala auch in der ganzen Umge- 
bung berrjcht nad den Mitteilungen 
eines Korrejpondenten eine mwahreBau- 
wuth. MBillen erjtehen in jo großer 
Anzahl, daß man glauben jollte, fie 
mürven füc lange Jahre leer ftehen. 
Der Preis der Baupläße hat eine jelt- 
jame Höhe erreicht, höher als der auf 
dem Boulevard des Stalienz in Pa— 
ri3; die Miethpreife halten natürlich 

gleichen Schriti. Eine bejcheidene Woh- 
u bon fünf Zimmern wird zu Dem 
Preife von $100 bis $120 monatlich 
vermiethet, ein kleines Bureau im Zen— 
trum der Stadt erzielt jährlich 31000 
und hat man ein ſolches gefunden, ſo 
muß man raſch zugreifen, denn an 
Abhandeln iſt nicht zu denken, da im 
nächſten Augenblicke ein anderer kom— 


men kann, der miethet. 
I 


Auf den Mastenbällen, 


Fortuna Srauenverein, 


Der arobe Preis-Mastenball des 
„Fortuna Deutſchen Frauen-Vereins“ 
gehört mit zu den glanzvollſten Ereig— 
niſſen der karnevaliſtiſchen Saiſon 
und auch diesmal geſtaltete ſich derſel— 
be wiederum zu einem in jeder Weiſe 
prächtig gelungenen Koſtümfeſt. Trotz 
des eiſig kalten Schneegeſtöbers, das 
am Samſtag Abend durch die Straßen 
der Stadt fegte, war das Narrenvölk— 
chen in hellen Schaaren nach der 
Apollo-Halle geeilt, um theilzunehmen 
an dem frohen Mummenſchanz, und 
ehe noch das Haus-Orcheſter zum er— 
ſten Walzer aufſpielte, wogte es ſchon 
förmlich auf dem Tanzboden von rei— 
zenden und originellen Masken. Na— 
mentlich war die junge Damenwelt in 
anmuthigſter Weiſe vertreten; da gab 
es bildhübſche „Blumenmädchen“ und 
feſche „Bauerndirndl'“, feingeputzte 
„Stadtfräuleins“ und die reizendſten 
„Backfiſchchen“. Ein kokettes „Gret— 
chen“ hing ſtolz an dem Arme eines 
ſchneidigen „Garde Dragoners“, die— 
weil eine Anzahl glitzernde „Königin— 
nen der Nacht“ feengleich vorüber 
huſchte. Niedliche „Schmetterlinge“ 
und ſonſtige hübſche „Käfer“ ſchwirr— 
ten munter im Ballſaal umher, und 
den Herren der Schöpfung wurde es 
ganz eigenartig um's Herz bei dieſem 
zauberhaften Anblick. Auch an ge— 
ſchmackbollen Gruppen fehlte es nicht, 
und es war vor Allem der „Deuitſche 
Frauenverein aus dem 20. Jahrhun— 
dert“, lauter ſtramme Mädels in 
Pluderhoſkn, der vielen Anklang fand. 
Pring und Prinzeſſin Karneval (Herr 
Edmund Hann und Frl. Elbira Boel— 
ke), ſowie Fortuna (Frau F. G. 
Spriyne), die Schutzpatronin des 
Vereins ſtatteten ebenfalls dem Ball— 
feſt einen Beſuch ab; Letztere kam in 
einem güldenen Wagen, der von acht 
reizenden Engelchen gezogen wurde. 
Den ſchönſten Koſtüm- und Charakter— 
masken, ſowie den drei beſten Grup— 
pen wurden nach der Demaskirung 
werthvolle Preiſe zu Theil, worauf 
weiter gewalzt und gejubelt wurde, bis 
ſchließlich der Kehraus „Nu dös man 
los“ die Ballgäſte an's Heimgehen ge— 
mahnte. Zum Arrangements-Komite 
gehörten diesmal außer der rührigen 
Präſidentin des Vereins, Frau Minna 
Lehmann, die Damen: Eliſe Craemer, 
Anna Buſch, Auguſte Paſſow, Anna 
Gutmann und Maria Ammann. Die 
Honneurs des Abends machten die 
Damen: Anna Barby, Dora Suelan, 
Roſe Reichhardt, Mathilde Boelke und 
Auguſte Prenzler. Für hübſche Tanz— 
ordnung ſorgten ſchließlich die Da— 
men: Suſanne Goebel, Minna Hil— 
debrandt, Emma Dorn, Johanne 


Heſſe und Henriette Heinz. 


Goethe⸗Frauenverein. 


Die grimmige Maske, welche de 


hat, hen. = nothgedrungen nachtheilig 
den Befuch der Feitlichkeiten mir- 
fen, und au dad am Samftag bon 
dem Goethe-Frauen-Kranfenverein in 


hinderte nicht, daß Diejenigen, melche 
Sturm und Wetter Troß zu bieten 
gewagt hatten, fich ganz prächtig amü— 
firten. Die vom Feſtausſchuß, be— 
ftehend aus den Mitgliedern Wilhel- 
mine Zehmann, Chriftine Meier, Anna 
Waage, Bertha Wegner und Chriftine 
Falb, zur Unterhaltung der Gäjte ge- 
troffenen Vorkehrungen eriwiefen ſich 
als trefflich gelungen, und ungetrübte 
Heiterkeit ward deshalb zurParole des 
Feſtes. Die Bewerbung um die aus— 
geſetzten Preiſe für die ſchönſten Mas— 
kengruppen und Einzelmasken war ei— 
ne ſehr rege, und das mit den Pflichten 
des Richteramtes betraute Komite 
hatte keinen ſehr leichten Stand. 
Garfield Stamm No. 230, U. O. R. M. 


Daß Koſtümfeſte, die in den Kreiſen 
um 
er jeit 50 Jahren be— 
kannte und als Dans: 


mittel bewährte 
FRESES 


Hamburger Thee 


follte ftets im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Ver: 
ftopfung, Unverdaniich- 
feit, jowie bei Blntandrang 
zum Kopfe ficher Hülfe jchafft. 
Dan nehme nur 
“6 FRESE’S.’’ 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
es nicht, Der Name 

"AUGUSTUS BARTH." 


IMPORTER, 
auf jedem Padet, 


| Eoxeys Army“, „Minjtrels“ u, 


de Rothmänner-Drdens veranftaltet 
werben, jich farbenprächtig zu geltalten 

pflegen, iſt eine befannte Read, aund- 
hiervon macdte aud der am lebten 

Samjtag in Müllers Halle von dem 
Garfield Stamme ‚des Ordens arran- 
girte Mastenball feine Wusnahme, 

Obgleich die Gelegenheit günftig geme- 
jen wäre, fam feiner von den fivelen 
Herren, welche die Mital iedjchaft der 
Loge bilden, als Eiszapfen auf das 
Felt, jondern fie Maren ſämmtlich 
Ihon aufgethaut und zu allen Humo= 
ren aufgeleat, Jodaß es jeitens des 
Arrangements - Komites (Dr, Julius 
Waſchkuhn, Chriſt Jarner, Franz 
Hampel, Mar Haenel, Robt. Koert 
und Rudolph Schweizer) feiner bejon- 
deren Anstrengungen mehr bedurfte, 
um dem Prinzen Karnev: il zu feinem 
heiteren Rechte zu verhelfe "Nach ein 
Uhr wurden bon Zeit zu Zeit Ver— 
ie abgeſchickt, * Nachrich⸗ 

ten über den Stand ver Temperatur 
einzuziehen; da die Berichte derjelben 
andauernd abſchreckend lauteten, ſo 
machte man mit größt em Vergnügen 
aus der Noth eine Tugend und blieb 
beifjammen bis die andrechende Ta⸗ 
geshelle die Heimkehr weniger bedenk— 
lich erſcheinen ließ. 


Diftoria-£oge Yo. 5,3. ©, M. A. 


Die Mitglieder der Viktoria-Loge 
Nr. 3 de3 Independent Order of Mu⸗ 
tual Aid bewieſen vorgeſtern auf ihrem 
Maskenball in Gallauers Halle, daß 
ſie es aus dem Grunde verſtehen, ein 
derartiges Feſt zu einem fröhli chen zu 
geſtalten, und nicht zum geri er 
Iheile muß das auf Rechnung der D 
men gejeßt werden, welchen den auf 
fie entfallenden Anihei der Komitear— 
beiten mit Eifer und Verſtändniß be— 
ſorgt hatten und nun durch ihre eigene 
frohe Laune die anweſenden Vertreter 
der nee: welt zu erwärmen ber= 
fanden. Die erite Hälfte des Feſtes 
ging unter Lachen und Scherzen über 
die aufregende Preisbewerbung und 
die Bertheilung der ausgeſetzten Preiſe 
dahin, nachher traten dann die Tanz— 
luſt und die Gemüthlichkeit uneinge- 
Ihränft in ihre Nechte, 


Sidele Harugart. 


Sn der alten „VBorwärt3-Furn 
bielten am Samftag Abend bie „ 
einigten Sidi weſtſeite⸗e Logen Des $ 
dens der — 


ihren d ——— i 


ginalität rn —* anbeirif it, Hinter 
feinem feiner Vorgänger zurüdgeblis- 
ben ijt. Bis zum früben — hin 
herrſchte im Tanzſaal das bunteſte 
karnedaliſtiſche Leben und Treiben; 
Hunderte von prächtigen Koſtüm- und 
Charaktermasken, ſowie zahlreiche 
hübſche Gruppen („Nordvolfahrer“, 
— 
belebten die Redoute, und ſelbſt Prinz 
Karneval ſprach allerhöchſt ſeine volle 
Befriedigung über den ſo fidelen Rum— 





menſchanz aus. Die ſechs Logen — 
„Helvetia 133", „Zreue Brüder 325”, 
„Eintracht 406“, Wet Chicago 473", 
„Lincoln 569“ und „gufunft 596% — 





haben fich jomit wiederum als getreue 
Knappen Sr. närrifchen Tollgeit bes 
mwiejen, Doch: gebührt den Felt-Arran- 
aeuren das Hauptverdienft an dem 
hübſchen Erfolg des Ballabends. Es 
waren dies die Herren: O. Paſchke, 
Vorſitzender; Wm. Keller, Sefretär: 
J. Pfiſter, Schatzmeiſter; Gute-⸗ 
kunſt, % Malz, Ch. Koplin, Win, 
Selig, Nopecerel, Mr. Roflom, 
m. Sihmes, J. Baroch, F. 

Spooler, O. Erdmann, A. Pett, 

Dietz, F. Schuh, Ch. Kraft und $ 
Majowsky. 
Plattdeutſche Gilde, 

Zu einem urgemüthlichen Fa— 
ſchingsvergnügen geſtaltete ſich der 
große Maskenball, den die „Platt- 
deutige Gilde Chicago No. 1° am 
Samftag Abend in der Wider Bart: | 
Halle, an North Ave., nahe Milwaukee 
Ave., veranftaltet hatte. Mochte auch | 
der Befuch in Folge des Schneegeitö= | 
ber3 und der bitteren Kälte hinter den | 
Erwartungen des Arrangements-Ro- 
mites zurücdgeblieben jein, jo war doch 
die Seitfti mmung die dentbar beite. | 
Daß die plattveutfchen Bewohner der 
Nordmeitjeite es ganz meijterlich ber- 
ftehen, dem „närriichen Prinzen“ einen 
würdigen Empfang zu bereiten, tit 
durch die Karnevalsfeitlichkeiten Der 
legten Jahre zur Oenüge  bemielen 
worden. Echte deutjche Gemüthl lichteit 
führte auch am Samſtag Abend wie 
derum das Szepter von den er ften 
Klängen des erjten Walzers an bis zu 
dem leßten Schlußaalopp, und dabei 
ein buntes, farbenpräctiges Masten: 
treiben — ein wirklich Tuftiger, fideler 
Mummenidanz. Die Koftüme zeich- 
neten ſich faſt durchweg durch Eleganz 
und feinen Geſchmack aus, wie denn 
überhaupt von den Mitgliedern des 
feſtgebenden Vereins alles nur Mög— 
liche gethan war, um den Beſuchern 
eine intereſſante und feſſelnde Augen— 
weide zu bieten. Das Hauptverdienit 
um da3 Gelingen der ſchönen F Feier ges 
bührt vor Allem den folgenden Her- 
ren: E. Goettſche, Vorſitzender, Wm. 
Baus, Schriewer; H. Siehmann, 

Schatzmeiſter; G. Wichmann, Ticket— 
Schatzmeiſter; Wm. Ihm, H. Jens, 
Wmi. Bruhn, John Haß, Yon. Nehn- 
zow, Auguſt Hubke, Ernſt un 

Die „Plattdeutiche Nr. 1.3&9lt zur 
Seit 825 autitehende Mitalte)er, und 
ihre Yinanzverhältniffe befinden ſich 
trod der jchlechten Zeiten in durchaus 
günftiger Verfaffung. 

— —— 
Neue Zũge zwiſchen Chicago u. St. 

Louis via Chicago u. Alton. 

Schneller Zosdienſt Ganz neue Veſti—⸗ 
bule-Züge. Neuͤe Kaffee- und Speiſe-Wag⸗ 
gonS, Mahlzeiten alacarte. Lururious ein 
gerichtete Narlor.- Tagwaggons mit durch 
Glas geihügten Platiiorm, mit Reclining: 
Chaird ohne Grira =, Bezahlung. Stein: 
Ballalt. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Beitidule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.3 Abends. Yullman Schlar: 
wagen mit einzelnen Adtheilungen. Wagen 
mit Reclining-Ghairs ohne Grtrabezahlung. 

Villet-Ojjices: 101 Adams: Str., Union 
Faffagier : Bahınhoj, Canal Str. zwiſchen 
Adams und Madiſon Str., und 33, Straße 
Bahnhof. jamobın 


Chicago Xo, 1. 


on Nachmittag 
| eingefunden, 


nach dem 24. 


der beim Di 


Die engliſchen Theater. 


Hoolens. die dritte und 
ehhe Ven bes Nat E. Goodwin'ſchen 
Gajtfpiels tft folgender Spielplan ent⸗ 
worfen worden: Montag und Dienſtag 
Abend, ſowie in der Samſtag Matinee— 
vorſtellung: „The Rivals“; Mittwoch 
und Samſtag Abend American 
Citizen“; Donnerſtag Abend „A Gil— 
ded Fool“: Treitag Abend und in der 
Donneritag Matineevortellung „Da: 
vid Garrick“. 

MeVickers. Denman Thomp— 
ſons „The old Homeſte ad“ übt noch im— 
mer eine mächtige Anziehungskraft auf 
das Theaterpublitum aus, und jo ofi 
das anheimelnde Lebenshild au) Thon 
gegeben fein mag, es bleibt nach wie 
por ein Zugftüd erften Ranagez, zumal 
wenn e3 eine fo trefflihe Aurführung 
findet, wie dies augendl licklich in „Me— 
Vickers Theater“ der Fall iſt. Sämmt— 
liche Rollen ſind auf 3 Beite bejegt, und 
auch die ſzeniſche Ausſtattung it in 
jeder Beziehung eine glänzende zu nen- 
nen, jodaß den Bejuchern wirklich eine 
Muftervorjtelung geboten wird. Das 
Stücf verbleibt bis auf Weitere auf 
ben Spielplan. 

gincoln Nas. 
x Naval Bader” lauter bier Der 

Spielplan für die laufende Wode — 
eine Attraftion, die —— vielen 
Anklang finden wir Der eigentliche 
Held des Stückes wird au Diesmal 
pon einer tüchtigen Truppe wirkfam 
unterfiügt, und weder Mühe noch Ko- 
jten find geipart worden, um auch die 
ſzeniſche Ausſtattung des hochintereſ— 
ſanten Schauſpiels zu einer möglichſt 
eindrucksvollen zu geſtalten. Den Be— 
ſuchern kann ein genußreicher Theater— 
abend mit beſtem Gewiſſen verſprochen 
werden. 

Schiller. 
iſt ſtets darauf bei 


in 
girl 


Corbett in 


Direftor Robert Blei 
dacht, den Iheaterbe- 


| fuchern nur die gediegenften © Speytali= 


taten-Vorftellungen zu bieten, und auch 


| für die laufende Woche ſind wiederum 


eine ganze Reihe tüchtiger Bühnen 
fräfte engagirt worden. Unter ihner 
die gefeierte Londoner Mufithallen- 
Sängerin Mik * Earle, die Gym— 
naſtiker Gebrüder Serra vom Berliner 
— garten, der Monologiſt Will D. 

enny, O'Kabes „Royal Japs“ u. m. 
F Der verbeſſerte nee 
wird ganz neue Biider zur Anſchau— 
ung bı ingen, und zwar in der vollen 
Größe des Büh inentahmeng — fur zum, 

das ganze Programm it wiederum ein 
recht reichhaltiges und amüſantes. 
—— 
Es ſpukt. 
äufig ſpukt es in unſerer irdiſchen Hülle 
jehe zu unjerem Unbehagen: 

Verftor fung 
Weſen. Die garſtigen Geſellen kö 
werden durch 
Mage nbitters. 


Gart 
und Biliofität treiben ihr u 

n jhnell g 
den mächtigen Zauberer, I 
Während Diejes vorzüglide Erw 

ngeweide erleichtert und die 
tt, bewirkt e5 niemals, wie dies 

fti ih wi irfenden Abführ mittel thun, 
Leib und es 
© ge de 
di tere Ibe ee 


Sekt = Fe 

Wirkung, währ 

Bei Verdauumg 

leiden, Rheum und Ne vofität ni t das 
Pitter3 den höchſten Rang unter allen der wife N: 
ihaft befannten Heilmitteln ein. 


* Sin Uhlicha Halle hatten fich ge— 
eima 30 Barbiere 
welche die „Journe ymen 
Barbers' International Union“ grün— 
deten. temporären Vorſitzenden 
wurde O. C. Eigholz erwählt, wäh— 
rend R. W. Leahy vorläufig als Se— 
kretär fungiren wird. Für nächſten 
Sonntag iſt allgemeine Maſſenver— 
ſammlung der Barbiergehilfen ange⸗ 
kündigt. 


Neue Bahnlinie nah Wafhington 
und Baltimore. 


Durchlaufende Schlafwagen täglich von 
Chicago nach Waſhington, D. C. und Balti— 
more via der Nonon, 6.9 DD, B.&O. 
‚DB. & OD. via Gineinnati, an ıımd 
Nannar. Schlafwagen in Be— 
reitſchaft in Dearborn Station 9:30 
Abends bis 2:45 Morgens, Ankunft in 
Waibhington 6:47 Borm., in Baltimore 7:55 
Vorm. Ticket-Office, 232 Glarf Str. und 
Auditorium Hotel. -1fb 


S. W 


von 
u on 


The Pinnacle of 
Excellence 


Is a way-up point of 
elevation, not easily 
reached, but SE 38 8 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
is up there, and has been up 
there ever since 185]. So do 
not wonder at the popularitf of 
Blatz, but call for Blatz and see 
that “Blatz” is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Kunben, 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrik, ı Gent das Wort) 





_ Verlangt: Gin junger r 

nner aufw 
_ Verfangt: Gi 

blirten Geſchäfte 

zu nehmen, Nor. 


% erlangt: Ein gute Mann 
Vetten zu machen. 113 S. € 
Verlangt: Junger Maun f 


ReT, der jein Geſchäft verit 
T ’ Ubr Abends vorzufprechen. 


für Sans arbeit um 
— * 


Berlangt: \ Ei in en: tij id 
— und —— —2X 
braı ucht ſich dum elven. 1392 | S 


“ Verlangt: Vorter, 
Rachzufragen Ede 31. 


Berlangt: Junge de 
n 15 bi$ 16 Jahre 
im Sauje nü ti x 
a Da! sh zu ‚machen. 395 Yar trade 
derlanat: Männer und g 
naben zum Lernen. & 
e — Präfident. 12 ahre bei der Boital Tis 
Iegrapp 50., 40 Dearborn Str, „4 Flocc. Ripli 


— * ditu Rann zum Efat. „use Ws 
ne 


ſprechender M 
Nur ein 
val {ft ed 


in. einer Avothet e zu arbeiten. 
und Indiana Ave. 


| beim Eigen 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
— — — —ñ— — — — 


au Brot 


zu helfen. 
er Wurſt machen 


er, junger Mann, um Orders zu 


erfabre: 


t ein \ 
Sale View lo: 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
Anzeigen unter di eier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Laden und adriten 


Ebenſo Hand— 
nahe Clybourn 


Mädchen für leich— 


für ſofott. 621 


allgemeine 
Flat. 


von — bis 1 15 
eminary Ade., 


Mädchen 
Uwe, E 
erg 
u Haushalt. 71 S 


für 


lernes 


es Mädchen zum Geſchntwa⸗ 


t: Gin Kindermäddgen. 525 R.Mſviand 


ausarbeit . Suter ter Lopn. 


Eine auie 

Üve. 

en i ‘cm Alter = 

Muß veritehe t Kind 
Apde., 1. 


für Sausarbeit 
eingewander: 
ellung kei 


Mädchen 
innen, 


eins 

t den fein= 

e oben Yohn. 
Indiang Ave. 

Punn* 

Zino 


‚ " lat € 


offen bi5 12 Uhr. Tel.: za 3 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
__Anzeıgen unter diejer Rubr it. 1Cent das Wort) 


Stelle in_ einem 
373 Elybourn 


Geſucht: 


in Mädgen | wün icht 
Haushalt: i 


ne Wäſche. 
lehende alte Dit 
t. 12357 L ncoln 
deutſche Frau wünjht Diaz 
oder im Haus zu wajdhen. 5183 NR. Wib- 


ttwe juct 
Ude. 


ange im Sande if, 
Sarbeit. 518 N. Wide 


vi ie aut e » Mäd che n win schen für alle häu 5: 
‚mögen vorſprechen. Reelle Bedie⸗ 

Juli u3 He, 5l5 Sepgwid Str. 
l3ja,mfr: nlın 





Saubere deutsche Mädchen 
59% 


für gauss 
Wels Str, 
Cie, nımja, lm 


Geſucht: 
und Küchenarbeit ſtets zu haben. 


mã dche n für allgemeine 
cht mehr auf Hei im pie 
22jalıv 


Geihäftsgelegenheiien. 
_ Mnzeicey u unter bieier Rubrik, 2 Eent3 das Worr) 


Ein billiger Candys und Tas 
FIIR. Halftd Str. 


3246 Emerald 


gu kaufe n ae ejucht: 
bat i3 sito Er, Fe ig Nieie, 


verlaufen: dilchrou 


5 Kann 


ien⸗ 
114 Laſalle 1a uft, 
e genthum Eis 
i I ine An; ab: 
bei orgt. 
181 vom janto* 


Str. 


Ein. Na it gelegen 1er Edjaloon, im 


verfaufen: 
be ‚ billig. Näheres. 55310 


ed, wegen Krankh 
worth Ave. 


Zu vermiethen. 
_inzeigen unter diejer Rubrik, > 2 Ge: ut da Wort.) 


di e , Tide rei, alter 
ft. Billige Miethe. 
oe. Nahzufragen 
Ape., Julius Spver. 


> Sera! vid s Shic 
g, >) Sit h 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad:Wort) 
Zu vermietben: Gin hübid 
305 N. Elarf Sir., 2 


möblirtes Frontzinmer. 


Zu vermiethen: An anfä ndige Herre n, ſchön me: 
blirier Frontparlor und andere Zimmee. Ser 
beizung, Sad, Dad, mit oder ohne Board. M: 
Anna Reimanı . Superior Nordjeite 


tr 
Str. 


Pıauos, mufifaliihe — | 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort.) 
Gabine 





& and Apr ight 
Bei 2. 


Nur $O für cin fei ne 
Piano; us en es Abzaplungen h 


Gros, 632 Weil Str. 


_ Anzeigen unter | biejer Rubrıt, 2 au Eents das ; Wort) 


yiumnter 


tt ‚Se 8, 
Couch, 


ih, Kochof 





pferde, Wagen, Sunde, Bögel ꝛc. 


Anzeigen u unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Yu verfau ion: Unter Bar ntie 
himmel von il 100i⸗ Vif 
itspfterde von 820 * 


—1 Bl od nördli bo N ? 
IM er Pi er rede, bi Mi d, 
je. 49 Rumiſey, "nade e Augufta Str. 

Au3s 


Waden, Augaie 3 und Geichir ere, die "größte 
wahl in Chicago. Kumderte von neu es und gebraud: 
ten Wagen’ und Buggie3 von allen Eorten, ın 
MWirflichfeit Alles was Räder bat, u * unjere, Brei 
find nicht zw bieten. Thiel & Erhardt, 3% Waba: } 
«de. Sjalı u 


wegen Abe 


apageien, alle Sr: 
en, Käfige, Vogel: 
ntic & Pacific Bird 
3ımj* 


wahl jprechender 
l, Goldfiſche, Aqu 
igfte Preiie. Atla 
7 ©. Madiion Etr. 


BSieyeies, Raãhmaſchinen re. 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 2 Gen!3 das Wort) 


n Rähınai chinen 

fan 12 Adams 
er 51 Hioh Arm 512, 
Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 


laufen 


Str. 


zu 
Neue 
neue 


n $10. ZFınz* 


Unterricht. 
_ (Anzeigen unter Dieter Rubrit, 2 2Cents das Wort) 


Wie Engliih man ſpricht, freibt und lieh. — 
Mo fernt man’3 leicht in kurzer wet? 
N der Sprahihule für Eingemwanderte, N. 
alited Str., Efe Elybourn Une. Tag und cas, 
Srivat md in Naffen. Schulgeld mäßig. Uns 
weldung jederzeit. duch Sonntag Bormittag. 
Wjammjalm 


fimo | 


25jalw | 


22jalw | 


| 
_ Möbel, ‚ Hausgeräthe 2c 20. | 
a 
| 
| 


Grundeigenthbum und Bäufer, 
(Anzeigen u unter dieher Aubrit, 2Gents das Wort) 
en: 2 be man Er Larmrınc 


t Baat. GWert Wraper, 


zungen unter bieier Rubrit, 2Gents des smart 


erfter Fli 
Glarf und Dearborn, 
| — 


Str., Enoleweod. 


reial Ave,, Zimmer 1. Columbie 
ma" 
Pers 
t Notiz biervon. 

wir Die größte 

eie gab uns Gelegen⸗ 
en gr ün dlih Fennen zu 
Theil⸗Abzahlungen. 
fort. — = se Morts 


Manos u 
Pianos u. 


— iv 


6: id —* 


Beh ju verlei 


) ze 
yalber 


cigentbum, 3 

H 6. Rev, N. Wi ar a tr 
lod nördli von ®. EHicago Ave 
ucht: 30 ) au ıf eine rot, 
Adr. 3. 84 Abendpott. 
. gegen bei 
or. U 


J a 
geſucht: 
tmann vorge 
Wir, 
Simmer 7 
ton Str. 
Perjönlides. 
(Anzeigen unter biefer Rateik, : 2 Gents 2 Bet) 


Die Madame M fra 
New Yar 


Die größte und 


Ren * ihre 


en en 


eher Dam: n 
vom Wils 
mes do all! 14: Is 


reifen und Che 
machen währe 
oder für 
t, fih auf gutbe 
Plüke werden_ be je Muite 
( Sprecht vor oder last Cu e in 
Moschuc und Birk ulare gratis zujchiden. 
Ihe MedD 6o., 73 State Str., Chi cago Ja. 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marſhall Field 


u tuia 


vorzui 


erander3 Gebeimpolizygeiflgens 
:8 und 95 Fifeh Ave, Zimmer 9, bri 
in Erfa 8 auf Dei atem Wae un⸗ 
unglüdii ben Fan enverhält ni: 
. w. und jammelt Beweis: T 
und Schwindeleien werde 
n zur Nedenihait 
tiaß für Ver -legungen Ungli 
Erfolg geltend ger nacht. ee 
en. Wir find die einzige deurice 
n Chicago. Sonntags offen bis 


tat — 
ugi Its 


juht olle 


‚Miethben 
hell und ficher Toll 
Sifen- bis 6 1 


* 


Ihe Mittags. Deutſ 
of Saw and Ev 
Zimmer 15, 167109 Waihiı ngton Str., 
W. m. You Adaolat, Frig-Schmi 
Noten, Miethe, 2 


eilsſprüche ſofort Tolle 
Y 


Löhne, 
Bill: mund alte Al 
Schlecht zahl ende M 
Erfolg, feine Roiten. 
ben, Höfliche 
M ifth A 
Wa on 
7 U r 
us In 


wal 


gefärbt und reparirt. Anzüge 
ı $1, 50 jen 40 Gent Drejies $I, Win vterübergie: e 
zu verfauf fen. Frenh Steam Dye Waort3, 110 Monz 
oe Str. (Colun ia Theater). 6jalın 
und Berrüden zu ver leihe u. Rom: 
für Die Grlau bniß —** 
Wir verkaufen 
yaImır Stern, 
Gofıras 
Hai 


anzüge 
Anzüge fre 
Vällen zu be efaufen. 

af: a und T ning, jel 

zn MWbol Breijen. 

ji bia Theatre, 110 € Monroe Str. 
6 eutiche SFilzihupe und Wantoffeln 

| Sröße fabr t umd bält vortäthig A. Yinmrs 
| man 8 Clybourn 16ja2iv 


| 

= 
gereinigt, 
| 

| 

| 


jeder 


| R Tu Gen — alt. 56 Fifin 
| I6jaho 
I 

36 Ritt 
l5jalıv 


inger, Bate atanmalt. 





Imaufee An:. 
. 5ialm 
’ Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Ru ıbeif, 2 Seut3 dad Wort.) 


—— — — — 


et wohn ıt jeßt 642 Mi 


Iliam3, linden, D 


Wi i 
& Got: 
Advofaten und NRehtsanmwälre. Rechts 


empijcy 


iadhen jeder Ark. 
1107 Ajhland Wlod, Gde Glart un 
Auskuaft gratis. 
Ausbunfſts⸗Bureau. 


Freies 
Löhne loſtenfrei kollektirt: Nechtsiahen aller Ar 
prompt ausgeführt. 

ginimer 4. 


22eSalleStr., u 
Aılm 
REN echts anꝛ 


All⸗ Rechtsſachen prompt bejocat. 
Unity Tui bDing, 79 Dearbori 


— Exit 6 
3404 


Rodgers. 


HEarmäite, 


Julius Gol;i 
Gofldzier F 3 
Suite 80 Cha 


Eüdoit:Ede Waſb 


Aerziliches. 
_ Anzeigen unter ? diejer Rubril, = Gents das Wort.) 
13 ia dem Yemaı Medeal 
—X Yırt ⸗ 
ns Hedanımte atagn ndaea 
Maipt, 3 


1t: und Bintktaüfpeiten na 
fi und. ige gebäift. 
‚eher, IR 


Berihiedenes. 3 
_ (inzeigen umter diejer Rubnit ° = Gent? das Wort) 
Verloren: 2 Gret Dauea Bari. und uud 


Hündin, weiber Zict auf, Bruß- dnung. Sl 
Trayer Sir. 





I) 


———— — — ⸗ 


Radway8 Rezdy Nelief bebedt die ſchlimmſten 
Somer en in einer bi zwanzig Minzten. Piemand 
Brandt eine Etundt, nanpdent er diefe Annonce gel& 
fen, heintgefucht gu jein bon 


Aebelbeſinden oder Schmerzen. 


Gegen Kopfweh (Migrane oder nervöfes Kopfweh 
Zahnchmerzen, —— ie, Rheumatismus itmeh, 
Schmerzen und — e im Rücken, dem uciarai 
oder den Nieren, Beii En serden in der Xenerge: 
Seitenſtechen. —— — der Gelente und Schmer⸗ 


zeu jeder Art ſchafft die Applikation von Radway's | 
Sie ahnie bereits, J iß ihr Kleideraͤuf— 


wand —8 denen, die wußten, daß fie | 


Netief ſofortige Erleichterung und deſien fortgeſetzter 
Gebrauch einige Tage lang bewerkſtelligt eine perina⸗ 
uente Heilung. 


Eine Kur bei allen 


Se sen, Suften, entzündbeteit Salfe, Influenza, 
Pueumon io, a chw tung der Gelenfe, 

n 18, tr 

Athens 


Er undun tt, Zu 
Froſtbeulen, Nor uch, 
noth. 
5s turirt die heftigſten Schmerzen in einer bis 
g Rinuien. — braucht eine Stunde, 
em er dieſe Annonce geleſen, Scharerzen zu leiden. 
Radwah's Ready —* ift ein fiheres Mitiel gegen 
alle Schmerzen, Verrenkungen, Quetſchungen, Schmer⸗ 
zen im Nüden. “auf der Brujt oder im den Glieder. 


Es war das erſte 
Und iſt das einzige 
Schmerzen-⸗Linderungsmittel, 


ie quälendſten« 
nt aufpebt und B 
tation fırirt, vd di eietde num von ben Zungen, dem 
Magen, Ein — en oder anderen Druͤſen oder Or⸗ 
ganen berührer 

Ein halber Theelöifel voll in einen Gisie 
furriri ii wenigen Minuten  strümpie. Sauren Magen, 
Eodbtennen, Nervofität, Schafl ofigkeit, Micrune, 
Diarrhoe. Zufenterie, ROH, Blähungen und alle 
innerlichen Beſchwerde 


Schmerzen fofort behebt, die 


es F 
indu 
Waſſer 


Wechſelfieber and alte anderen malariigen, biliöfen 
und jonitige Fieber jo reich furirt mie Radwan’g 
Steady Relief im Verein nit Hadıray's Pillen. 
S0c per Jlaie. Dei allen Apoth efern zu baden. 


PILLEN. 
Stets zuverläjltg, rein vegetabilifch. 


Vollſtändi 


—— g geſchmacklos, elegant — abfüh⸗ 
nd, 


tend, reinigend and früftt,, ıd. Rad 
way’s Filien zur Seilung aller Ci: srungen des 
Magens, "der Nerven, Baſe nervöſer Krantheiten 
Echwindelanfälle, Verſtopfung, Hämorrhoiden, 


Migräne, 
Frauenleiden, 
Billofität, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, 
Verſtopfung 
und aller Leberleiden. 


Ran beachte die fuigenden Symptont 
Grtrankungen der Verdauungsorgane 
topfung, innere Hamorrhoiden, Blutandrang 
Saure iim Magen, Uebelkeit. Sodbreunen, Abueigung 
gegen Speiſen, Schwere im Magen ſaures Aufſtoßem 
geſchwächter oder verſtärkter Herzſchlag, Empfindungen 


| 
, 
| 
| 
| 


auftlären, 


end, | 


| auffallend gejunden werde, 


Eine internationale Ehe 


Ton MWadame Rigot. 


7 — t 


Forlſehung) 


Was war zu thun? Miriam, die 
halb krank vor Aufregu ng ihon por 
im Gabelfrühſtück zu ihrer Kouſine 
geeilt war, wußte ketne Antwort auf 
dieſe Frage. Sie kodnnte die Schnei⸗ 


derin nicht über die Perſönlichteit des 


Heren, der ihre Rechnung beahlt halie, 
denn die Gr ſchichte wäre 
ruchbar arg —* einen ſolchen 
Stoß Tornte ihr j nicht vertragen. 


feinen reichen Mann geheirathet Hatte, 
Ob ©i- 


ı las nicht Dazu zu Bringen wäre, den 


| Fürſten zu bezahlen? Aber Mattie er- | 
Härte e8 für gänzlich ausſichtslos, ihn 
Mann ſich in ſo wenig präſentabler 


einem unangenehmen Auftritt führen; Damals lannte ich 


darum zu bitten, das würde nur zu 


er häite beſtimmt erklärt, er wolfe 


| nichtS mehr mit Miriam Berfhwen- - 


| dung zu thun haben, und Silas 


rſtopfung bei einer Appli- 


könne 
fehr eigenfinnig fein. Miriam fühlte | 
auch heraus, daß fi ihre Koufine, der 
an ihrem eigenen Behazen mehr Tag, 
al3 an allem andern, ni iht dahinbrin- 
gen Infien werde, um ihreimillen eine 
abermalige eheliche Auseinanderſetz⸗ 
ung heraufzubeſchwören. 

Es war eine höchſt ärgerliche und * 
müthigende Geichichte, aber fie wurde | 


; Dadurch nicht beiler, daß man ſich Sor⸗ 


Es gibt kein Heilmitt der Welt, das Fieber und 


gen darüber machte. Da Matties Ab— 
reiſe alle Freude aus ihrem Daſein til— 
gen jollte, war es da nicht wahre Les | 


' hensmweigheit, das iventge, mas ihr noch 


e, welche ns bei | 
araopr en Verficherungen der Achtung und 


geboten war, zu aeniehen? Bald mußie 
fie mieder in ihrem Wintel | feben und | 
ftch bemüben, die nöthige Summe zu 
eriparen, um der Gelvverpflichtung ge- 
gen Giulio lediq zu werden. Als fie 
erst zu biejer Anfhauung der Sache ge⸗ 
langt war, begann ſie mit ihrer Kou— 
ſine die Einzelheiten des bevorſtehen— 
den Ballfeſtes zu beſprechen. 

Mattie war es, die von den beiden 
dem Pau zuerjt wieber begegnete, 
vd fie Schalt ihn ordentlich aus und 
faate ihm, er habe Miriam in eine feör | 
peinlid;e Lage gebracht, und D dieſe wer— 
de nicht eher Frieden finden, als bis 
der leble Sou bezahlt ſei. Aber Giulio 
war ſo reuig, fand kein Ende mit ſei-— 


benahm ſich ſo reizend und verliebt, 


daß Mattie es nicht übers Herz brin— 


Zum Aufſpringen oder Erſticken bein Liegen, geichwächte 


Denttratt, Flerten oder Gewebe vor hen Augen, Fieder 
und bumpfer Schmerz im Kopf, Athı tungsbeichwerden, 
geibe Haut und Augen, Schmerzen in der Seite, Brut 
und den Gliederit, Plügliches ! Auftreten von Hiße und 
Brennen i mn Fleifch. 

Miehrere Doien Nabmwans Pillen befreiey 
das Ehſten ven den erwähnten Störn ngen. 


Preis: 25e per Schachtel. 
Zu haben bei 
Pr vol verſandt. 


way & &o., Lod Bor 853, 
3 


Man ichreidean Tr. R 
Di thſchlageu. 


New Yo tt, um ein ud mit Na 


ch nerafofe 
Sn dr u 
in dent alten uber! äſſi ich Platz. 
Deutſche Profeſſoren ſtehen au der Spitze. 
oſten für das Material. i 
it langer Erfahrung v 
elt hi exher gefomrıeı 


( & “ 2 ae 
Gebit; Zaͤhne * &2 Bis "Es 
je nach ber Art, die beftellt wird. 
Zähne gereinist 
Beige Fükting 

Bolbironen:. u ...05400400..- 82 
Brückenarbei wandt ohne Schwerzen zum 

Ko iſe des Materials. 


Safnarkı i kei 


20: bis 25 
00 


European ala of ls Ditit, 
. Stediwerl, 145 Stute Str. 
oe täglig und Sonntags. 


— — — 


Dinnliei! | Beislihteit! 


14j0,bw 


Ehen, Gheshindernifie, 
Eamenihwäde, Syppilts, Jmpotens, Folgen von 
Sugendjünden, Frauentrantheiten, u. ſ. ıw., bes 
Ihreibt dev „Rettungs-Anfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit pielen leyrreihen Bilvern) in meiitere 
bafter Weije md zeigt allen Stranten den einzig zus 
verlüffigen Weg zur Wiedereriangung ihrer Ge⸗ 
fundheit. Taujende von Geheilten ei npfeblen das 
Bud) der leidenden Menichheit. Wird ah Eine 

fang von 25 Et3., gut verpadt, portofrei verjandt, 

dreſſe: 


Geſchlechts?rankheiten, 


Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. 
Der „Rettungs- Anker” ijt au zu haben ii Chicago, 
IH, bei Ghas. N 84ER. Halfted Str. 


Dr. S. SELIT, Ebiropodikt, 
(l5jährige Erfahrung) 

1216 Milwautee Ave., Ede Mobey Sir. 
Wietrovolitan Hohbahn-Station dem Hauie zevenither, 
Behandelt Hühneraugen und Froftbenien jüierziog, 
Eingewagjiene Nägel vonftändig fırirt. 
augen 25 Cents jedes. 


Yubiers 
zyalm 


92,25. hohlen. 52.50. 
Indiana Rut.....000000.::.82.23 
Indiana Qump.o.. 2000. ..:.-.92.50 


Virginia Zump ...... .-85.00 
No. 2 harte Eheftnutfohlen...$4.50 


(Meine Sorte.) 


Sendet Aufträge au 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
8ipbw 103 E Rando!ph Str. 


Kille Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 813. 


_DETECTIVE. 


Ein icharifinniger. zuverläffiger Mann wird in jedem 
Ort vertangt. Arbeuet unter Ordre. Keine Erfah⸗ 
rung nöthig. Adreſſirt: American BB Agency. 
Indianapolis, Indiana. Zu, doſa, bin 
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EHICAGO 
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ı ten, VBerzethung zu erlangen. 


gen fonnte, ernjtlih zu zürnen. Bei 


Miriam fand er größere Schwi ieriglkei⸗ 
Sie war 


hochmüthig und ſehr falt, aber diefer 


' Hochmuth und Dieje Kälte 


den Apothekern oder | 


würden 
wohl nicht ewig dauern, tröftet: er jich. | 
Unmöglich konnte jemand ihr grö⸗ 
| Bere Ehrerbietung zeigen, ala Giufio, | 
und nachdem fie eine Weile fo getyan | 
batte, al3 ob fie ihm nie wieder ans | 
ı Tehen wolle, jeldit wenn fie jeine Fra⸗ 
gen ee neh lachte Ste, ſprach wie ji 
amwöhntig und nedte ihn jogar, mie | 
in früheren Toaen. Einmal nahm fie | 
feine Hand, um ism aus deren Linien | 
mai Ba an ein damals in der Ge- 
ſellfchaft ſehr beliebter Zeitvertreib. 
„Was ſehen Sie, ſchöne Zauberin? 
Werde ich glücklich fein, wirklich glück⸗ 
lich?“ 
„Ich re En jonnige 2 Tage und | 
| Jahre, Durchlau wie man fie im 
ber Hand eines Grentehen liejt, der | 
mon an fi Teldft vinft” — dann | 
eine plötzliche Unterbrechuumng. „Hüten 
Sie ſich vor Unfällen! — Was haben 
Sie mit Ihrem Ringe angefangen, 
dem Siegelring mit Ihr em Wappen? 
Was iſt ein Fuͤrſt ohne Wappen?“ 
„Ach, den habe ich verloren, und ich 
bin darüber in Verzweiflung. Mein 
Vater hat ihn getragen und feine Vä- 
ter vor ihm. Ich muß den Ring ir— 
gendwo haben Taten lafjen, aber wo? 
Ueberall Habe ic ſchon nachgefragt. 
Vielleicht habe ich ihn im Bois verlo— 
ren, wo ich, wie ich mich entſinne, ein- 
mal den Handſchuh abzog, aber ich | 
glaube es nicht.“ 
„Wie ſchade!“ rief Miriam aus. 
Sie wandte ſich ſorglos ab, denn 
ihre geheime Wiſſenſchaft hatte ihr 
nicht verrathen, daß der Verluſt des 
Ringes ihr eigenes Geſchick ſehr ver— 
hängnißvoll bee influffen follte, 





Dreiun dzwandigſtes Kapitel. 


Pierre Brugnons Beſuche bei ſeinen 
Freunden wurden wider häufiger. 
2. überfah ihn, fie fümmerte fich | 

berkaupt weniq um die Menichen in | 
ee Haufe, unpMieite Jah fie mand)- 
mal Hagend an, denn fie halte Die Net- 

gung, die ihr Miriam zeigte, fiir ernit 

genommen und fehnte fich jeden Tag 
heftiger nach einem WVemeis davon. Sie 
hatte ja zur wenige Freuden, und Diele 
waren jo notäiwenzig für fie, mie Spn=- 
nenichein für die Blumen. Häufig war 
| Miriam den ganzen QTaq abmejend, 
do hatte Racu! e3 aufgegeben, TFra- 
gen an fie zu richten oder zu verſu— 
ben, jeinen Willen durchgufsgen. Er 
—* auf den Tag von Matties Ab— 
reiſe, als den der Erlöſung, und hoff— 
te, daß danach alles wieder ins alte 
Gleis zurückkehren werde. 

Allein wenn Miriam Pierres Anwe⸗ 
ſenheit nicht zu bemerken ſchien, fühlie 
ſie doch, wie ſeine Blicke manchmal 
ſcharf und mit ſo unerbittlichem Vor— 
fate auf ihr rubten, daß fie zufammen- 
ruht und ihren Plap mwechlelte, um 
ihnen auszuweichen. 

Als er eines Wbends zum Eſſen ge— 
blieben war, befand er fih zufällig 
allein mit der Frau feines Freundes, 
während Raaul Miette Hinauf in ihr 
immer trug. Pierre erhob ih und 
trat por Miriam hin, 

„Hören Sie mid an,“ ſprach er mit 
feiner rauhen, leifen Stimme, „ich babe 
Gerüchte über Gie vernommen, die 
vieleicht Faljch find, aber auch wahr 
fein fünnen.“ - 

„Aha!“ entgegnete Miriam vollfom- 
men asfaßt und fehr peracktungspoll. 
„Was haben Sie denm gehört?” 

„Daß Sie mit dem Fürften von Ca- 
valmonte in unerlaubten Beziehungen 
—— 7 

a ift eine Lüge!“ enigegnete te 
furz, indem fe enträfe t 


| mich offen au2. 
arm ift, und Doch fehen fie Ste jebt mie | 


Geſellſchaft zeigte. 


— ich Raoul mittheilen, 


gibt, undd 


| heit To vorteilhaft 


| geiwejen, wenn fie gewußt hätte, 
viele Menſchen 


Stimmung. 
Tiſch und arbeitete ruhig. Seine Zeich- 
nungen hatten einen größeren Erfoig, 
als er und der Kunſthändler voraus⸗ 
gejeben Hatten, jo daß vie urjprünglich | 


„Das Hoffe ih, und es ift vielleicht 
aud) in diefem Augenblick no) eine, 
aber morgen, in einer Woche, in einem 
Jahre kann es wahr ſein; 
ſchon jetzt von vielen geglaubt.“ 

Von wem?“ 

„Von Raouls Kollegen. Ich bin 


durch ihn mit mehreren Malern bekannt 


gew * n, und ſie ſprechen ſich gegen 
Sie wiſſen, daß er 


eine Fürſtin gekleidet.“ 

„Raoul Ext Erfolg gehabt, und 
iind eiferfüchlig.“ 

„Das mag etwas damit zu thun ha⸗ 


ſie 


% 2 . ar | 
ben, aber es ſteckt doch noch mehr dahin⸗ 


ter. Einer dieſer Maler iſt reich und 


verkehrt in der vornehmen Geſellſchaft; 
Auch ich habe 


er kennt Ihren Fürſten. 
Sie in einem feinen Wagen geſehen, 
wie Sie ganz gut wiſſen, denn S 
ren ſehr aufgebracht darüber, daß Ihr 


den Namen des Herrn, der bei Ihnen 


war, nicht, jetzt aber weiß ich —* Es | 


wird allgemein angenommen, dab Ihr 
Mann Shre feinen Kleider nicht bezah⸗ 
Noch einen Schritt weiter, und die 
Leute werden ſagen, Raoul wiſſe alles, 
drücke aber die Augen zu. Deswegen 
ſtehe ich Wache. 
Sie Ihre Lebensweiſe nicht ändern, 
was die 
Welt denkt und ſpricht. Vielleicht wird 
er mich dafür haſſen, aber mir liegt 
mehr an ſeiner Ehre, als ſelbſt an ſei— 
nem Glücke.“ 

„Bitte, derſchonen Sie mich mit Ih-⸗ 
ren Deklamationen. Ich werde nur 
noch wenig Gelegenheit haben, 
feinen Kleider zu kragen, denn meine 
Kouſine reiſt in acht Tagen von Paris 
ab. Meine nouen Bekannten werden 
den Weg nach einem Hauſe ſehr bald 
vergeſſen, wo es ſo wenig Unterhalkung 
in werte ih Muße haben, 
über das Süd ı nachzudenken, —** 


Frau zu ſein und ſeine vornehmen und 


gebildeten Freunde zu empfangen.“ 

„Ich wollte bei Gott, Sie begriffen, 
was für ein Glück es iſt, Raouls Frau 
zu ſein; dann könnte ich Ihnen den 
Haß vergeben, womit Sie mich be— 
ehren.“ 

sh höre Raoul, und e3 wäre gut, 
wenn Sie ihn nicht ahnen ließen, mit 
was für intereffanten Mittheilungen 
Sie mich unterhalten haben.“ 

As Raoul glei darauf eintrat, 
laß jeine Frau am Tifche und Ichnitt 
die Blätter eine Buches 
fein Freund * gend und zaudjend 
on dem aroßen Dfen ftand. - 

Der Abend des Mastenballes m 
'endlih geismmen. Miriam 
fi bei ihrerftowfine an, denn fie wollte 
ihren Mann das yrashtonlle Koſtüm 
nicht jehen laffın. E3 war wirklich zu 
großartig, zu kunſtvoll, als daß ſelbſt 
der vertrauensſ ſeligſte Satte geglaubt 
hätte, e8 Tei von ziner billigen Schu ei⸗ 
derin ſparſam hergeſtellt worden. Sie 
war ſogar nicht ohne Sorge i üder Den 
Eindrud, ven e3 auf ihr ferner Ste- 
bende mashen würde, aber es Fleidete 
fie jo wunderooll und 


* 
083 


hervor, Daß fie 
nit den Muth gehabt Katte, dad Ge- 
ringſte BR ‚an ern zu laſſen. 
war ja der letz 


und Miridm er in einer jo berzmei- 


felien Stimmung, daß ihr die Folgen | 


ihreß 9 gleichgiltig 
waren. 
Miette 
meniqer | 
der trug fie 


war Pierre ae ee inte 


huns 


vollſtändig 
fs 
voh als hung und igr Bru— 
Dann 


* rüh hina uf. 
er das jetzt 


faſt jeden Tag that, um Wache zu hal— 


gl Hund, der Gefahr 
wittert und feine Zähne zeigt. Als er 
gehört hatie, daß "Miriam zu ihrer 
Kouſine gegangen ſei und daß dort ein 
großer Maskenball ſtattf zog er 


ten, wie ein 


— 
finde, 


die Stirne kraus, tröſiete ſich aber mit 


dem Gedanken, daß die Tage bis zu 


Mrs. Blizzards Abreiſe gezählt ſeien. 


Dame 

wie 
ihre Entfernung von 
Paris ſehnlichſt herbeiwünſchten, und 
darunter war vielleicht niemand, der 
das ſo ernſtlich that, als ihr Gatte. 
Silas war ein Mann, der ſeine Ver— 


Wie erſtaunt wäre dieſe junge 


ſprechungen hielt, aber ſein Entſchluß 


ſtand feſt, nicht ein Jota mehr zu thun, 


als er verſprochen hatte. 


nicht in geſprächiger 
Er ſetzte ſich an 


Raoul war 


feitgefeßte Zahl nicht genügte, und jo 


widmete er jeht jogar einen Theil des | 
foftbaren Iageslichts diefer Arbeit, die | 
der Hand ging und | 


km leicht von 
Ihm um jo mehr Vergnügen machte, 

als der Hänoler aus freien Stüden 
den anfangs vereinbarten Preis ı erhöht 
hatte. Raoul war glücklich, als er 
Miriam dieſen Erfolg mittheilen 
konnte, allein ſie war gleichgiltig ge— 


&ie werden einen Gouvon in 
jedem Zwei⸗Unzen-Vertel und 
zwei Goupons in jedem Vier⸗Un⸗ 
zen-Beutel von Bladiweill's Dur: 
bam finden. Saufen Sie einen 
Beutel Diejed berühmten Zabatd & 
und lefen Sie den Coupon, melcher N 
eine Lifte werthuohler Seſchenke, 
und wie fie zu befommen find, ans 
giebi, 


es wird 


Sie wa⸗ 


Hüten Sie ſich! Wenn | 


meine | 


| ren fehr viel bar 
ich feinen 


auf, während | 


mat | 
Herdete | 


hob ihre Schön- 
Vom Räderſchiff „Erneſt Baziu.“ 


Es 
te Tag i ihrer Triumphe, 


lte ſich an jenem Abend 


ſeinen 


blieben, denn das alles erſchien ihr ſo 


| armfelig, fo fleintic. 
1... Was tHut fie? Was ipricht fie? Wie 


| zielen —* 


ſt ſie dekleidei?“ dachte er wieder und 


| tieder bei fich, mährend et zeichnete, | 


| denn er muhte nichts von ihrem Ko- 
füm. Seit ihrem Streit hatte jie mer 
der von ihrer Koufine, noch von ihrem 
eigenen Thun umd Treiben geſprochen. 
Mit Schauder dachte er daran, wie ſie 
ihm damals ihren Haß gezeigt hatte, 
‚und fürdhtete eine Wieverbolung. Wäh- 
| ven’) ber legten vierzehn Tage hatte eine 
Art von Waffen nſtillſtand zwiſchen ih⸗ 
ı nen 
fommen, daf er felbit einen Waffen- 
ſrillſtand vergleichsweiſe als Glück an— 
ſah. 
Ein ſcharfes 
Männer auffahren. 
chen hatte ſich ſchon ſchlafen gelegt, 
hg Raoul die Lampe ergriff und 
nach der Thür ging. Als er bald da— 


Klingeln ließ beide 


diclen Brief in der Hand. 
„Nun, was gibt's?“ 
Ich habe keine Ahnung. 
Menſch in einer Art von Ge ichäfts- 
| Tioree, wie mir jchien, fragte mich, od 
id MonfieurKaoul Bertrand fei, üder- 
gab mir danı dies und veriehiwand.“ 
„Wahrſcheinlich vom Kunſthändler.“ 
„Möglich.“ 
Raoul ſtellte die Lampe hin und 


De as Di ſtmäd-⸗ —* £ * 
ienſtmäd- Knoten Fahrt gelaufen werden, 


zwar mit Hilfe eines mächtigen Schau-⸗ 


on Mafejinenleiftungen zu er 
en Theorie von M. 


Senirale” 
ſtätigt ER — — te, pie 


der Sontre= — Coul ombeau, 
haben fih nach dem Verlaufe der im 


Parrot q 


| Meinen angeftellten Berfuche für Die 


Sadıe begeiftert.. Hält der „Ernekt 
Bazin“ bei den im Kanal in Auzfit 
genommenen PBrobefahrien, mas man 


ſich von ihm verfpriäht, jo follen grö- 


Bere Schiffe für ver Schnell-Perſo— 


ı nenverfehr zwifgen Hapre und Nem 
ı Dorf gebaut werden; man bleibt auf 


dejtanden, und e& war jo weit ge- | 


| icn Theil der Räder beruht, 


rauf zurütam, trug er einen ziemlich | 


Ein 


öffnete den Umfchlag, ver ziemlich groß | 


und von jtarfem Papier war, wobei ein 
Ring auf den Ti fiel. Gang ver- 
blufft ſahen ſich die Freunde an. 
Pierre nahm den Ring neugierig auf, 
während Raoul vorlas: 

„Geehrter Herr! — Wi 
ſinnen werden, erwieſen Sie mir vor 
einiger Zeit Die Fre Ihres Beſuches, 
um die feine Rehruna Ihrer Frau 
Gemahlin zu healeihen 


zie Sie ſich ent⸗ 


und mit mir 


der hochgelegenen 


Růckprache über das hiſtoriſche Ko⸗ 


ſtüm in ſilbergrauer und 
zu nehmen. Sie kamen 
Tage wieder, in der Me 
erwäänten Gelegenheit ei 
| Toren zu haben. Unjre ) 
ı gen waren damals vergeblich, ſo daß 
wir mit Ihnen annahmen, er ſei 
nen bei einer andern Ver anlaffung ab- 
| Danden — Geſtern 
er jedoch ganz zufällig aufgetaucht, 
als ein ſchweres — Möbel beiſeite 
gerückt wurde. Da ich weiß, daß Ih— 
an geleg en ift, ſäume 
Auge nbtich, ihnen ben Ring 
hiermit zurüdzufenden. 
„Mit der Verficherunag meiner bor= 


nen Ring ber- 


> | züglichen Hohagtung verbleibe id) 


Ihre ergebenſte 
Karoline Renault. 

SP; sr 
beſprachen, vergaß ich, 
thailen, daß wir 
rigleit, die Tracht jener 


Tage genau 


gewöhnlichen Ballkleides liefern kön— 
Es ſtellt ſich auf fünfzehnhunderi 
ken. Sie werd 


g gewiß fertigt finden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ar 


Ren 
gran 
hohung 


sro. 
gerechtf 


Eine ganz eigenartige Neuerung auf 


dem Gebiete des Schiffbaues iſt das 
ſchon mehr erwähnte nach ſeinem Er⸗ 
finder benannte Räderſchiff Erneſt 
| Bazin“, das am 19. Auguſt v. J. auf 
den Werften von Cail in St. Denis 
vom Stapel lief und dann nach Rouen 
zur Vollendung überge führt murde, 
Diefeg Schiff ift einem dreiachfigen 
Güterwagen ohne Borde vergleichbar, 
v: Ten Räder hohl, in der Mitte 3,6 
Meter did, am Rande fchmeidenartig 
iharf find und 10 Meter Durchmef- 
jer baden ‚während die 38,5 Meter 
lange und 12 
zwiſchen den —— ESSEN 
dern, abgeſehen von der 
an. Aufbauten Mafchine 
Tel nehit den V orräthen, 


Rü- 


orroe 


blauer Seide | 
am folgenden | 
im! ung, bei der | 


| Kreuzes“ inMbeilinien zu Theil wurde, 
dachforſchun- 
Ih⸗ 


Abend ift 





Ss, Als wir das Valois-Koſtüm 
Ihnen mitzu-— 
es infolge der Schwie- 


wilden Völkern 


gleichen Dr. Glinski und 


Segnungen 
nachzumachen, nicht zum Preiſe eines 





Meter breite Platform | 


Zafelage, in | 
und | 
ſowie die 


——————— für die Mannicaft | 


und die Retienden enthält. 
ze wiegt voll ausgerüftet 280 Tonnen | 
und fchioimmt auf Den hohlen Rädern | 

ſo, daß deren Achſen nod) etwa 3 Me⸗— 
| ter über dem ruhenden Wafferfpiegel 
liegen. Won den vier Dampfmafchinen | 
treibt die eine von 750 Pferdeitärten 
eine hinter den lebten Rädern mie bei 
dem aemwöhnlichen Schiff angeordnete 
Schiffsſchraube, die übrigen drei dage— 
gen,je von 50 bis 60 Pferdeſtärken, 
verſetzen die drei Achſen in Drehung. 
Man rechnet auf eine Reiſegeſchwin— 
digkeit von 20 Knoten. Der Kern der 
Bazin'ſchen Erfindung und die Hoff— 
nung ve zu ihrer Ausbeutung gegrüns 
deten Gejelichaft bauen fich auf dem 
Gedanten ver Reibun igsverminderung 
des Schiffes im Waſſer auf. Die rol— 
lende Reibung zwiſchen den ſich dre— 
henden glatten Rädern und dem 
| — ſoll ſo viel geringer ſein, als 
r ie‘ qleitende an den jebt üblichen 

Shiffsförpern, daß man erüeblich 
| überlegene Gefchwindigfeiten mit ge- 


Das Gans | 


—* Laſten beſchränkt, weil das gan— 
ze Tragvermögen auf dem eingetauch— 
Geplant 
ſind 22 Meter große Räder, die etwa 
3 M. tief eintauchen; es ſollen 32 
und 


Felcabes auf der mittleren Are ftatt der 
jeßt beliebten Schraube. Das gzı 
liche Stewerruder ı 


tenden Ffräftigen Wafferftrahl erjegen, 
der durch Rüditoß wirft und 


be=. |. 


vöhn= | 
| vill man Durch einen | 
| aus einem Tenfredten Pfoten austres | 


dem | 


dureh Drehung des Pioltens eine bes ı 


liebige Richtung gegeben werden fann. 
Die Ruderwirfung wird natürlich am 
ftärfiten fein, wenn man den Strahl 
jenfreht zum Schiff austreten laßt; 
ein folches Ruder wirkt natürlich auch 
bei ruhendem Schiffe, Das fich derge- 
ftalt mit Knoten um 
Ankerpfahl drehen kann. Bazins Ge— 
danke iſt mindeſtens neu; über die 
praktiſche —— die nament— 
lich im Punkte der Stetigkeit wegen 

Laſt angezweifelt 
werden kann, wird man vorausſichtlich 
bald näheres hören. 


—— — 


bis $ 


—> — 


Die Ruſſen in Abeſſinien. 


Erſt nachträglich wird bekannt, daß 
der Empfang, der ſ. Z. der ruſſiſchen 
Sanitätsabtheilung Des „Rothen 
kein ſo liebenswürdiger iſt, 
wie bisher in ruſſiſchen Blättern be 
hauptet wurde. Mißtrauiſch gegen 
alle Fremden, brachten Menelik und 
ſeine Abeſſinier auch den 
orthodoxen Brüdern“ 


gewe ei en 


ur. 


anfänalid 


bald: 


8 ü 


mit joichen 
umzugehen. 
hatten der Hauptbeonllimächtigte 
Gefellichaft, General Schmedoin, »e3 
die übrigen 


Jır 


verftehen trefflich, 


| 9 


der | 


einen ! 


' ner 


ı Sie betrug 259, 000 
| und 250,0 
ſomit anſchei: 
‚ruſſi iſchen 
| | rung der Zahl wird da 

Mißtrauen entgegen. Aber die Ruſſen 


Herzte, Offiziere und Wunbärzte die | 


Übeffinier davon überzeugt, daß «8 
einzig und allein die riftliche Näch- 
ftenliebe fei, die fte, die Antömmlinae, 
zu ihnen aeführt habe. 
ten die zahlreichen bis 
wahrlojten Vermundeten 
einer 
Strantenpflege beareifen, und jo tra- 


ſchnell 


Zudem lern-⸗ 
dahin aanz ber= | 
die | 
wohlorganilirten | 


mu : 2 * | 
ten denn an Stelle des anfänalichen 


afzehnhundert Mißtrauens bald freundſchaftliche Be— 
en dieſe tleine Er⸗ 


ziehungen, die fich täglich mehr feitig- 
en. 


10: 


ſich 


weichen 
hem Grade "die Sählungen auf r 
| Der Abmarſch der Kolonne, der | 
| am 10, Ditober erfolgte, und der Ab 
| ichied ron Menelik geſtaltete 


d= | torte Zahl ſtände im Verhältniß 
Größe 


gar ebenſo feierlich wie herzlich. Uebri- 


gens haben die Ruſſen ein Lazaret 
Entoto, unter Leitung des Dr. Rodſe— 


zin und zwei Wundärzten weiter be— 
ſtehen laſſen, die Genannten werden 
dort die bereit3 begonnene Ausbildung 


hin! 
\ 


ö— —— — — — — — — — —— ——— 


Stunden machen 
einen Tag. 

Ihr Lönnt nicht 

mehr daraus mahen— 
ander Uhr. Aber weife 
Srauen, fortfchreitende 
frauen, fönnen jeden 
Tag zweimal foviel 
werth für fih machen. 
Gerade durch den Ge 
braudh von Dearline, 
Es ift niht nur am 
Wafhtagdag Pear | 


gebraude 


line (Kine ee) Euch geit 
fpart und Eure Arbeit ver 


Pürzt und erleichtert und Euch andere 
und befere Arbeit thun läßt. Es ift jeden Tag und bei allem 


Scheuern und Reinmachen, das harte Arbeit im Haufe verur 
jaht. Pearline ift der Arbeit: Erfparer der Fran, ” — 
ſeitigt das — — und — Reiben. 


WRR — — — 


in — — kamen. 
de damals 


Ihre Zahl wur— 


Reihe von Jahren ſtimmen mit dieſer 


Ziffer übercin; jetzt iſt ihre Zahl auf 
Ziviliſirte Stämme 


13,000 geftiegen. 
haben fich in augenfälliger Weife und | 
Tchneller als jemals die wilden Stäm- 
me germehtt, Annahme, 
die * ver ertri gen Die e Sivilifation 
nicht, hinfällig wird. Die —*— 
fi rien Stämme find die Che- 
e 1782 3000 und 1887 25,: 
zählten; die Chocktaw-In— 
ee 1782 6000 und 1887 
Perſonen, und die Creekindianer, die 
1782 3000 und 1887 14,009 
zählten. Die Cherokeſen, die ſich am 
meiſten vermehrten, find die zivilifir 
teten. Einigermaßen genau 
ben über die Selammizahl 
in den Ber. Staaten find 
Zeit von 1860-1890 vordanden. 
im Sabre 1860 
Sabre 1850, bat ſich 
ſtets auf gleicher 
Die —* Verminde 
rauf zurückge 
führt, daß ſich die Angaben der erſten 
Jahre auf allgemeine Ueberſchläge und 
Vermuthungen gründen, die ſich bei 
wilden Voltsſtämmen ſtets als über— 
trieben erweiſen, während für die ſpä— 
tere Zeit genaue Zählungen vorliegen. 
Beſonders wichtig iſt auch der Um— 
ſtand, daß viele Stämme oder Theile 
davon nach Canada ausgewanderi 
fine, wo fie fich weniger von der Zioi- 
lifation beenat fühlen. Aus der Zeit 
bor 1860 ift zu erwähnen, daß da? in: 
dianiiche Bureau 1856 die Zahl der 
ndianer auf 253,000 jchäßie, und 
1825 veraniclagte das — 
rium die Zah auf 130,000. Dieſe ab 
den Ziffern zeigen, in mie * 
einen 
Dan rlaubte, 


. na ff 


Vnrn- 
IE De 


ndia= 


ar 


vs Ni 
rur für 


Die 
N im 
end” 


Höhe erhalten. 


Vermuthungen beruhen. 
zur 
ihres heimiſchen Bezieks. So 
wurde 1850 die Zahl der California— 
Indianer auf 100,000 geſchätzt, wäh— 


= | vend fie bei der Zählung no nicht ganz 
witfch mit zwei Studenten der Medi | 


| in gejchichtlicher Zeit 


eines abeſſiniſchen Sanitätsperſonals 


Die Abſchiedsfeier fand in 
im 
begann mit 

der Neaus, 


vollenden. 
Entoto am 5. Oftober 

Ambulaiizzelte ftatt und 
einem Gottesdienfte, dem 


großen | 


| von Maiten-; 


Der Patriarch bon Weihiopien, Abuna 


Matheos, die Vertreter der 
ichen Kolonie und eine zablceiche 
Bolfamenge beimohnten. Nach Been- 
diqung des Gottesdienftes wurde Die 
rufjifche Flagae auf dem Hofpital nie- 
deraelaffen und General 
dantie Menelit für die Unterltügung, 
die er der Tätigkeit Des Detachements 
aemwährt hatte. Darauf erariff Mene- 
it das Wort und Inrad) in erjter Qi- 
I nie dem Kaijer von Stußland und der 


europäi- | 


30,000 erreichte. Nah alledem lieat 
fein Grund zu der Annahme vor, daß 


als jeßt im Gebiete der Ver. Staaten 
lebten. 
jo groß wie jemals in den verfloflenen 
200 Jahren, und in der legten Zeil hat 
fie zugenommen. Die Erzählungen 

Ausrottungen von 
ala Fabeln zu belrachten. 
lebt noch bei 


nern ſind 
Der letzte Mohikaner“ 


— — 


| beiten Wohlbefinden 2400 Mann Start. 


Sie iind nur nad) Canada ausaewar- 
dert. 


ı Fall befannt, wo ein ganzer Stamm 


Schwerom ı 
Stamm theils einer Pocken⸗Et 


ſehr kriegeriſchen Stammes 
fiel. 


Kaiſerin Mutter, als der „Protektorin 


des „Rothen Kreuzes“, dann dieſer 


Küſte des 


Geſellſchaft ſelbſt und ſchließlich dem 


ruſſiſchen Volke ſeinen Dank für die 
Abeſſinien gewährte Hilfe aus. Der 
Rede folgte die feierliche Eröffnung 


hier 


des abeſſiniſchen Rothen Kreuzes, ein 


Prunkmahl zu Ehren der Ruſſen und 
eine Reihe beſond er 
zen. Den Scheid enden gab der Negus 
ſelbſt eine weite Strecke das Geleite. 
Die Geſammtzahl der 
und Kranken, die vom ruſſiſchen Ro⸗ 
then Kreuz in Abeſſinien behandelt 
wurden, beziffert ſich auf eiwa 27,000. 
Sind die Indiauer im Ausſterben 
begriffen? 


Es iſt eine allgemein verbreitete An⸗ 
indianiſche Raſſe ſeit 


Große Schönheit 


Thauung, daß die 
dem Auftreten 


lichen Ausſterbens befin 
vieler Studien, die von Warden Pope, 


der Weißen in Nord- 
amerika ſich in einem Zuſtand allmäh-⸗ 
de. Auf Grund | 
| junges Mädchen, eine Anospe, 


einem Bun 8 Offizier und von Ma- | Weiblicpfeit fih entfaltet, mit einer Haut jo weid | 


er Abſchiedsaudien- 


Verwundeten 


Warum tragen Sie denn immer 

ſetzlich weite Handſchuhe? — 
nen S' denn, i' 
| Hühneraug 


jor Bowell, Chef de3 Bureaus für die | 


indianifchen Angelegenheiten, vorge- 
nommen wurden, fowie de3 bon Diefen 
beigebrachten ftaiiftifchen Materials 
muß dieje Anfhauung in’3 Reich der 
abel veriwiejen werden. So lange 
ordentliche ſtatiſtiſche Nachweiſe beite- 
ben, läßt fich im Gegeniheil eher eine 
almähliche Zunahme der Raffe feitftel- 
en.. Nicht beffer joll e3 mit der ein- 
gewurzelten Anſicht von der mangeln— 
den Widerſtandskraft der vndianer ge— 
gen die Ziviliſation ſtehen. Aus ein 
bis drei Jahrhunderte zurüdreichenden 
Angaben über einzelne Stämme, die 
unter dem Einfluffe der Zipilifation 
ftehen, ergibt ſich nämlich, daß fich die 
Stämme unter diefem Einfluß durd- 
aus vermehri aaa Ebenſo zeigen 
aud die in jpä ger Zeit ziviliiirten 
Stämme, bei d zidiliſirte Lebens— 
art, Landwirthbſchaft, Kirchen, Schu— 
len, Kommunalverwaltung u. ſ. w. ein⸗ 
geführt wurden, ihrer Anzahl nach eine 
ftetige Vermehrung. Ueber den Stamm 
der Srofefen find Ziffernangaben jeit 
1660 vorhanden, der Zeit, wo fie mit 
ben, Jeſuiten und ihren Miſſi ionaren 


Dies mar in Ca— 
ſtarler 
idemie, 
eines anderen 
zum Opfer 
Die größte Ausrottung, an ber 
Meite die Schuld haben, fand 
Stillen Ozeans ftait, als | 
hier die Goldfucher feitichten. 
itatifindenden Kämpfen kamen 
insgelammt 7000 Indianer um, doch 


ausgerotiet wurde, 
rade, wo ein 20,000 Mann 
theils der Mordfudht 


D 


fennt die Geſchichte * R oihhaã ule lein 


Gegenſtück hierzu. 


— Schätzung. — „Was ſagen Sie 
zum Tulpenblüh, ſchon wieder hat er 
Konkurs gemacht!“ — „Ae tüchtiger 
Geſchäftsmann!“ 

— Uebertriebene Befürchtung. — 
Ja, 


rare 


en an d’ Finger befommen? 


Gibt e8 wohl etwas Schöneres als ein liebliches 


die gerade zur holden 


wie Sammıet und jo rein wie iriih aeiallener 
Schuee, mit genügend rofa Teint, um an ba 


Roth der Roſe 


zu erinnern? Dieſes ſind Reize der Gefihtäfarbe, | ® 


die ausnahms los dem GSebrauch folgen von 


Schwefelſeife 


Dieſes wundervo Le reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Mitefier, gelblihe Hautfarbe und jede 
Spur von Defekten, weldhe die Schönheit beein 
träditigen Tönnten, und verleiht den einfahften 
Gchähtözügen einen Teint, welder dem Ideal von 
Lieblicgteit gleihfommt. 


um Berfauf bei allen Apothetern 
ver Welt. modo 


Gienn’d Seife wird per Bolt für 30 Gentd 
»Bad Stäf verididt, vdcr 75 Gentö für Drei 
@tüde, von THE CHARLESNMN. CRIT- 
TBNTON 9,11 5 — a. nm York. 


auf 11 ‚000 angegeben, und | 
Angaben über eine zufammenhängende | 


16,000 


y 
Seelen ı 


India-⸗ 
| größtem Erfolg alle die harträcdıgen, boifneugsioien, 


Ihatfachlih ift nur ein einziger | 


| Eountags geigloffei. 


an der | 


fo ent= | 
met- | 
wollt” aus Sitelt feit | 


! entnommen. 
| firen wir eine 
; oder „breeiti 4. Spregitunden 9 Uhr Moraend 


' Bon Glöfern für alle Diängel der © 


rer $5 den Monat. 


Einſchl. Meoizin. 


Kirk 
Medical 
Dispens’y, . 


371 Bons Av., 
Chicagc, Il 


Blut⸗Vergiftung, 
ſchlag. Beulen Skrofeln. Sei 


— Krankhe eitent, t, } 


— Arantoeit, verge 


Ah bei 


1) bei BR ger 
Sr ae für immer cutbehri! 
Chicagos — Speyialisten. 
ey: frei der Yoreibt. 
f r dis 30: 28 1008 2 
EI" Jeder aus 4 — 


ink MEDICAL BISPEHSER 
371 Milwaukee Ave., Chicage. 


* r * * SION v 2 se 
T RUPTURE | A: — 


Sdrech⸗ 
mwmiadbwo 


1, 


D ch mh ann Bein e Einfpri — 
zitãt. keine  Unterbreg: ing vom Geihäf r can g 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchdän 
Dandanen für Nabe (brüche, 
Xeibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Haͤngebanch und fette Leute, 
Gummiſtrümpfe. Grade⸗ 
en und alle —— ii ir 
erfrümmungen des Ritı 
arates, der Beine und‘ yüße en 
x., in reihhaltigfter Aus 
wahl u Fadrıkpreifen vorrätbig, beim ardäter deut 
ſchen — ntern Dr. Rob’t Woifertz. 60 a Ave., 
nahe andotvh Str. Spezialift für Bri fihe td Nera 
—— des Körpers. In jedem Fa alle pofitive 
Berlung. Auch Sonntags ofen as 12 Ühr. Damen 
"perden dom eiter Qume bedieit:. 


WORLD’S ÄEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Te Kerzte diefer Anftalt n ıd erfahrene beutiche Epes 
staltiten uud betrachten e3 als eine Ehre, ihre lerden den 
V — fo ſchnell als —F ich von ihren Gebrechen 


zu heilen. Sie heilen arundlich au ter Garantie, 
alle "geheimen Krantb.iten der Männer, granens 
leiden und Benjir: Yationsftörungen ohne 
Zyeration, Sauttvanfheiten, Kolgen von 

Selbftv ‚eflefung, virlorceue Manuıbarteit ıc. 
Tperationen von eriter Alaffe Overateuren, für radts 
tale Heilung von Brüchen Krebs, Iumoren, Bari» 
cocele (Hodentranfherten) x. SKoniultirt uns bevor 
Sihr heiratget. Wiesn möthta, placirex wir Batienter 
in unjer Privatho'pital. Frauen werden vom Trautite 
erzt (Dame) bebandeit. Behandlung, infL Dedizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schneidet Died aus. — Stun« 
ben: YUhr Morgens bis 5 Uhr Ubends; — 


mehr Indianer | 108 12 Up. 


Sicher ift ihre Zahl jebt eden= | 


(Doktor Craham) 


Sehandelt, wie befanut, feit den Ichten M Nahren mit 


veralteten und langji 
beidertlei Seit 
ſowie hier ſehr ber 
d05 Majlers (Urin) 
fehlten. Sichere & Y 
lung Surch den Gebrar ich von ſeinen 

Sieben Liebliugs Me — 


Tauſende hieſiger Fa 
ſagungs⸗ Zeugn iſen ‚se 
Be Imnittel, 
kedizin. 
Titte: 563 Sid State Str, ra 


Spredsftur nden mir von 10-1 Ir, A > 
— Unentueltliche Kon ultatien. 


ährt gen Kran heilen und Leiden 
‚19 & Die Dei ttichland, 
Unterinchung 


‚Gelben. 


Für Nhem matism ns 
Babe ic) ein eiı 


„dei ı Edir 


men den 


bon Ande em, und 
tiber feunde i yein Br 
nſcheinend fe ne Dilie 


wer 


| bein worden 


Kräcken ginger te es 
Sequin, Ter. t ——— 
Kraukhbeit behaft Man adıe; 


Smith, beat mar. ., Dept. * umife- 29 


| Adıtet auf Eure Rinder. 


Eiiefhals, tiefe Schulter, habe Hüfte, 
find Zeichen von u⸗g ratsberkrüm⸗ 
munen — Maffage, abhärtende 
Bäder, nmnanit, beiouders 
. Ainmungss ma geil, — 
gen ſind die deſten Hei jatt⸗ ren. Ups 
parat: und Srad ehafter ind in dent 
Anfangs-Stabien Durhaus gefährlich. 


a 
Madsen’s Institute, 
Schillergesände, 9. Stoe 
Steht unter ärztlicher Aufficht. 2iCm 


— — — — —— 


Wichtig für Männer unud Frauenu! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Urt von Geſchlechtstra — beider Geihhlechter; Cas 
menflug; Blntvergiftung jeder Art; Momatsjtörn 
forvie verlorene Dannestraft nnd jede geheim: ftran 
Lzit. Ale unfere Präparationen find den Pflanzen 
Wo andere aufhören zu kuriren. garan⸗ 
Heilung. Freie Kominitatıon mundi 
bis 
Private Eprechzimmer; ſprechen Sie in 
Cunradis deutiche u 
‚ Ede Bed Eourt, Ehrcag>. all 


ie 


@ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuheng von Augen und Anpafum a. 
Sepfrait. Ronjulti 


tiefe vor. 
ate Str. 


uns bezuglich Euxer Augen. 


— 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poit-Dffice. 
Dr. SCHROEDER, 
Arerfanut der beite. zunerliffigfie 
3a haarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
abe Dino: Str. eine Zäyne #5 
und aufwärts. Zähıe jnmerz/od zrzogen Zäyne abe 
Biatten. Gold- und Eilber ut: ına zum haibeu Pre, 
Ale Arbeiten garantict.—Sonutays offen. 


sur, IDr.KEAN 


eige'Aur 
—* Sahluug 
Specialist, 
Etablirt 1364 
159 8. Glarf Sir....... Chicage 


N. WATRY, 
” E. Ran sh. 
Brillen und Uingensiäler Aue —— 
Usiesiaeuung für yalicube Släfcr irel, 





emachte geſtrickte Kinder-Unterröcke 
t Taille, wertb 75c — 39e 
980e 


nti 
Eigengemachte geſtrickte damen-Unterröcke, 
mwerth 81.75, für 
zemachte wollene Damen-Handſchuhe, 8e 
für i 3 


Eige 
Figengemachte wollene Männer-Socken, 292 
.. anne. we 


ertb.5%c, für... 
2.00 


Eigengemachte Cardig an⸗Manner⸗ 
⸗⸗ 
50e 


N \ 
Saceg, wert 
44 Zoil breite reinmwollene Kleider:Novditü- 
eo 
35C 
25 


* Ben: TE, DIESEL, EUR. ande nn nn 
wollene ſchwarze aemuijterte Kleiders 
6 w 
i IC 
Mr 
59e 


BER ODE KINRHEBE . <a n anna one 
reinmwolene ‘Plaids, 40 Zoll breit, 
te 89 Waare 
Ehiwere wollene Hofenftoffe, werth 59c, 
Dee wenn ae era 
81.25 reinwollene Rleider-Novitäten, 
a RL FETTE PETER 
5de importirie Mleider-Novitäten, 25 
ſpeziell für Dienſtag 250 
800 Pfund ſächſiſche Wolle, in ſchwarz und 
allen anderen Farben 
50 Dutzend reinwollene Halstücher, 
BE AB TR, 
19 Tuterst Overgaiters, werti) 29c 
Schuhe. 


240 Paar mit Flanell gefütterte Serge Damen- 
Eltvpers mit guten ledernen Sohlen, @« 
— en, De 


Größen d—8 
- Paar Grainleder Danıcn-Slippers, mit Leder: 
Rappen und «Sohlen, Größen 3Di$8, m 
B 3 50€ 


wertb Yöc, für 
72 Paar reinlederne Little Gent Schnür— 3 
jcJuhe, werth $1.25, für a 
250 Paar Dongola Kinder-Knöpfſchuhe, mit guten 
ledernen Sohlen und Kappen, Größen 50 
6 bis 8, werth 8öe, für 500 
120 Fasz a Spring Heel Mädcenichibe, 
durd) und durch Folides Leder bl, 
— Jerſey Calf — zum ſchnüren 
oder mit Gummizug, die requläre & 38 
$2.50 Qualität, fir — 8* 1.50 
2000 Paar Plain Boſton Männer-Rubbe 
werth) 7öc, für 


Dritter Flsor. 
3 Kiften fehwere graue wollene Kinder = Unterhems 





_den und Hojen zum halben Preis, 
Größenis 8 0 2 4 % 38 30 32 3 
Preis.de Sc 106 130 15c 18c 29c 23c 25c 28: 
20 Dugend flecce lined Damen =» Unterhent- 
— und Dofeu, —— 48e 
200 Dusend araue French Stripe Damen: PL 
Koriets, alle Größen, werth 50c 23 
45 Dusend Canton Ylanell Kinder-Unters 13€ 
bojen, bejegt mit Spiße, werth 29c...... 4 
175 reinwollene importirte Beaver Damen-Shamwis 
(3 Tie Frinae), wert) 86.50, 432 04 
für N BIS 
35 reinwollene Boucle Mädchens 8 8 
Jackets, werth 54.50, für = 1 ‚35 
2000 jranzofiiche Filz-Damten » Hüte, alle 10e 
Facons, veriiedene Zarben, wth.$1,für - ö 
325 feine Sdwarze Cooney Fur, Damen =» Muffen 
mit jeidenem Futter, werti) $1.25, 


150 Slajchen MeBrayer 6 Jahre alten Whiskey, Dienitag 
(Die-regyyläre 791 Slajche.) 


ienſtag! 


20 Dutzend Tuch-Winterhauben für Kin—⸗ 
uſche, werth Kc...45* 
750 Paar reinwollene Kinder-Gamaſchen 
(Leggins), werth 3öc, für 
Dritter Floor Unmer. 
Fhamber Pails, mit Dedel.... 15e 


10e 


13e 
10c 


10 Dt. Yadi 8, b 

10 Qt. verzinnte Aufwaſchſchüſſeln, aus ei— 
nem Stück. 

3 Mal genähte Hausbeſen, werth 150........ 8e 

19: und 213ölliae Maple Holzſchüſſeln 15c 

Ladirte Kleiderhafen zum Eimichrauben, 12 für 6 

1Gallone ſteinerue Milchſchüſſeln.. 

Imitation Cut Glaß Salt Shaker.. 

ðroße braune Stein-Milchtrüge 

Vierter Floor. 

3000 Yds. 40-50 Zoll breite Nottingham⸗Spitzen 
Gardinenzeug, die 2c Waare, 1 Or 
die Yd , 

5005 Fuß lange polirte Gardinen:Stangen mit 
Ringen, Enditiicen und racets, 1 5e 
J 

10% Paar Mefling: und Silberdraht-Gardis Ic 
nenhalter, die 2ic Sorte, ver Paar........ 9 

100 Dugend ganzleinene Damaft:Handtücher mit 

Franfen, Größe 20 bei 40 Zoll, werth 20r, Ye 

für e 

10) Stücke Simpionsg befte, qrane, blaue und 4e 
feine Sc KleidersKtattune, Die MD. run are. +» 


5000 Nd3. neuefte weize Yaryns und Dimi- I 


ties, feinste 10c Waare 22 
2000 Yds. beſte Outing Flauelle, die waſch— nic 
echte 12450 Quatität 6 e ua‘ 
200 Rollen befte 25c japanische Strohmattina a 

Eotton Warp und eingewobene Wu: $ € 
fter, per Yd 12: 
1000 Yard3 aanzwollene 
_pets, per Yards 
2000 Brüffel Rugs mr. aefetteten ganzwoll. 
Franfen, Größe 23x58 Zoll, das Stüd.. 
Fünfter Floor. 
125 Paar ertra jchwere reinmwollene & m 
‚ Kerjey Männerhofen, werih $2.75 = 1 «38 
65 reinwoll. blaue Cheviot-nabenz & 241} 
Kuiehojen-Anziüge, werth 83, für.. * 1 ID 
150 Did. jcwere graue wollene Männer: 250 
Unterhemden und Hoien, werth 65c, für W® 
135 reinwollene blaue Melton Knaben-Ueberröce, 
mit Flanell: Futter, Gröbet 4—10 & @ 
———— 81.98 


Sahre, wert) $3.50, für... ..0 cn 
Groceries. 
Wieboldts beſtes Xxxx Minneſota Patentmehl. 
der 25 Pfund-Sact 56e, > 
das Faß. ... # 54.48 
Diejes Mehl ft garantirt ala das Alierbeite, und 
ift zu jeder Zeit aufriedenitellend. 
White Swan Wiinnelota Ratentnichl, & 
der Sad 55c, da3 Tab er 4.39 
x nn $ 2 tn Ihr * sn nr J Ta 
J. Pieſers beſtes boͤhm. Roggenmehl, 2 
er 25 Pfund-Sar 40c, das Faß. 83.19 
frisches Rumpernidel-Mi HL, 17 Pfd....20e 
einer gemahlener Kaffee, werth 206, dag Pfd.12c 
NRillers dentiche Zichorie, 6 Stüce : BC 
GErtra große Galtfornia Pflaumen, das Bid.... de 
Fancy gereinigte Korinthen, das Pfd.......... 6e 
Evaporated Aepfel, das Pfd Alec 
Wicboldts Janilien-Seife, beftgentacht, 7 St. 25€ 
Schottiſche grüne Erbſen, das 'pfd.. „1er 
Beltes frijches Nolled Datz, das Pd 
Lump-Stärke, das Pfd 


per laſche Az 
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Um 8 ihr Morgens: 
20,000 Nard3 feinen gebleichten yardbreiten Muslim, 


die Yard 


Binanzielies. 


FOREMAN BROS. 


BANKERS, 
128 und 130 Washington Sir. 


Allgemeines Vank-Geſchäft. 


> von Firmen und Privatper: 
Depoſiten ſonen werden entgegenge— 
Geld 


nommen. 4jnınjalın 
zu verleihen in beliebigen Summen 
zu Dem niedrigiien Zinsjuf. 


E R HAASE« 60. 
:58:. 8873 Dearborn Str. 
Bank: und Land-Gefdäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


{n der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Marie 

Raten. GErite Hyvothefen zu fiheren Kapıtal-Anlagens 

tet3 an Hard. Grundeigenthun zu verlaufen in allen 
heilen der Stadt und Uingegend. 


Dfüce des Foreit Home Friedhofs. 
Simili S. M. Haaſe, Setretär. 
Hypotheken in 


Geld eigenthum. 


Erſte feinſte Hypotheken zum Verkauf 
ſteſts an Hand. da mſalij 
J. F. W. BRUYENING, 


86 N. Clark Str., Zimmer 2-8, und 
472 Cleveland Ave., nabe Lincoln Ave 


zu verleihen in Summen 
von $300 und aufwärts auf erite 
Hicago Grunde 


Bela Fer 
H.0.STONE 8 CO.2061a4$ 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. aabij 


Waſhington, D. C. 21. Dez. 1896, 
Alle Perſonen, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Ehirago, Zlisnois, haben, werden hierdurch aufgefors 
bert, ihre Ansprüche, mit den gejeglichen Belegen vers 
fehen, innerhalb der nächiten drei Monate, beim Maf 
jenderwalter John GE. Mefeon einzureichen, da fie 
jpäter zurüdigewiejen werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 


22d33m Comptroller of the Currency. 


NEILLSVILLE, WISC. 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäits: und Reſidenz⸗ 
Banitelien 3u 820.00 das Stüd. 


Nicht mebr als zwei Bauftellen werden, an eine eitt« 
zelne Verion vertauft. Bertauf beginnt heute 
und endigt am 23. Januar. Kommt zeitig und 
ſucht Euch die beiten Banjtellen aus, die von $100.big 
8200 werth find. Tjalm 


THE A. B. ADAMS LAND 60,, 


Zimmer 6 und 8, 163 Randolph Str. 
Dffice offen tügli von 9-5SUgr. Samijtag big d Abs. 





Send your name for a Souvenir 
of the Works of Eugene Field, 


FIELD.»FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


+ "The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. ‘A small bunch of the most fragrant of blos- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Field's 
Farm of Love.’ Contains a selection of the most 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 
somely illustrated by thirty-ive of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund. But for the noble contributions of the 
great artists this book could not have been manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or seut 
id on receipt of $r.1o. The love offeringto 
IneChilds Poet Laureate, published by the Com- 
inittee to create a fund to build the Monument 
to care for the family of he beloved poet. 
Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
, 180 Monroe Street, Chicago, Ill, 


Wisconfin ECentral Land. 


Eine gute Gelezenheit fi ein Heim nnd Arbeit 
ade jest auf dem Lande in Nord Wisconfin zu 

. Brilliante Gelegenheit für eıne Kolonie, 4000 
sure Land in Price County für geringen Preis 

md kann in monatlıchen Abzahlungen bezahlt werden. 
Käufern wird Arbeit gegeden. Gprecdt nor oder 
bt an®@. W. Fofter, Wis. Gen. R. R.Oiffice, 204 


„ Gbicago. Sonntags ijt die © 9 
at 


« 
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PIANOS! PIANOS! 


Ein Berfaufsraum voll von wenig 
gebrauchten Uprights, 


andere in Gebrauch geweſene Inſtrumente, in 
ausqezeichnetem Zuitande Die q en Werthe, die 
je offerixt wurden, und ein prächtiges Lager zur Aus— 
wahl. Jedes Piano iſt auf einen ſolchen Preis redu— 
zirt worden, welcher den ſofortigen Verkauf ſicher— 
ftellt. Viele dieſer Uprights ſehen aus wie neu und 
ſind nahezu ohne Ausnahme viel beſſer als die ge— 
wöhnlichen gebrauchten Piauos. 
Schaaf & Go. Up— f ipreht Upright. 

riabht, Stolenhoiz..$ SO Mahyayoıy... zoo... $2% 
Pelton, Pomeroy & Ludwig Upright, 

Croß Upright, Ro— 46 MO 

jenholz Fiſher Upright, Eben— 
J. P. Hale & Co. holz-Finiſh, ſchönes 

— san 12 WERTEN ern ereacne RD 
Bauer & Go. Uns Krafauer Upright, 

riaht, Roienholz.. 1355|) Mahogamy..... ou... 2 
Fiſcher Upright, Knabe Upright, 

Roſenholz Eichenholz 
Schubert Upright, Steinway Upright, 

Magnoliaholz .... JJ 
Warhdurn Iipright Knabe Upriabt, 

Wallnußholz frauz. Walnuß..... 
Carleton Upright, Zwei Chidering 

Mahagony Gonzert-Srand3, 
Waihburn Upright, BED susanne 

©Silberbirfe....... 2 Steinway Parlor 
Ueber Upright, Grand, Rojenholz... 375 

Rojenholz......... 210 | Anabe Parlor Grand.. 450 

Leichte monatlihe Abzahlungen können arrangirt 
werden. Moderner Stuhl und nübiche Dede inbegrifs 
fen. Außerhalb wohnende Käufer jollten nicht verfebe 
len, Bortheil aus der obigen Spezial-Offerte zu ziehen 
Fracht ift billig, und wir verbürgen ung, eine recht 
jorgfältige Auswahl zu treffen. 

Ein jofortiger Einfauf wird für Eud) von 

grogem VBortheil jein. 


ſowie 


. 225 
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(Sherman Bonfe.) 
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Deutſchland. 


Geldſendungen 


per Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 


Deutſches 


Rechtsbureau 


(geſetzlich inkorvorirt) 


Vorland: ALBERT MAY, Reditsann. 
Erbfchafise und Nachlaß: Kegulicungen 


bier und in allen Welttheilen; 
Konfulariihe Beglaubigungen 
irgend eines Konjulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 


Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


62 So. Clark Str. 


(SHERMAN HOUSE.) 
Auskunft gratiß. Dffen Sonntag? Borm 


KENPF & LOWITZ, 


General-AUgentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Deutſches BRonfular- 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten gefetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen. Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urtunden in Erbſchafts 
Gerichts-und Prozeßſachen. 
Vertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 


84 LASALLE STR. 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Hans-Ausitattungswaaren von 
Strauss & Smith, w. Madison Str. 


ea Dane 


EU TE EEE TEE CE: 


(Eigenbericht an die „Abendpoft“,) 


Politiihes uud Unpolitiihes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 9. Januar 1897. 


Die Ballſaiſon hät wieder im Ernſt 
begonnen, und bis Mitte März wird 
ſie jedenfalls in vollem Flor ſtehen, ob— 
wohl für die Hof- und Adelskreiſe das 
Ende ſchon mit dem 2. März kommen 
wird, an welchem Tage im Schloſſe, 
in Gegenwart des Kaiſerpaares, der 
Faſtnachtsball ſtattfindet. Der „kleine 
Mann“, und namentlich die „kleine 
Frau“ tanzt aber ruhig weiter, ob es 
nun für faſhionabel gilt oder nicht. 
Es wird fabelhaft viel getanzt in 
Berlin. Alt und Jung ſchwingt das 
Tanzbein, daß es nur ſo eine Art 
hat, und zwar durchaus nicht nur die 
oberen Zehntauſend; im Gegentheil, 
die niederen Volksſchichten noch viel 
mehr. Es iſt kein Dienſtmädchen in 
Berlin ſo dumm, ſo häßlich oder ſo alt, 
daß ſie nicht noch Jemand finde, der ſie 
an ihrem „Ausgehſonntag“ zum Ball 
nähme. Und das geht dann bis 6 
Uhr, manchmal ſogav 8 Uhr früh — 
es iſt kaum glaublich. Aber wie ge— 
ſagt, auch die wohlſituirten Kreiſe lei— 
ſten im Punkte des Tanzens „Eini— 
ges“. Ich kenne z. B. einen jungen 
Diplomaten hier. So ganz jung iſt 
er eigentlich gar nicht mehr, denn er 
ſteht ſchon Mitte der Dreißiger, und 
er iſt auch verheirathet. Er iſt aber 
ein leidenſchaftlicher Tänzer — ſeine 
einzige Paſſion. Von Neujahr bis 
Mitte März iſt der jeden Abend auf 
mindeſtens einem Ball, häufig auch 
zwei und drei, die innerhalb der 
haute volce ftattfinden, 

Das war zu Zeiten de3 alten Kai- 
jerö nicht jo. Und thatfächlich hat der 
jeßige Monarch zur Neubelebung des 
Tanzſports — wenn man diefen Na- 
men dafür gebrauchen darf — Jehr viel 
beigetragen. Die Bälle am Fatjerlichen 
Hofe find jeßt viel glänzender, origi- 
neller und eleganter al3 vor 10 Nah: 
ren. Biel haben dabei die 
gen gethan, die der Katfer allmälig 
eingeführt hat — die alten Friderizia= 
niichen Kojtüme und Uniformen der 
Schloßwache, der kaiſerlichen Leib— 
garde, die Herolde in ihren prächtigen 
nittelalterlichen Trachten. Beſonders 
aber find die Faſtnachtsbälle, die der 
Hof jetzt gibt, wunderſchön. Auch dies 
iſt auf Initiative des jungen Kaiſers 
zurückzuführen, den er hat nicht nur 
Originalität in der Wahl der Aus— 
führung der Koſtüme begünſtigt, ſon— 
dern hat gewöhnlich ſelbſt Anleitung 
zu beſonders kleidſſamen und ſymbo— 
liſchen Koſtümen gegeben. 


„AbLi 


DiefeBeflerung gegen früder erkennt 
auch der Berliner Gefhäftsmann freu- 
dig an, denn fie hat ungemein biel 
zum Aufichwung der Stadt auf Dem 
Gebiete der Mode und des feinen ©e- 
Iümads im Punkte der Sleiderkonfei- 
tion gethban. Man Sieht jebt haufig 
in den feinen Läden der unteren Stadt 
Koftime ausgeftellt, die in jeder Bezie- 
bung dem Yeiniten, was Paris zu bie- 
ten bat, wohl nicht nachgeben bürfte. 
Und Die gehobene Tanzluft hat aud) 
fon]t für viele Gefchäftszweige qröße- 
ren AUbjag und Nuten im Gefolae. 
Um nur einige !berfelben gu ermwäh- 
nen, jo darf man jagen, daß die 
Shhnittwaarengefchäfte, diedandler in 
Herrenartifeln, die Kleidermacherin- 
nen und Schneider, die Blumenhänd- 
ler, Schuhmacher, Barbiere, Frijeure 
und „Srifeufen”, Die Orcheiter und 
Tonjtigen ausübenden Männer und 
Frauen der Tonkunſt, die Reſtaura— 
teure und Konditors und Bäcker, die 
Druckereien und Plakatankleber, ſogar 
die Zeitungen für neue Anzeigen, 
während der erſten drei Monate jedes 
Jahres direkt oder indirekt durch die 
Bälle viele Millionen verdienen, die ſie 
ſonſt nicht verdienen würden. Und das 
natürlich hebt den allgemeinen Wohl— 
ſtand, macht die Bevbölkerung als 
Ganzes kauf- und zahlkräftiger. 


nr %* 


Nur Eins kann der Berliner dem 
jebigen Kaifer in diefer Beziehung 
nicht vergeben, nämlid daß er nicht 
mehr die Säule de8 Opern-Subjfrip- 
tionsball3 fein will. Diefe Bälle, bei 
denen das Entree nad) wie bor pro 
Berfon 20 Mark koftet, find allerdings 
numerifch mährend der Iehten Jahre 
noh im Kur geftiegen. Die lebten 
zwei Male herrfchte dort ein derartiges 
Gedränge, daß pom Tanzen überhaupt 
gar feine Nede mehr fein Tonnte, ime- 
nigften3 nicht während der Zeit, daß 
die Faiferlihen Herrfchaften mit ihrem 
Gefolge da waren. Aber fonjt haben 
fich diefe Bälle entjchieden zu ihrem 
Nachtheil verändert. Sie find fteifer, 
fürmlicher geworden. E3 Herrfcht 
nicht mehr der Geift des Frohfinns 
auf denjelben, wie das früher der Fall 
war. Und daß dies jo werden follte, 
dazu hat der Kaifer die Parole auß- 
gegeben. Seine Vorgänger ließen 
fih’3 angelegen fein, an diefen Aben- 
den fich ftet3 zmangslos unter da3 
Publitum zu mifchen und mindeiteng 
eine Stunde lang auf jolde Weile 
unter einer Anzahl vom 5,000 bi3 
10,000 Leuten zu meilen, die te Jonft 
nie zu jeben befamen, denn es war 
eben nicht die Hofgeſellſchaft, ſondern 
Leute aus allen Schichten der Bevöl— 
ferung. Diele Leute behaupten, daß 
dies fein Gutes gehabt habe, daß bei 
diefer Gelegenheit der Monarch mans 
bes Wort al Erwiderung auf eine 
Frage zu hören befam, das ihm meue 
Gefihtspuntte eröffnete, ihm zum 
Denien über died und jenes anregte, 
u. f. w., u. ſ. w. — Ich mill das 
dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls 
thut dies der Kaiſer jetzt nicht mehr. 
Er ſchließt ſich auch bei dieſem Feſte 
ab, fommt aus feiner Zoge nicht her- 
aus, und tritt dem Wolfe nicht näher. 
Und das wurmt den Berliner, mie 
auch den „Propinzialen” von außer: 
bald, der erpreß zum Opernhausball 
fam, um das Herrfcherpaar ’mal bon 
Angeficht zu Angeficht zu fehen. Man 
behauptet, daß übertriebene Sorge in 


Neueruns | 


der Umgebung des Katlers, dieFurcht 
bor einem Attentat 2c. (welches aller: 
dings feıne günjtigere Gelegenheit fin- 
den fünnte) die Urjache dieſer neuerli— 
hen Erklufivität des Kaifers fei. Ob 
das fich fo verhält, Tann ich nicht 
Jagen. 

Das Gedicht, das Julius Wolff, 
der Sänger des „Tannhäuſer“ und 
anderer treffliher Saden, für die 
Botintafel gemacht, die vom Werein 
Berliner Künftler jür den Fürſten 
Bismard beftimmt ift, if es werth, 
allgemein auch im Auslande befannt 
zu werden, E3 lautet mie folgt: 

Amboß ftand eir 
er Ipradh er u 
ie gewaltige W 
- Ichlvang den 8% 
e Völfer hörten 


n ganzen Erdenfre 
a 


Der Schmied bijt Du, der S 


ı weifer Schmied, 


ı heißer Arbeit Ringen. 
Dein war der Muth, Tein war die Sraft 
Und Dein die Hunit der Meiiterjchaft 
ſolchen Werks Vollbringen. 

großer Künſtler, gern von Dir 
Eintracht zu ſchmieden lernten wir, 
Den Ruhm der Kunſt zu mehren. 
O wolle, dieſen Tag zu weih'n, 
Fortan der Unſern ei i 
Zu unſres Bundes Ebre! 


ein, 


Ru * 


Bor dem hiefigen Verein für Gemer- 
befleiß hielt geitern Kreisbauinfpettor 
Saffe, einer der von der deutfchen Re— 
gierung zur Chicagoer Yugitellung ge= 
jandten Herren, einen Vortrag über 
die „Skyſcrapers“ in Chicago und 
New York. Es wunderte mich, dieſen 
Sachverſtändigen ſoviel zum Lobe und 
Ruhme dieſer baulichen Ungethüme ſa— 
gen zu hören. Aber er hat dieſelben 
während ſeines Aufenthalts da drüben 
gründlich ſtudirt, und wenn er's ſagt, 
ſo muß es ja richtig ſein. Freilich, die 
äſthetiſche Seite wurde von ihm nur 
flüchtig berührt. Er beſchränkte ſich 
in der Hauptſache auf das rein Sach— 
liche, vom Standpunkte des praktiſchen 
Architekten aus betrachtet, und da war 
er denn, und wohl mit Recht, desLobes 
voll. 

De u = 
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Der neueſte Klub in Berlin iſt der 
Vollbart-Klub. Die Mitglieder müſſen 
oſtentative Vollbärte tragen, um ſo für 
die Populariſirung dieſer Zierde des 
männlichen Geſchlechts Propaganda 
zu machen. Vor der Aufnahme eines 
neues Mitgliedes wird er gemeſſen — 
der Vollbart nämlich — und wenn 
derſelbe unter einem gewiſſen Niveau 
leibt, ſo erfolgt ſchnöde Abweiſung. 
Veranlaßt wurde dieſer eigenthüm— 
liche Klub direkt durch die Barbiere, 
die „widerhaarigen“ 
nen die Vollbärte nicht gönnen. Man 
wird ſich erinnern, daß vor Kurzem die 
Berliner Barbier-Innung 


das Tragen der Vollbärte zu verlei— 
den — des Geſchäfts halber. Und 
darauf nun dieſer Trumpf der Voll— 
bärtigen. 


Ob das prachivolle, erſt kürzlich er— 
öffnete Theater des Weſtens weiterbe— 
ſtehen ſoll, das hat ſich zu einer Frage 
ausgewachſen, die nachgerade ganz 
Berlin und Vorſtädte beſchäftigt. Der 
„Pleitemann“ geht in den glänzenden 
Räumen um, wie der Berliner ſagt. 
Das Theater hat ſo und ſoviele Mil— 
lionen gekoſtet; dazu kommen die En— 
gagements einer viel zu großen An— 
zahl theurer Kräfte in Drama, Luſt— 
ſpiel und Poſſe; und ſchließlich kamen 
Prozeſſe, vordem noch das Haus er— 
öffnet war, Prozeſſe, die allein in die 
Hunderttauſende an Schadenerſatz ſich 
belaufen werden. Das iſt des Pudels 
Kern. Das angelegte Kapital kann 
ſich nicht verzinſen. Es wird alſo, wie 
geſagt, ein Theil dieſes angelegten 
Geldes erſt futſch gehen müſſen, ehe 
Einnahmen und Ausgaben balanziren 
können Aber man redet ſogar davon, 
ob das Theater überhaupt fortbeſte— 
hen ſoll. Nun, das wird's wohl am 
Ende. Uebrigens iſt die bisherige Ge— 
ſchichte des Theater des Weſtens ak— 
kurat dieſelbe, wie die des neuen Thea— 
ters in München. Auch das ſteht am 
Rande des Bankerotts, und aus ge— 
nau denſelben Gründen. Ignotus. 


—N D 


Bezeichnend. 


Ein für das Deutſchthum in Süd— 
afrika merkwürdiger Vorgang hat ſich 
in Kapſtadt am 22, Dezember voll- 
zogen. Die feit fieben Jahren erfehei= 
nende „Siidaftitanifche Zeitung”, Die 
bon Jahr zu Schr an Bedeutung; ge- 
wann, Hat ihr Erfcheinen dort einge- 
ftelt und jol nch Neujahr in Johan 
nesburg inTransvaal, der volfreichiten 
Stadt Südafrikas, mwiederauferftehen. 
Diefe Verlegung des einzigen deutfchen 
Blattes in Südafrika nach Transvaal 
ift ein fichtbareg Zeichen der peränder- 
ten VBerhältniffe, welche die Südafrifa= 
nijche Republit zum politifchen Brenn=- 
punfte in ganz Sübdafrifa machen; 
außerdem nimmt die Deutfche Bevölfe- 
vung in Tvansvaal fortwährend ftarf 
zu und gewinnt an achtunggedietender 
Stellung. Das Blatt jelbjt fagt: 
Noch vor wenigen Kahren war e3 voll- 
kommen ausgeſchloſſen, daß eine deut- 
fc Zeitung irgendwo ander3 ala in 
Kapftadt enttehm und gedeihen fonn- 
te, Nur Kapfjtadt mit feiner opferiwil- 
ligen deutfchen Kaufmannfchaft, feinen 
zahlreichen beutichen Bewohnern aus 
dem Mitteljtande, feinen jch3 bis acht 
deutjchen Vereinen, feiner deutjchena- 
tional fühlenden St. MartinisKicche 
und MartinisSchule und feinem ent- 
gegenfommenden deutjchen Konfulate 
fonnte den Boden für eine deutjcheget- 
tung abgeben. Die foloniale Regie 
rung hat fich Freilich jtets fühl, ja ab» 
meifend gegen uns verhalten.“ Wie 
Kapitabt fchon feit dem vorigen Jahre 
in feiner Bevölferungszahl Hinter 
dem vaſch fortwachſenden Johannes⸗ 
burg zurückgetreten iſt, ſo ſcheint es 
auch nach und nach an politiſcher Be— 
deutung durch Prätoria, der Haupt— 
ſtadt eines ſelbſtſtändigen Staates, zu⸗ 
rückgedrängt zu werden. In wirth— 
ſchaftlicher Beziehung ſteht Johannes⸗ 
burg voran. So iſt die Ueberſiedelung 
der deutſchen Zeitung ein bemerkens⸗ 
werther Abſchnitt. 


} 


nämlich, die ih-⸗ 


beſchloß, tveten ſollen, ſo daß eine lokale Vertre— 


ihren Kunden auf jede mögliche Art 


Eine deutſche Zeitung in Japau. 


In Yokohama beabſichtigt der Her— 
ausgeber und Chefredakteur der „Ea— 
ſtern World“ F. Schröder (ein Deut— 
icher) ein deutfches Wochenblatt unter 

em’ Titel: „Deutjche Nachrichten aus 
Japan“ herauszugeben. Er begründet 
dies folgendermaßen: Trotz des äll— 
jährlich zunehmenden deutſchen Han— 
dels mit Japan gibt es noch kein ein— 
ziges deutſches Blatt in Japan, das 
den Kaufmann und Fabrikanten in 
Deutſchland von den induſtriellen und 
politiſche Vorgängen in dieſem ſich 
ſchnell entwickelndenLande, unterrich— 
tet, ſo daß er ſich über etwa zu unter— 
nehmende Geſchäfte, einleitende Ver— 
bindungen u. Verhältniſſe im allgemei— 
nen ſelbſt eine Meinung bilden kann. 
Dagegen gibt es in Japan in den drei 
Vertragshäfen Yokohama, Kobe und 
Nagaſaki, einſchließlich der Poſt- und 
Wochenausgaben, 17 Blätter, die dem 
engliſchen Kaufmann mit jeder Poſt 
ein klares Bild geben von allem, was 
im Lande vorgefällen iſt, und von de— 
nen überdies noch die engliſche Preſſe 
zahlreiche Auszüge bringt. Will der 
deutſche Kaufmann und Fabrikant 
alſo ewas über Japan wiſſen, ſo iſt er 
auf die Organe ſeiner engliſchen Kon— 
kurrenten oder auf Auszüge aus den 
erſteren angewieſen, ſo ſelbſtſtändig er 
auch in jeder anderen Beziehung 
iſt. Wo der Engländer ſich aber an— 
ſiedelt, dauert es nie lange, bis ein eng— 
liſches Blatt erſcheint, in dem er ſeine 
Meinungen zum Ausdruck bringt und 
das ſeine Intereſſen vertritt. In Ja— 
pan kommt daher auf 110 Engländer 
ſchon ein engliſches Blatt, wogegen auf 
500 Deutſche nicht ein einziges deut— 
ſches Blatt kommt, und auf über hun— 
dert im kontinentalen Aſien erſcheinen— 
de engliſche Tages- und Wochenblätter 
kommt nur in einziges deutſches Wo— 
chenblatt in Shanghai. — Herr Schrö— 
der will Redaktion, Druck und Verlag 
des Blattes übernehmen und alle Mit— 
theilungen bringen, die über Japan auf 
jedem Gebiete orientiren können. Da— 
zu braucht er wenigſtens 1000 Abon— 
nenten, die er auch in der deutſchenHei— 
math ſucht. Das Abonnement beträgt 
18 Mk. jährlich für das Blatt im Um— 
fange von mindeſtens 8 bis 12 Seiten. 
Die „Eaſtern World“ hat bisher die 
deutſchen Intereſſen in Japan ſehr 
energiſch vertreten, ſie war ein deutſches 
Blatt in ennlifcher Sprade. Um fo 
mehr kann ein in deuticher Sprade er- 
ſcheinen des Organ nüben, da jeßt nad) 
der Unterzeichnung des neuen dDeutjich- 
japaniſchen Vertrages PBatent- und 
Markenichugaefete für Japan inftraft 


tung und Ueberwachung deutjcher In- 
tereffen durch ein deutfches Organ dop— 
pelt geboten ij. E3 wäre jchade, wenn 
ein beutjches Blatt in Japan an — 
1000 Abonnenten Tcheitern jollte, 


—— — 


Menſchenhandel. 


Ueber den Menſchenhandel auf den 
Neu-Hebriden wird dem „Sydney 
Morning Herald“ geſchrieben: „Die 
Eingeborenen werden wie Schafe zu 6, 
8 oder 10 Lſtr. (550) für das Stück 
verkauft. Sie werden ſo grauſam be— 
handelt, daß Jemand eine „HOnkel 
Toms Hütte“ für die Neu-Hebriden 
ſchreiben ſollte. Wenn ein Schiff bei— 
ſpielsweiſe mit 120 jungen Leuten und 
Weibern ankommt, begibt ſich ein 
Händler an Bord und bietet eine 
Pauſchſumme für die ganze Geſell— 
ſchaft. Dann verkauft er die Armen 
einzeln an ſeine Kunden mit einem 
Nuten von 13 Litrl. das Stüd, je 
mac der Nachfrage und der Qualität 
der Waare.“ Viele ſolche Kanaken 
werden auf den Zuckerplantagen von 
Queensland beſchäftigt. Behandelt 
werden ſie dort allerdings gut. Ob das 
aber zur Entſchuldigung ausreicht, 
dürfte fraglich fein. Der Handel in 
Kanafen würde nicht fo blühen, wenn 
die Nachfrage der britiichen Kolonien 
aufhörte. 

—— 

— Das kann ſie. — A.: Ihre Gat— 
tin bat doch feiner Zeit im Inſtitüt 
auch Fremde Sprachen gelernt, wendet 
jte denn diefelden auch noh an? — B.: 
Nein, Geld verlangt fie weniaftens im= 
mer noch) auf Deutich. 

Lieber. — Und i fog der’3 zum Ieb- 
temal, Anmamarei! Du nimmitn 
Schulzen Frieder oder von miar Eriegft 
foin Heller Bermöge! — Haltet’3 wia 
—n— hr wennt, Vater! aber jo a’ 
Ha’dooll Geld heuret e’ nit. Do nimm 
e lieber an Ma’ ohme Vermöga, als 
Vermöga ohne an Ma’! 


teiet die Sonutagsbeilage der Abendpoit. 


A hernard 
Fr : Kräuter 


en. 


Ausihlichlih aus Pflanzenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. u re 
Appetitlojigkeit. e. k 
— Kurzathmigkeit. 
Gelbiudt. Reizbarteit. 
Kolik. Allgemeine 
Beitenftehen. .. Shwäde. 
Berdrofienheit. Seiher, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulidkeit. Dumpjer Kopiidmers. 
Erbrechen. Sqhwindel 
Belegte Zunge. Kraitlojigkeit. 
2eberitarre. Serzdrüden. 
2eibihmerzen. Nervofität. 
Hämorrhoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Magen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbrennen. Kalte Sande u. Kühe. 
Chlehterßeihmag Weberfüllter Magen. 
im Prunde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe, 


— erzklopfen. 
— —— 
8 


Blutarmuth. 
Shlajlojigkeit. Ermaitung. 


Jede Familie follte 


@t. Bernard Kräuter » Pillen 


borräthighaben. 


— 


Sie find in Apothefen zu haben; Preis 25 Gentd 
die Schachtel nebft Sebrausanmeiinnee fur 
tein für 81.00: fie Derhhsanmweijung ; fünf Shad» 


Preiied, in Baar oder Bee — 


dan Der. Gtaaten, Ganada oder Europa frei gejandt 


P. Noustaedter & Co., Box 2416, New York City. 
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er der größten 


Nir besinnen 


y 
ie 


wird. 
verſchenkt. 
Allerbeſtes dun 
Kattune, 

Eine Yard brei 
Muslin, die Sorte die 
DErBOMiE TOUTDE. 2.0... 2... 

Eine weitere Partie don der 1214c 
Muster Bercale: : 

neuen Frühjahrs-Muſter 


ges Kleider⸗ 


die Yard..... 


Doppelbreite Bowrette Plaids, in 
allerneneſten Muſtern und Farben, 


Beſtes de Cambrie Kleider-Futter, 1: 


in allen Farben, die W.......... 

10€ 
500 Nelfon Morris & Eo.'s 
28€ 
D-D 


Prottor & Gamble Lenor Paundry- 
Seife, 5 Stangen für 


Auswahl von 
Sublinte Sugar Eured 
Salijorsia Schinfen, das Stüd.. 


Weihe ungebügelte Minner:öcem: 
den, Xernen=-Bırfeu, alle Größen zu. 
3000 Stücke Leinen u. Kiſſen-Bezüge Spitzen, 
werth 5c bıö Sc die Wd,, ! c 
HausreimigungssPreig 
Schwere baumwollene Nap Bett-Blankets, 
in grau und weiß, mit fancy Kante, KIT 
SE » 
Dirse Denim:Overalls für Männer, mit 
oder ohne Schürzen, beite Patent: 
‘ » 
32c 


Kuöpfe und elaftıihe Dofenträger, 

a RER 
Schwere Dein : JZumpers für Männer, 

ertra gut gemacht, it den beiten 227 
Patent-Knöpfen, alle Größ 4 c 
Dunkelgraue Cheviot Kniehoſen für Kna— 
ben, extra gut gemacht, Größen 4 


bis 13 Jahre, die Sorte die für D5c 
JJ aan aan 14c 
Befie Qualität Wald: Soda, le 


spp. für.......- 
37 Died. Tchweres > reinwolenes 
ı Die ailer: 


Unterzen . 

boſte Ou 24 
Hausrei ( — 69e 
2 Bartıen ſchweres 


Männer = Mute 


BEER ERES 02.5 
7 Tugend affortirte Partie 
bemden für Männer, 


alle nit Wofes ae 
1 die 38 Qualit 


und dsct Cu 


es franzöſiſches geripptes 
gefüttertes Kinder-Unterzer 1 
(aud) Beinkleider), die Sic Sorte für. 

e Kragen, neueſte Façgons, 8 
en ed 
Sanzleinene Manfcdhetten für Männer 9 * 

A DENE sen PER 
35 Zoll breite wollene und Mtoheir 
Noveity Kleideritoiie, allerueueſten 
Muſtern und Farben, die Sorte, welche 
überall für Ze die Yard vertauft 19: 
wird, Hansremgunce J € 
25 Stüde 36 Zoll breite fanch gemmiterte 
schwarze Woher Hleiderjtoffe in jebhr hub» 
jhen Entwürfen, eleganter Wert) 14e 
zu 25c, Hausreinigungs-Preis...... 

39 Stüde 40 Zoll breite ganzwollene importirte 
brocaded_Sleiderjtorfe in mittleren oder 
grogen Schul:Entwürfen. Waaren die nie 
unter 75c die Nard ver 
HausreinigungssPrei 


Friſches loſes Leaf Lard, 


>090249999000509303309090935939920992000993900999909999900292099 


DE 


—2 1 
J 
BE: 
Y% 
Br Ar 


La Salle 


REIT 


Großer Hansreinigungs:Berfanf 


— 


Dienſtag und Mittwoch, 26. und 27. Jan. 


—* Dienſtag früh punkt 8S Uhr einen zweitägigen Haus— 
reinigungs-Verkauf, der jeden Zoll der Waaren dieſer Saiſon ausräumen 
wird und.muß, ehe wir Inventar aufnehmen, was in wenigen Tagen ſtattfinden 
Tauſende und Tauſende von Dollars werth Waaren werden förmlich 


rn a 


Läden in Chicago. 


Ihr habt die Auswahl von all unſerm 120 
leinenem Sandtucdzeug, 20 verichiedene 
Nufter zur Auswahl, die Yard 83c 
3 + 

Groge weidı appretirte Honey Gombed Sand: 
tücher, fertig zum Gebraud, die Sc De 
Sorte, das Stud zu 

Kifienbezüge, aus weichem Muslin mit breis 
tem Saum, Große 45x36, reguläre ! 

Q o8 Xx36 q e Tie 


123€ Sorte, das Stück zu 

5e und 10c Artikel für Ic und 2%. 
Ein 5c Stück Toiletten⸗Seife............... 1c 
Tirkiich rothe 106 Herren-Tajchentücher, 

Größe 23x23 
0 — 
Runde Kinder-Kümme....... sosuesnnnce.. 
Fine Ic Spule Zwirn für 
Fine 100 Flaije Mafchinen-Oel 
Str 107 jeidenes Strumpfband Web 


Ganzwolten: Kinder: 
| Nrumpje, aanz nahtlos, doppelte Ferien 
| und Sehen. reguiärer Preis 19%, Haus: 


u A e 19c und 25c wollenen Soden, 


ſchwarze gerippte 


I 


ene Fascinators, regu⸗ 


Hausreinigungs⸗ 10e 


Handgehäfelte jächftiche wollene 
Jadets jür Kinder 

140 Pfund feinites Shetland Garn, überall 
für 10c verkauft, der Strang geht 
für 

Voltjtändige Ausitattung Shuhmadher-Re: 
—“ Wertzeuge, fur den Hausge— 
braud, in hübichem hölzernen Ka= 48c 


TE Vbunssanarsune 
3e 


Weiße Vorzellan Auſtern- oder Sup⸗ 
pen-Schüuſſeln, das Stück 
Große weiße Porzellau-Krüge, das 6c 
— 
29e 


1: Re 
10c 


Gute Größe zweireifige Waidı: 
Zuber, das Stüd 
Procter &_ Gambles Lenor Laundry 
6c 
21 
nn Dal 
„ 
oe 


Seife, 5 Stangen für 
Beſte Qualität Waſch-Soda, 


lärer 


Loſe Muscatel Roſinen, 


Fanch gereinigte Korinthen, 
das Pd. nur... 
3 pfd. nur — 1 c 


das Pid ner ae 
varcy California Pilaumen, 
das Pd. nur... “in uueueg 

n Bros. XXXX ——— — garans 

3 njo aut wie Piläburys um 
ibbnrnes, 24:6 Pid..-Sad Dede 
Erzimmer:-Stühle, 
lehne, Rohriig 


6 Fuß Auozieh⸗Tiſch, Eiche 


| a2 39 
| finiſh 8 ‚de 
| — weh —— eiſerne Bett: 
v en, mi arten Weifing:e & 
Kaönte "2,7 


| Doppelte Beaver Gapes für Damen, mit 


Braid-Bejas, die 4 Sorte, l 
| Hausreinigungs⸗Preis ........ 3 1 .99 


- . — - = 3 
Neb FTERD, RUE TUE VORBEEBOE nein nee anne 3ic 


200062.5090009000060000009900000000000006000000000090 000000900000 


RT & 60, 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Sranzöjifdre Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajüte: und 


Zwiſchen deck, nach 


allen Plätzen der Welt, 


Europa, Afien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Nanuger, Pafaıge-Department, 


Dentihe Sparbanf 


Kalſerlich deutſche Reichspoſt; 


6 Proz. Zinſen auf erſter AQAlaſſe Hypo⸗ 
theken. Kapital und Zinſen ls 


Geldfeusungen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, fowie Ausftelung son 
Vollmachten und fonftiger notarieler Urkunden mit 
toniularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Aediskonfulent u. Kolar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


Man beachte den 
altbefannten Plab: 


Eifenbahn-Fahrpläne, 
Suinois Zentral:Eijenbahn. 


"Alle durdfahrenden Züge verlajien den Zentral-Bahn« 
Die Züge nah dem | 


bof, 12. Str. und Park Row. 
Süden fünnen ebenfall3 an der 22. Str.», 33. Str.⸗ 
und Hyde Parf-Station_ beftiegen werden. Gtabte 
Ticket⸗Office 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 
New Orleans Lımited & Diemphi3 * 2.2ON *"12.0R 
Monticelto, ZU., und Decatur * LION 
St. Youis Day light Spezial 
Eairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
New Orleans Poitzng... 


. 
vr 
12 
3 
* 


— ——— 


. 9.00 R 
— 
Bloomington 4 2.ONR 
Ehicago & Nem Orleans Erpreh...* I.ION 
Sılman & Kankafee. ....... 222... ADSN 
Hocdford, Dubuque, Siour Eity & 

Sivur Falls Schnellzug 2ZIR 
Roford, Dubugus & Stiour Eity..all.35 N 
Nodford Baflagierzug 300 N 
Rockford & Dubuque ...........3 
Rockford & Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Subuque. »Tägli 
lich, ausgenommen Sountags. 


re 
525583286 


EBER 88 


PSas 
E38 


et 
5 


Burlington-Linie. 


Ehicagos, Bnrlington- und QuincyEifenbahn. Tidets 
DOffices, 211 Clark Str. und Union Pajlagier-Bahne 
bof, Ganal Str., zwiihen Madijon und Adams. 

u Züge Abfahrt 
Galesburg und Streator +8.065%8 
NRodford uud Forreſton +805%3 
gofal-Bunfte, Jlinois u. Jowa...*11.30 2 
Kodford, Steriing und Mendota..+ 430% 
Etreaior und Dttomwa +4.ON 
Kaniaseity, St. Yoc n.Leavenworth* 5.25R 
Alle Bunkte in Zeras 258 
Omaha. C. Bluffs u. Neb.⸗ Punkte.) 632 R 
St. Paul und Minneapolis 165332 
Kanjaseity, St.Ioe n.Xeaventworth "1030 N 
Omaha, Lincoln und Denver *10.30R 
Bad Hills, Montana, Portland... "10.ON 
Et. Paul und Minneapolid......- "11.20 N 

Taglich. Taglich ausgenonmen Sonutag 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Srend Eentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 

Eity Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. +Alusgen. Sonntags. Wpfahrt Ankunft 

Diinneavoli3,St.Paul, — 5.583 +IO.WR 


+65 N 


Kauias Eity, St. Zoieph, Des 630R * 2.308 

Moines, Marikalltown +11.IU0N * 9.02 
Encamore und Byron Local. -310N 105% 

St. Charles, Syeamiore, DesKtald— Abfahrt +5.45%3 
GIB, "IR 'EION +535N °60N 11.30 % 
Unfuaft 47.508, "9.30. "10.308, 5.5R TION. 


CHICAGO & ALTOR UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 


* Daiy. + Daily except Sunday. Leave, | 
iße Vestibuled Express. ......uuu..... + 2.00 PM 
California 


z 
J 
iR 


K s City, Denver y i 
Kansas City, Colorade & Utah Express.. 
Springfield &St Louis Day Express 

St. Lowis Limited 

St. Louis “Palace F 

st. Louis & Springe 

Peoria Limited 

Peoris Noh —— 
Peoria t Express « 
Jolies & Dwighs Accommodasion........ 


0 
Den 
zo 


sesasgas 


Brönunumumen 
BEHBUESSEE 
ERBEEZEEEZ 


ababn 
v 
t 


Ankunft | 


LI5R | 


felt 1871 in 
Chicago. 


Eifenbanns Fahrpläne. 


Depot: Dearborn-Statıon. 

Tidet-Offices: 232 Elart St. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


et 


CIENg 


Schunellzug für Indianapolis und 
ET A RER . 
Waihington und Baltimore... 
Safayette und Youtsvill.... 
Andianapolis uud Eıncinnat 


12. 00 M 
12.00 M 
6. 00 NR 
8.20% 
10.45 3 


I 
I 
| Ale Züge täglid. 
| 
| 
| 


| safanette Accommodation 58 

| Sindianapoli€ und Cincinnati 2..0% 

| Lafanette und Sorisd Es . 1.203 

a nn u a ee 
Baltimore & Ohio. 

| Bahnhöfe: Grand Zentral Paflagier-Station; Stadt⸗ 
Office: 193 Glart Str. 

Keine ertra yahrpreije verlangt auf 


den DB. & D. Limited Zügen. Abfahrt 
Rotal.. des 


ı 8 a den de SE 

| New York und Waihington BVeftis 

| * —— asia "10.158 
Norf, Waibington un itts· 

| nn end N .33I0N 908 

I 


burg Beitibuled She N 
3 ‚ Eleveland, Theeling un 

— on + 7.08 

+ Ausgenommen Sonntags. 


Golumbu3 Erpreß 
nn a a Een 


* Züglid). 
| Ehicago & Erie:-@ifenbahn. 
| 4 Tielei- Office: 
| & > 242 S. Clark, Auditorium 
| \ LET Pearborn-Station, Bolku. 
I u 4 3 


Ankunft 
+6.0R 


"9.007 


otel und 
earborn. 
Ankunft. 
Marion Lokal +7.308 6.3 
Nero York & Bofton 2.55N °5.WR 

ZN 5WR 
"a5 
7.353 
7.358 


Abfahrt. 


| Jamestown & Buffalo 
| Storıh Yudjon Accomovation. 
| New York & Bofton.... ne... 
Colum bus & Slorfolt, Ba 
Taglich. Ausgenommen Sonntag 


Nidel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clart Str. 
Taalich. *Taglich. auss. Sonntaa. MAbf. nt. 
Chicago & Cledeland Poſt ......... 78 
Vew dort & Boſton Expreß 
New VYort & Boſton Erxdreß * 

ur Raten und Schlafwagen⸗Akkommodatiou ſore 
— adreffirt: Henry Dorne. Tiget· Agent 111 
| Adams Str., Ghicago, IL Telephon Maiu 


J 


u 


82 


für obige Mafhine, mit fieben 
Schubladen, allen Wpparates 
uud 5jähriger Garäntie. 


Wetail:DOffice Elpriage B 
Ri: DMaihine 


zefet die Sonntagdbeilage der 


Abendpost. 
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